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Titaniec.
Schiff praktiſch unſinkbar; ſorget Euch nicht. So die

drahtloſe Meldung des MarconiTelegraphiſten der
„Titanic“ an ſeinen Vater. Das Telegramm ſpiegelt die
ſtolze Zuverſicht wohl aller „Titanic“-Paſſagiere auf ihr
ſchwimmendes Heim wieder, und dieſes Vertrauen mag
auch die Leitung der White Star Line, die wohl immer
noch hoffte, ihr ſtolzer Schiffspalaſt werde dem Aeußerſten
entgehen oder ſich doch wenigſtens über Waſſer halten
können, bis alle Menſchenleben ſichergeſtellt ſeien, bewogen
haben, mit den ihr zugegangenen, immer ungünſtiger
lautenden Nachrichten zurückzuhalten, ſo lange Vertuſchung
noch irgend auf gläubige Hörer und Leſer rechnen durfte.
Die beruhigende Mahnung: Sorget Euch nicht um das
praktiſch unſinkbare Schiffshotel! hat in der Tat faſt
24 Stunden die beteiligten Kreiſe ſo vieler Nationen mit
einigem Zutrauen erfüllt. Danach aber, als die Kunde
vom Rieſenunglück alle Völker in ihren Bann zwang,
ſtand die geſamte Kulturwelt, von wuchtiger Erſchütterung
ergriffen, und ſo feindſelig ſonſt die Völker ſich gerade in
der Gegenwart gegenüberſtehen, das Mitleid ſchlingt doch
hurtig ein einendes Band. Die Schiffahrt iſt ein uraltes
Gewerbe, und unabſehbar vielen brachte ſje ein vorzeitiges
Grab. Mag man aber an die Kataſtrobhe des deutſchen
Paſſagierdampfers „Elbe“ denken, der Anfang 1895
400 Menſchen mit in die Tiefe riß, mag man franzöſiſche
Verluſte zum Vergleich heranziehen, bei denen der Dampfer
„Bourgogne“ unliebſamen Angedenkens mit 570 in der
Tiefe begrabenen Menſchen in vorderſter Reihe ſteht, mag
man ſelbſt auf den amerikaniſchen Vergnügungsdampfer
„General Slocum“ verweiſen, der 1904 im ſicheren Hafen
von New-York verbrannte und rund 1000. Opfer forderte,
ſo hat doch im Zeichen der „Titanic“ der Tod noch weit
fürchterlichere Muſterung gehalten. Als Rekordbrecher ge-
boren, hat das Rieſenſchiff in der Unglückschronik der
Schiffahrt einen Rekord aufgeſtellt, wie er grauſiger. nicht
erdacht werden kann. „Frei geht das Unglück durch die

ganze Erde“. tWo ſich eben noch ein luxuriöſes Hotelleben im
Rahmen eines Rieſenſchiffes entfaltete, herrſcht die Ruhe
eines Kirchhofs und nur treibende Schiffstrümmer zeugen

Die „Titanic“ war ſo recht ge-von verſunkener Pracht.
eignet, den modernen Kulturmenſchen mit wohligem Stolz
über des menſchlichen Könnens gewaltige Proben zu er-
füllen. Nicht genug mit der verſchwenderiſch hergerichteten
Turnanſtalt, mit Tennisplatz und Luxusbädern, auch
Theater und Cafés waren zur Stelle, und alles konnte den
Reiſenden darüber hinwegtäuſchen, daß er ſich fern von
den großen Gaſthäuſern des Feſtlandes befand. Möglich
und wahrſcheinlich, daß das Rieſenſchiff Wind und Wellen
auch im ſchroffſten Anſturm getrotzt hätte. Da naht ſich die
tückiſche Gefahr der Eisberge, und alsbald hat die draht-
loſe Telegraphie die jähe Hiobspoſt nach allen Seiten zu
melden. Unter Volldampf machen ſich die Rettungsſchiffe
auf den Weg zum hilfeheiſchenden Koloß; zu ſpät. Ein
mit ſeinen unerhörten Verluſten an Gut und Blut er-
ſchütterndes Ereignis, ſo bitter dazu angetan, unſer kultur-
ſtolzes und in der Technik ſo vieler Gebiete erfolgtrunkenes
Geſchlecht zu größerer Beſcheidenheit und zum Wieder-
erkennen menſchlicher Schwäche zurückzuführen. Gewiß,
auch der ſchwimmende Schrecken der Eisberge hat bereits
internationale Beſprechung und Regelung gefunden. Ge-
ſichtete Eisberge den Hafenbehörden zu melden, iſt jedem
Schiff zur Pflicht gemacht, und die drahtloſe Telegraphie
erweiſt ſich auch hier als wertvolles Hilfsmittel. Wie aber
dem eiſigen Feind bei Nacht und Nebel ausweichen? Das
zinkende Thermometer warnt, aber auch ſofortige Kurs-
änderung bürgt keineswegs dafür, daß das Schiff nicht auf
einen anderen Eisberg zufährt und bekanntlich hat der
Eisberg unter Waſſer viel größere Ausdehnung als ſein
ſichtbarer Teil. Mögen dieſe Eisrieſen auch bis 100 und
mehr Meter aus dem Waſſer ragen, das Auge ſieht meiſt
nur etwa ein Siebentel, und daß Dampfer zuweilen,
namentlich im April und Mai, innerhalb eines Tages am
Oſtrande der Neufundlandbank über hundert Eisberge ge-
ſichtet haben, iſt keine Seltenheit. Jm ganzen großen Eis-
bergbezirk iſt alſo des Schiffers verläßlichſte Begleiterin
die Vorſicht.

Hat der Führer der „Titanic“ von dieſer Tugend den
wünſchenswerten Gebrauch gemacht? Nach den ſeitherigen
Meldungen fällt es ſchwer, nicht ſofort mit einem runden
Nein zu antworten. Die Gerechtigkeit verlangt aller-
dings, vor einem abſchließenden Urteil erſt die Berichte der
Geretteten zur Kenntnis zu nehmen. Nach menſchlichem
Ermeſſen wird es aber nicht leicht ſein, die furchtbare An-
klage zu entkräften, daß dieſes beiſpielloſe Schiffsunglück
auf das erſchreckend anſchwellende Konto der ſinnloſen
Rekordwut zu ſetzen iſt. Schon ob es klug war, einem
Schiffe von neuen Dimenſionen gleich auf ſeiner Erſtlings-
reiſe Rekordabſichten zu geſtatten, kann kaum noch um-
ſtritten werden, und daß die Unklugheit zum Verbrechen
wird, wenn der Schnelligkeitswahn ſich als Rennbahn den
Eisbergbezirk auswählt, wird von vielen mit gutem Recht
behauptet werden. Es ſcheint aber, als könne die Gegen-
wart nur durch grauſam harten Schaden darüber belehrt
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aber nicht einſeitig auf Schiffahrtsgeſellſchaften, ſondern er-
innert Euch, daß auf dem Lande dieſe mit Menſchenleben
frivol ſpielenden Konkurrenzmanöver weit häufiger an-
zutreffen ſind, und wirkt in Eurem Kreiſe dahin, der
Rekordmeierei und ihrer Bewunderung, dieſer unheimlich
ſchnell verbreiteten Zeitkrankheit, in zäher Energie den
Boden abzugraben. Was war wertvoller, die Schaffung
eines neuen Schnelligkeitsrekords oder die Erhaltung von
etwa 1500 Menſchenleben? Jm unheilvollen Fall der
„Titanic“ mag die Antwort nicht ſchwer ſein. Hoffentlich
überträgt man aber die Nutzanwendung fortan auch auf
kleinere Verhältniſſe. Leider fehlt es in dieſen Tagen der
heilſamen Gewiſſensſchärfung nicht an Männern, die ſich
als Flaumacher gefallen. Jnsbeſondere hat ſich General-
direktor Ballin dahin ausgeſprochen, für jeden einſichtigen
Menſchen liege auf der Hand, daß die Kataſtrophe mit der
Größe, der Geſchwindigkeit und der Art des
Schiffes an ſich nichts zu tun hatte, und er ſieht nur einen
Anlaß, die modernen Sicherheitseinrichtungen noch weiter
zu verbeſſern. Auf den ſpringenden Punkt iſt Herr Ballin
alſo gar nicht eingegangen, und offenbar muß es die
Oeffentlichkeit noch viel eindringlicher und beſtimmter aus-
ſprechen, daß ſie ihr Leben nicht auf dem Altar des Rekord-
götzen opfern will.

Sonderbare Weisheiten!
„Auf die Dauer hat kein Aktionär Vorteil von hohen

Dividenden, da dieſe ſich ſchleunigſt in einer ungeſunden
Steigerung der Aktienpreiſe (Kurſe) ausdrücken.“ Wenn

jemand dieſe Behauptung aufſtellen wollte, ſo würde wohl
alle Welt verwundert den Kopf ſchütteln. Man würde ein
wenden, daß derjenige, der ſeine Aktien zu niedrigem Kurſe
früher gekauft habe, nun doch eine hohe Verzinſung
ſeines Anlagekapitals erhalte; daß der, welcher ſie jetzt ver
kaufe, eine Vermehrung ſeines Kapitals erlange,
und daß der, welcher zu höherem Preiſe die Aktien erwerbe,
immer noch eine angemeſſene Verzinſung ſeines
Kapitalbeſitzes bekomme. Man wird fragen, wie bei einer
ſo klaren Sachlage überhaupt eine Auffaſſung, wie die oben
vorgetragene, Platz greifen könne. Und doch findet ſich
dieſe Auffaſſung fortgeſetzt in fortſchrittlichen Zeitungen,
allerdings nicht bezüglich der Aktien denn davon ver-
ſtehen dieſe Blätter etwas ſondern bezüglich der Land-
wirtſchaft. Alle Augenblicke erſcheint irgendwo ein Artikel,
in dem auseinandergeſetzt wird, daß die Landwirte an
hohen Getreidezöllen und infolgedeſſen auch hohen Ge-
treidepreiſen kein Jntereſſe hätten. Nun wird dabei
allerdings ein Unterſchied zwiſchen kleinen und großen
Landwirten gemacht. Die kleinen ſollen diejenigen ſein,
die ihren Bedarf an Getreide nicht ſelbſt bauen. Das ſeien,
ſo wird ſtatiſtiſch wunderſchön ausgerechnet, mindeſtens
80 Prozent aller Landwirte. Man vergißt dabei nur eines:

Alle Landwirte, von ganz minimalen Klein-
betrieben abgeſehen, bauen Getreide und müſſen
es wegen des notwendigen Fruchtwechſels
auch bauen. Und alle Landwirte müſſen dies Ge-
treide auch verkaufen. Denn die Zeiten der reinen
Naturalwirtſchaft, in denen der Landwirt nicht nur alles,
was er verzehrte und womit er ſich kleidete, ſelbſt produ-
zierte, ſondern auch ſeine Abgaben und ſo weiter mit Er-
zeugniſſen ſeiner Scholle bezahlte, ſind vorüber. Heute
braucht der Landwirt Geld, vor allen Dingen Geld, um
ſeine Steuern und ſeine Schuldenzinſen zu be-
zahlen. Denn der Steuerexekutor und der Gerichtsvoll-
zieher fackeln nicht lange, und wenn ſie nicht befriedigt
werden, dann kann der Landwirt ſehen, wo er bleibt. Wo
er ſein Brot herbekommt und wie er ſatt wird, das kommt
wirklich erſt in zweiter Linie. Und deshalb muß der Land-
wirt für ſein verkauftes Getreide zunächſt ausreichende (er
verlangt gar nicht hohe) Preiſe haben.

Ja, ſagt das Fortſchrittsblatt, er ſoll ja gar nicht Ge-
treide verkaufen, er ſoll Vieh damit mäſten und dieſes ver-

kaufen. Und das ſagt dasſelbe Blatt, das
nicht genug über die habgierigen Agrarier
zetern kann, wenn die Fleiſch (nicht etwa
die Vieh-) Preiſe in die Höhe gehen, das
fortgeſetzt Oeffnung der Grenzen fordert,

billiges Fleiſch
damit die Viehſeuchen hineinkommen
können und dem Landwirt nicht nur die
Preiſe, ſondern auch den Viehbeſtand

damit und Vieh m und

werden, wohin denn die vielfach bereits ans Perverſe
grenzende Rekordanbeterei eigentlich führen muß. Scheltet

„Man ſollte wirklich darüber lachen, wenn
es nicht gar ſo traurig wär'!“ Aber irgend etwas muß doch
der kleine Landwirt verkaufen, das wird doch der Fort-
ſchritt zugeben. „Ja, dann ſoll er Suppenkräuter und Ge-
müſe bauen“. Sehr ſchön; aber erſtens wächſt das Gemüſe
nicht überall, und dann iſt, wenn nur ein kleiner Teil der
jetzt Getreide bauenden Landwirte wegen der Unrentabili-
tät dieſes Wirtſchaftszweiges ſich dem Bau von Gemüſe zu-
wendet, der Markt hierfür bald ſo ſtark überfahren, daß
dieſe ſchnell verderbende Ware nicht abzuſetzen iſt, ſondern
verkommt. Auch aus dieſem Grunde haben gerade die
„kleinen“ Landwirte ein Jntereſſe daran, daß die „großen“
bei dem Bau von Getreide bleiben.

„Dabei hat auf die Dauer auch der Großlandwirt
keinen Vorteil von den hohen Zöllen“ (nämlich Getreide-
zöllen und deshalb Getreidepreiſen), „da dieſe ſich
ſchleunigſt in einer ungeſunden Steigerung der Güterpreiſe
ausdrücken“. Dieſe Weisheit fördert Herr Georg Gothein,
Mitglied des Reichstages, in einem Artikel in Nr. 174 des
„Berliner Tageblattes“ zutage. Ja, iſt denn das nicht
genau dasſelbe ins Landwirtſchaftliche überſetzt, was wir
über die Aktiendividenden im Anfang unſeres Artikels ge-
ſagt haben? Läßt ſich nicht eben dasſelbe dagegen ein-
wenden? Kann man wirklich einen Politiker, der ſolche
„Weisheit“ zutage fördert, in wirtſchaftspolitiſchen Dingen
ernſt nehmen? Weshalb ſchreibt und wettert aber Herr
Gothein wie der ganze Fortſchritt fortgeſetzt gegen die
hohen Getreidezölle? Doch nicht bloß, um Unzufrieden-
heit zu erregen und gegen die Landwirte zu hetzen? Das
liegt ihm doch wohl fern, ſondern er will die Beſeitigung
dieſer Zölle! Jnfolge davon wird, da eine Erhöhung der
Zölle ſeiner eigenen Meinung nach eine Steigerung der
Güterpreiſe herbeigeführt hat, ein Herabgehen dieſer
Preiſe eintreten. Dann wird es aber für den Landwirt
noch ſchlimmer als für den Aktienbeſitzer, deſſen Dividenden
herabgehen. Er wird noch viel eher zu einem. Verkauf, und
zwar zu einem ungünſtigen, gezwungen ſein. Und in dieſe
Gefahr will der Fortſchritt die Landwirte in dieſem Jahre
ſtürzen, einem Jahre, das flir die Landwirtſchaft der Pro
vinz Sachſen das ſchlimmſte ſeit langer Zeit geweſen iſt.
Man bedenke nur, daß in unſerer Provinz etwa 2 Mil-
lionen Morgen Zuckerrüben gebaut werden und daß ge-
ring gerechnet 100 Zentner auf den Morgen unter dem
Durchſchnitt geerntet worden ſind. Das gibt allein anZucker-
rüben einen Minderertrag von 200 Millionen Mark. Dazu
der Ausfall an Kartoffeln, an Futter, und die Verluſte
durch Maul- und Klauenſeuche. Wovon hätte wohl
bei einem Stande der Getreidepreiſe, wie
er zur Caprivi'ſchen Zeit war, der ſächſiſche
Land wirt in dieſem Jahre die allernot-
wendigſten Ausgaben decken ſollen? Daß er
zu anderen kein Geld hat, das merken die ver-
ſchiedenſten Kreiſe! Jn einem ſolchen Jahre auch
noch an den Getreidezöllen rütteln zu wollen, das iſt ge

radezu ein Verbrechen! H. N.

ruinieren!

Unangenehme wahrheiten.
Baſſermann und ſeine wenigen Getreuen wollen es nicht

gelten laſſen, daß die nationalliberale Partei, beeinflußt
durch das Drängen der Jungliberalen und geſchoben vom
Freiſinn, von der Politik der mittleren Linie abgewichen
und immer weiter auf der ſchiefen Ebene nach links ge-
glitten iſt. Jn Wort und Schrift verſuchen Baſſermann und
ſeine Trabanten es ſo hinzuſtellen, als ob die böſen Gegner
die Behauptung, es habe ein Linksabmarſch der National-
liberalen unter Baſſermanns Führung tatſächlich ſtattge-
funden, nur erfunden hätten, um Verwirrung und Erbitte-
rung in die nationalliberalen Kreiſe zu tragen. Daß dem
nicht ſo iſt, daß vielmehr die nationalliberale Partei ſchon
recht weit nach links den Kurs genommen, wird jetzt auch
von nationalliberaler Seite ſelbſt zugeſtanden. Auf der
Frühjahrstagung des Landesausſchuſſes der National-
liberalen Sachſens, die in Leipzig ſtattfand, hat Stadt-
rat Julius Graſer die Tatſache des Linksabmarſchs nicht
nur ausdrücklich zugeſtanden, ſondern erfreulicherweiſe auch
ſcharf kritiſiert und mit eindringlichen Worten zur Einkehr
und Umkehr aufgefordert. Er ergriff als Vertreter der
Oppoſition gegen die bisherige Parteitaktik unmittelbar
nach Baſſermann das Wort und führte aus:

„Einen Hauptgrund der Erregung, ſogar der Ver
bitterung in weiten Kreiſen unſerer Partei bildet der
Linksabmarſch innerhalb der letzten Jahre. Dieſer
Linksabmarſch wird immer in Abrede geſtellt, und doch iſt
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er vorhanden. Beweis: Das Schutz und Trutzbündnis mit
der freiſinnigen Volkspartei, mit der radikalen Partei, die
ſich wohl monarchiſch nennt, deren Endziel aber doch die
Republik iſt, die ein Scheinkönigtum gelten laſſen will, als
eine Kuliſſe, hinter der ſich die Republik mit einem erb
folgeberechtigten Präſidenten verbirgt. Die Verbindung
mit dieſer radikalen Partei, die zuerſt nur als eine taktiſche
gedacht war, aber doch zum großen Teile zur programmati-
ſchen geworden iſt, hat viel böſes Blut gemacht. Und wenn
auf dem Berliner Parteitag gegen dieſes Bündnis nicht
energiſch Proteſt eingelegt worden iſt. ſo war es nur dieRuaſicht auf die Partei und die bevorſtehende Wahl, die

die unzufriedenen Kreiſe abgehalten hat, es zu tun. Den
Linksabmarſch kennzeichnet auch die Parole für den Wahl
kampf. Auf der einen Seite vollſtändiges HandinHand-
gehen mit dem Freiſinn, auf der anderen vollſtändiger Ab-
bruch der Brücken nach rechts. Die Wahlparole: Der Feind
ſteht rechts: gemeinſam mit dem Freiſinn und der Sozial
demokratie, das JndenVordergrund Stellen der Finanz-
reform, die Stellung des Wahlkampfes auf die Baſis: Der
Feind ſteht rechts und das Sich-Liieren mit dem Freiſinn,
der ſich ſeinerſeits wieder mit der Sozialdemokratie ver-
bündete, hat uns in weiten Kreiſen der Wählerſchaft um
unſer bisher beſeſſenes Vertrauen gebracht. Ein weiterer
Beweis iſt auch die Wahl des Reichstagspräſidiums. Wir
bedauern insbeſondere, daß bei der erſten Wahl Stimmen
von nationalliberaler Seite für Bebel abgegeben worden
ſind. Bei den Präſidentenwahlen zeigte ſich, daß der Groß-
block BaſſermannBebel keineswegs als eine ſolche Utopie
zu betrachten iſt, als wie ſie z. B. von Herrn Abg. Baſſer-
mann hingeſtellt worden iſt. Ob die Partei will oder nicht:
Die Politik der letzten Jahre zieht die Partei in dieſen Block
hinein, wenn wir uns nicht energiſch auf uns ſelbſt be-
ſinnen. Ich kann nicht finden, daß die Politik, die gemacht
worden iſt, durch einen Parteitag gedeckt iſt.“

Die Darlegungen des Stadtrats Graſer ſind unanfecht-
bar; er hat vollſtändig recht, wenn er den Mißerfolg der
nationalliberalen Partei bei den letzten Reichstagswahlen
dieſer Taktik Baſſermanns zuſchreibt. „Schlechter als wir
jetzt abgeſchnitten haben,“ ſo bemerkt er zutreffend, „durch
das Bündnis mit links, hätten wir als ſelbſtändiger Faktor
auch nicht abſchneiden können, dann aber hätten wir keine
ſolche Erregung in der Partei gehabt. Mit einer feſt ge
ſchloſſenen Partei kann man auch wieder Siege erfechten,
mit einer zerſpaltenen nicht.“ Man kann im Jntereſſe der
nationalliberalen Partei nur wünſchen, daß die Anſchau-
ungen Graſers wieder Gemeingut ſeiner Partei werden,
denn nur dann wird die nationalliberale Partei wieder das
werden, was ſie früher war, nämlich eine wirkliche Mittel-
partei und nicht, was ſie jetzt iſt, ein Schwanzſtück des mit
der Sozialdemokratie verbundenen Freiſinns.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Auch die Mittwochſitzung des Reichstages wurde noch
zum größten Teile von der zweiten Beratung des Etats
des Reichseiſenbahnamtes ausgefüllt. Es
wurden dabei allerlei untergeordnete Fragen angeſchnitten;
ſo von dem Volksparteiler Gothein die Sicherung der
Niveauübergänge und von dem Sozialdemokraten Blos die
Behandlung Braunſchweigs in der preußiſchen Verkehrs
politik. Ein anderer „Genoſfe“, der Abg. Vogtherr, legte
ſich für den „Simpliziſſimus“ und die „Welt am Montag“
ins Zeug, deren Fernhaltung von den preußiſchen Bahn-
höfen er mit grotesker Uebertreibung eine „Entrechtung
der Preſſe“ und als einen Akt der „widerwärtigſten politi-
ſchen Korruption“ bezeichnete, was ihm eine Rüge des
Vizepräſidenten Dr. Dove eintrug. Jm Vordergrunde des
Intereſſes und der Debatte aber ſtand wiederum die Frage
einer weiteren Vereinheitlichung des deut-
ſchen Eiſenbahnweſens, die namentlich von dem
württembergiſchen Nationalliberalen Liſt befürwortet
wurde. Mit Entſchiedenheit lehnte dagegen der Wortführer
der Konſervativen, der Abg. v. Böhlendorf-Kölpin,
im Namen ſeiner politiſchen Freunde angeſichts der Ent-
wicklung des deutſchen Eiſenbahnweſens die Wieder
aufnahme des Gedankens der Uebertragung der einzelſtaat-
lichen Eiſenbahnen an das Reich, die eine ſchwere Schädi-
gung Preußens bedeuten würde, ab, und er verhehlte dem
Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes Wackerzapp
nicht, daß ſeine Aeußerungen in der Dienstagſitzung, die als
eine Befürwortung dieſes Gedankens gedeutet werden
konnten, bei den Konſervativen das äußerſte Erſtaunen
hervorgerufen hätten. Der Präſident des Reichseiſenbahn-
amtes ſchränkte ſpäter dieſe Aeußerungen weſentlich ein,
indem er betonte, er erſtrebe auf dem Gebiete der Ver-
einheitlichung des Eiſenbahnweſens nur das praktiſch
Mögliche, und damit zähle er für jetzt und eine nahe Zu-

»kunft eine Ueberträgung der Eiſenbahnen an das Reich
nicht. Beachtenswert waren auch die Darlegungen des
konſervativen Redners über die Gefahren einer Elektri-
ſierung der Eiſenbahnen namentlich für die
Landesverteidigung. Der Präſident des Reichseiſenbahn-
amtes ging auf die materielle Seite dieſer Frage nicht ein,
ſondern berief ſich darauf, daß bisher die Einführung des
elektriſchen Betriebes ſtets im Einvernehmen mit den mili-
täriſchen Autoritäten erfolgt ſei. Auch in Zukunft werde
das ſo gehalten werden und den Jntereſſen der Landesver-
teidigung beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Der
Etat des Reichseiſenbahnamtes wurde genehmigt und die
zu dem Etat vorliegenden Reſolutionen ſämtlich ange-
nommen. Das Haus ging dann zur zweiten Leſung des
Juſtizetats über, die mit einer Dauerrede des „Ge-
noſſen“ Stadthagen eingeleitet wurde. Jn altgewohnter
Weiſe ſtellte er die Juſtizpflege als „Klaſſenjuſtiz“ hin
und erzielte, daß ſich das Haus ziemlich leerte. Nur die
„Genoſſen“ hielten pflichtſchuldigſt ſtand. Stadthagen be-
zeichneten die Duellvergehen als bandenmäßiges Komplott
gegen das Strafgeſetzbuch und rügte, daß der Tod des bei
den Moabiter Unruhen getöteten Arbeiters Herrmann noch
immer ungeſühnt ſei. Donnerstag Fortſetzung.

Aus dem Landtage.
r der Mittwoch-Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde die zweite Leſung des Eiſenbahn-
etats fortgeſetzt. Der Gedanke, eine Reichseiſenbahn-
gemeinſchaft zu ſchaffen, wurde heiß umſtritten und von der
Regierung und den Rednern der konſervativen Partei mit
ſchwerwiegenden Gründen bekämpft. Abg. Winckler
(konſ.) wies darauf hin, wie die großen Ueberſchüſſe der

preußiſchen Eiſenbahnen das finanzielle Rückgrat des
Staates bildeten und daß dieſes Rückgrat brechen, die
politiſche Machtſtellung Preußens brechen heiße. Er müſſe
ſeine Verwunderung darüber ausſprechen, daß ein preußi-
ſcher Bundesratsbevollmächtigter im Reichstage den Ge
danken der Reichseiſenbahngemeinſchaft wenn auch nur
theoretiſch für diskutabel erklärt habe. Mit Genug-
tuung ſei es zu begrüßen, daß heute in dieſem Hauſe, ein
einflußreicherer Bundesratsbevollmächtigter, Finanz-
miniſter Dr. Lentze, den Gedanken einer Reichseiſen-
bahngemeinſchaft mit großer Entſchiedenheit zurückgewieſen
und damit die Stellung der Regierung zu dieſer Frage klar-
geſtellt habe. Einen ſehr guten Eindruck machte auch die
nochmalige Erklärung des Eiſenbahnminiſters, daß Beamte
und Arbeiter, die ſozialdemokratiſchen Tendenzen huldigen,
bei der Eiſenbahnverwaltung weder angeſtellt noch im Dienſt
belaſſen werden könnten. An der Debatte beteiligten ſich
die Staatsminiſter v. Breitenbach, Dr. Lentze und die
Abgg. Hirſch-Berlin (Soz.), Dr. Friedberg (nl.), Frhr. von
Zedlitz (frk.), Winckler (konſ.), Macco (nl.), Wallenborn
Sent, Krawinkel (nl.), Graf Henckel v. Donnersmarck
(Zentr.), Goebel (Zentr.), Graf von der Groeben (konſ.), Dr,
Gottſchalck (nl.), Wenke fortſchr. Vp.) und Krauſe-Walden-
burg (frk.).

Deutſches Reich.
Ein deutſch- franzöſiſcher Grenzzwiſchenfall. Der

„Petit Pariſien“ wie auch mehrere andere Pariſer Blätter
veröffentlichen ein Telegramm aus Briey, wonach bei
einer Uebung 30 deutſche Soldaten vom Lothringi-
ſchen Pionierbataillon Nr. 16 aus der Metzer Garniſon
in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung die franzöſiſche Grenze
in der Nähe von St. Privat überſchritten haben ſollen. Die
Soldaten hielten ſich etwa 1 Stunden auf franzöſiſchem
Gebiet auf und machten auch verſchiedentlich Einkäufe bei
franzöfiſchen Reſtaurateuren. Erſt auf die verſchiedentlichen
Aufforderungen eines franzöſiſchen Feldhüters zogen ſich
die Mannſchaften wieder über die Grenze zurück.

Jnwieweit dieſe Nachricht den Tatſachen entſpricht oder
aufgebauſcht worden iſt, vermögen wir im Augenblick nicht
nachzuprüfen, müſſen vielmehr die Verantwortung dem ge-
nannten Pariſer Blatt überlaſſen. Die Red.

Schutz deutſcher Jntereſſen in China. Zu den von
gewiſſer Seite erhobenen Klagen über angeblich nicht aus-
reichenden Schutz deutſcher Jntereſſen in China wird unſer
Berliner Vertreter darauf aufmerkſam gemacht, daß die
deutſche Regierung in keiner Weiſe hinter anderen Mächten
in bezug auf die getroffenen Maßnahmen zur Sicherheit des
Lebens und Eigentums ihrer Staatsangehörigen zurück-
ſteht. Japan und Rußland, deren Jntereſſen in China
anderer Art ſind, als die Deutſchlands und der übrigen
Mächte, haben naturgemäß eine größere Truppenmenge
nach China bezw. an die chineſiſche Grenze gebracht.
Uebrigens iſt mit Ausnahme des einen bedauerlichen Vor
falls mit Dr. Schreyer während der ganzen chineſiſchen Un-
ruhen kein Deutſcher an Leben oder Eigentum geſchädigt
worden.

Ingenieur Steinwachs noch nicht befreit. Die Mel-
dung der Gefangennahme des Mannesmannſchen Jn-
genieurs Steinwachs im Sus- Gebiet (Marokko) wird
unſerem Berliner Vertreter beſtätigt. Derſelbe iſt entgegen
dem ſeinerzeit bereits von dem Kommandanten S. M.
„Panther“ in Agadir gegebenen Rat, ſich nicht in dies Ge
biet zu begeben, zwiſchen Tarudant und Agadir gereiſt.
Der deutſche Konſul in Mogador iſt vom Auswärtigen Amt
in Berlin angewieſen worden, alles Nötige zur Befreiung
des Jngenieurs zu tun. Man glaubt in Berlin keinen
Grund für die Befürchtung zu haben, daß Herrn Stein-
wachs' Leben in Gefahr ſei. Es dürfte ſich um die Er-
preſſung eines Löſegeldes handeln.

Reiſe des heſſiſchen Großherzogspaares. Der Großherzog
und die Großherzogin von Heſſen ſind mit ihren Kindern am
17. April in Sewaſtopol eingetroffen und von dem Zauren, dem
Thronfolger und den Töchtern des Zaren begrüßt worden. Um
116 Uhr fuhren der Zar, ſeine Kinder und die großherzogliche
Familie auf der Jacht „Standart“ nach Livadia ab.

Falſches Gerücht. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden, erklärte der bayeriſche Juſtizminiſter v. Thele-
mann nach dem am Mittwoch im Landtagsgebäude ſtatt
gefundenen Miniſterrat, daß das Gerücht von ſeinem
Rücktritt, das durch eine private Meldung eines Ber-
liner Blattes verbreitet wurde, durchaus unrichtig und
haltlos ſei.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages beſchloß,
die Vollverſammlung des Deutſchen Handelstages zum A4.
und 5. Juni nach Berlin einzuberufen.

Ausland.
Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Der gemeinſame Schritt der Mächte in
Konſtantinopel am Dienstag verlief programm-
gemäß. Wie unſerem Berliner Vertreter mitgeteilt wird,
haben die Botſchafter es vermieden, dem türkiſchen Aus-
wärtigen Miniſter gegenüber von Bedingungen für Frie-
densverhandlungen zu ſprechen. Gemäß vorher erzielten
Einverſtändniſſes bediente man ſich des Ausdrucks „Be
dingungen für die Einſtellung der Feindſeligkeiten“. Der
Miniſter Aſſim Bey dankte für das rückſichtsvolle Vorgehen
der Mächte und ſtellte eine Antwort in baldige Ausſicht.

S Der türkiſche Miniſterrat beriet bereits am Mittwoch
über die Antwort der Pforte auf die Mit-teilung der Mächte. Wie es heißt, wird die Antwort
eine dusführliche Begründung der Haltung
der Pforte enthalten, die lediglich geneigt ſein ſoll,
Jtalien wirtſchaftliche Vorteile in Tripolitanien auf der
Baſis ausdrücklicher Anerkennung der Hoheitsrechte der
Türkei zuzugeſtehen.

Mehreren Pariſer Blättern wird aus Rom gemeldet, daß
Jtialien, nachdem es den Mißerfolg des Vermittelungs-
ſchrittes der Mächte in Konſtantinopel als unvermeidlich
anſehe, entſchloſſen ſei, in Kürze einen entſcheidenden
Schritt im Archipel zu unter nehmen. Der „Figaro“
will wiſſen, daß das italieniſche Geſchwader, an deſſen Bord ſich
ein zahlreiches Landungskorps befinden werde, ſich der ſüdlich des

Dardanelleneinganges gelegenen Jnſeln Lesbos, Lemnos
und Jmbros bemächtigen werde. Jm Beſitz dieſer
Stützpunkte, würden die italieniſchen Streit-
kräfte die Türken ernſtlich beunruhigen, viel-

leicht auch einen Handſtreich gegen die Dardanellen
vorbereiten, um ſo die Türkei zum Friedensſchluß zwingen
zu können.

Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht folgende
Depeſche des türkiſchen Kommandanten von Tripolis:
„Der Feind landete am 12. d. Mts. unter Ausnutzung der
vom Südwinde aufgewirbelten Sandmaſſen zwiſchen Sidi
Said und Grua, öſtlich von Zuara, Jnfanterie und
Kavallerie, und es gelang ihm, die von uns in den Block-
häuſern von Grua und Buchamez umzingelten italieniſchen
Abteilungen zu retten. Einer Depeſche vom 15. April zu
folge iſt ein großer Teil der an der Mündung des Sidi
Said gelandeten feindlichen Truppen an Bord der Kriegs-
ſchiffe zurückgekehrt. Augenblicklich hält der Feind nur
das Blockhaus von Buchamez mit einer Abteilung Jn-
fanterie, die Halbinſel Grug mit einer Abteilung Kavallerie
beſetzt. Sonſt befinden ſich keine feindlichen Streitkräfte
auf dem Lande. Wir haben ausreichende Kräfte gegen
dieſe Poſitionen abgeſandt.“

Der kürkiſche Großweſir Said Paſcha, der beinahe drei
Monate krank war, wird, wie es heißt, am heutigen Don-
nerstag der Eröffnung des Parlaments beiwohnen und
die Thronrede verleſen.

Die franzöſiſch ſpaniſchen Marokko-
verhandlungen.

Die „Agence Havas“ meldet aus London: Jn gewöhn-
lich gut informierten Kreiſen verſichert man, daß die eng-
liſche Regierung in Madrid
klugen Mäßigung erneuert habe. Man ſpricht unter
dieſen Umſtänden die Hoffnung aus, das ſpaniſche Kabinett
werde von ſelbſt die letzten von Frankreich gemachten Vor-
ſchläge ſo maßvoll geſtalten, daß ſie eine ernſthafte Grund
lage für die Verhandlungen bilden können.

Marokko.
Nach Meldungen aus Udſchda hat die unter den

Stämmen am linken Muluja-Ufer herrſchende Gärung bei
dem Gefecht von Maharidja raſch zugenmomen und unter
den Stämmen des mittleren Atlasgebirges
und des Tales von Taza bis nach Fez eine kriege-
riſche Bewegung hervorgerufen. Der franzöſiſche
Kundſchafterdienſt hat die Nachricht erhalten, daß in einer
Verſammlung von Stammeshäuptlingen die Bildung einer
Harka erörtert worden ſei, welche die Franzoſen ain
Mulujafluß angreifen ſolle. Die Generale Alix und
Trumelet haben ſich nach Taurirt begeben, um entſprechende
Gegenmaßnahmen zu treffen.

Nach einem Gerücht aus Tanger ſoll in Fez unter den
ſcherifiſchen Truppen eine Meuterei ausge
brochen ſein. Auch unter der Bevölkerung ſoll es zu Un-
ruhen gekommen ſein.

Jn einem dem „Echo de Paris“ zugegangenen Tele-
gramm wird die Londoner Meldung beſtätigt, daß ein
Aufſtand in Fez aus gebrochen ſei und die
Truppen gemeutert hätten. Gegen einen Unteroffizier der
franzöſiſchen Militärkommiſſion habe ein Anſchlag ſtatt
gefunden. Die funkentelegraphiſche Verbindung mit Fez
ſei unterbrochen. Der „Matin“ veröffentlicht ein vor
geſtern abend in Fez aufgegebenes Telegramm, in welchem
lediglich mitgeteilt wird, daß die für den 7. April an
beraumte Abreiſe des Geſandten Regnault und ſeiner Be
gleiter wegen ſchlechten Wetters aufgegeben worden ſei.

China und Tibet.
Wie zuverläſſig nach Simla berichtet wird, hat in

Lhaſſa ein Kampf ſtattgefunden, in dem die
Chineſen geſchlagen wurden und ſich in ein Kloſter
flüchteten. Nach unbeſtätigten Nachrichten aus tibetaniſcher
Quelle, die über das Lager des Dalai Lama in Kalimpong
hierher gelangt ſind, begannen die Unruhen auf einer Kon
ferenz, die von dem neuen chineſiſchen Gouverneur ein
berufen worden war und auf der ein tibetaniſcher Beamter
ſo freimütig war, daß der chineſiſche Beamte befahl, ihn hin
zurichten. Der Tibetaner floh in das Kloſter Sera, drei
Meilen von Lhaſſa. Die chineſiſchen Truppen verfolgten
ihn und beſchoſſen das Kloſter drei Tage lang.
wurden ſie gezwungen, ſich unter Verluſten nach Lhaſſa zu
rückzuziehen. Als ſie hierbei auf unbeteiligte Tibetaner

oſſen,laß anpſe Viele Chineſen wurden getötet oder

in ihren Häuſern lebendig verbrannt. Die überlebenden
Chineſen, einſchließlich des Amban und ſeines Stabes, flohen
in das Haus des Bruders
einen neuen Vertrag verhandeln.

3. Evangeliſcher Gemeindetag.
II

Epd. Erfurt, den 17. April 1912.
Nach einer Morgenandacht wurden heute vormittag die Ver-

handlungen wieder aufgenommen. Als erſter Redner referierte
Geheimer Sanitätsrat Dr. Brennecke- Magdeburg über das
Thema:

„Bedürfen wir neben den Gemeindekörper-
ſchaften noch anderer Organiſationen für

die Gemeindearbeit?“
Referent betonte die Notwendigkeit, daß neben den Ge

meindekörperſchaften weitergehende Neuordnungen der kirch-
lichen Gemeinden ein dringendes Bedürfnis ſeien, um die vvan-
geliſche Kirche in eine kraftvolle Kirche der Tat und chriſtlichen
Lebens wandeln zu können. Hierzu ſei die Begründung eines
Hausväterverbandes und die Abhaltung regelmäßiger, etwa vier-
wöchentlich ſtattfindender öffentlicher Verſammlungen erſtes Er-
fordernis. Jn den Diskuſſionsverſammlungen ſollten Fragen des
praktiſchen Chriſtentums, religiöſer, ſittlicher und ſozialer Art,
in freier Rede und Gegenrede erörtert werden. Liebes
predigt müſſe in Liebestat umgeſetzt werden.
Der Referent kritiſiert ſodann in ſcharfer Weiſe das dogmatiſche
Kirchentum, das die Entwicklung und Entfaltung des religiöſen
Lebens hemme. Bei der Organiſation ſeien u. a. im weſent-
lichen folgende Punkte ins Auge gefaßt: die Aufteilung der
Rieſengemeinden in kleinere, überſichtliche Gemeinden, die
Teilung der Gemeinden in Bezirke, die Führung eines Gemeinde-
buches, die Wahl von Vertrauensmännern, die Einrichtung eines
Gemeindebureaus und die Organiſierung der zur
Hebung ſozialer und wirtſchaftlicher Not der Gemeinde. Nach
dem Vortrage gab der Vorſtand des Evangeliſchen Gemeindetages
folgende Erklärung ab, die einſtimmige Annahme fand:

„Der Vorſtand des Dritten Evangeliſchen Gemeindetages
erklärt: Als Antwort auf die Frage nach einer weiteren Aus-
geſtaltung der Gemeindeorganiſation haben wir die von Herrn
Geheimen Sanitätsrat Brennecke gegebene Erörterung über
Lehre und Bekenntnis nicht vorausgeſehen. Wir konſtatieren,
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daß die Konferenz als ſolche bei aller Freiheit der Stellung
ihrer Mitglieder ſich nach ihrem Programm die von ihm
ausgeſprochenen Anſchauungen nicht zu eigen machen kann.

Wir ſtellen die betreffenden Sätze des Vortrages nicht zur
Debatte, bitten vielmehr, alle Diskuſſionsredner ſich lediglich
an die vorliegenden Theſen zu halten.“

Demgemäß bewegte ſich die Debatte lediglich in einer Er-
örterung und Beleuchtung der praktiſchen Vorſchläge
des Referenten. Profeſſor Dr. E d nimmt die
Gemeindrkirchenräte gegen die ſcheinbar erhobenen Vorwürfe in
Schutz und betont, daß die Landeskirche ihnen zu großem Dank
verpflichtet bleibe. Pfarrer Dr. Engelhardt wünſcht einen
Gemeindehelfer aus der Gemeinde für die Arbeit an der Ge
meinde i m Gemeindekirchenrat. Schriftſteller
Müllermann-Großlichterfelde betont, das Fundament ge-
ſunder Gemeindearbeit ſei das Vertrauen zwiſchen Ge
meinde und Gemeindekörperſchaften. An der
weiteren Debatte beteiligen ſich u. a. Geh. Konſiſtorialrat Sie g
mund- Schultze Magdeburg, Pfarrer Cordes-Hamburg,
die auf die ſittlich-religiöſen Aufgaben des Gemeindekirchenrates
eingehen und aus ihren Erfahrungen berichten. Prof. Heyne-
Berlin wünſcht die tätige Mitarbeit der Gemeindekörper-
ſchaften. Juſtizrat Elze- Halle hält die Kirchenverfaſſung
der preußiſchen Landeskirche beſonders im Blick auf die
Funktionen und Aufgaben der Gemeindekirchenräte für aus
gezeichnet. Aber es e der Kirche an Perſönlichkeiten, die
Luſt und Liebe zur kirchlichen Mitarbeit hätten. Der Redner
beklagt es, daß das große Gebiet chriſtlicher Liebestätigkeit der
Kirche abgenommen worden ſei. Man hüte ſich vor der
Gründung immer wieder neuer Vereine! Das bringe die Ge
fahr der Zerſplitterung! „Beſchränken wir uns auf das not-
wendigſte. Man ſollte weniger gründen, aber viel mehr hinunter-
ſteigen, wirklich die nen. So wird Leben in unſere Gemeinden
kommen.“ Mit warmem Appell an die Männer, mutig ihr
Chriſtentum auch öffentlich zu bekennen auf dem Grunde
Jeſus Chriſtus, ſchloß der Redner ſeine mit großem Beifall auf
genommenen Ausführungen. Pfarrer Stolle unterſtreicht die
Forderung, daß die Paſtoren nicht alles allein machen ſollten.
Jm übrigen wird von den weiteren Rednern die Arbeit der
Frauenſchule in der Armenpflege, die Einrichtung der Haus
väterverbände, aus denen ſich die Aelteſten rekrutieren,
empfohlen. Nach einer Mittagspauſe wurden die Verhand
lungen wieder aufgenommen, die ſich dem gerade jetzt aktuellen
Problem der

Jugendpflege
zuwandten. Ueber „Kirchengemeinde und Jugend-
pflege“ referierte Profeſſor D. Dr. Schoell-Friedberg. Der
Referent betonte eingangs, daß die Gemeinde als ſolche die
Pflicht habe, die ihr zugewieſene Jugend in ihrer Gemeinſchaft
zu bewahren und dieſe Pflicht keiner anderen Organiſation zu
überlaſſen. Er empfiehlt die Schaffung einer Erziehungs-
gemeinſchaft zur Weckung und Erhaltung eines geſunden
Gemeindegeiſtes. Die gegebene Form hierfür ſei der Ge
meindejugendverein mit beſonderen, womöglich kerufs-
mäßigen Jugendpflegern. Schwierig ſei in der Praxis die
Stellung zu außergemeindlichen Jugendorganiſationen. Das zu
erſtrebende Ziel ſei der Ausbau eines ſelbſtändigen und lebens-
kräftigen Gemeindejugendbereins. Zu den Aufgaben des Ge
mieindejugendvereins gehörten Glaubenspflege, Bildungspflege,
Gemütspflege (Freude!), Körperpflege und eventuell auch Wohl
fahrtspflege. Jm Anſchluß an das Referat zeichnete der in
weiten Kreiſen bekannte Jugendpfleger Stenzel- Frankfurt
am Main Bilder aus der evangeliſchen Jugendarbeit in
der Großſtadt. Auch dieſer Redner war der Anſicht, daß die
Jugendpflege Sache der Gemeinde ſei. Das Ziel aller chriſt
lichen Jugendpflege ſei die Heranbildung von chriſtlichen
Charakteren. An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte
Debatte. Pfarrer Höpel- Magdeburg betont, daß nicht nur
die männlichèe, ſondern auch die weibliche Jugend Gegenſtand.
der kirchlichen Fürſorge ſei. Lehrer Radde- Zehlendorf be
tont, daß die Lehrerſchaft vor allem bereit ſei, die Jugendpflege-
arbeit zu treiben. D. Charles Wagner: Das iſt ein großes
Unglück in der Jugendpflege, daß viele Leiter vergeſſen, daß ſie
ſelber einſt ung waren. Man muß ſich mit der Jugend näher
beraten, ſie ſchätzen lernen. Dann gewinnt man dauernden Ein-
fluß auf ſie.

Abends 8 Uhr fand der zweite Gemeindeabend als Schluſz-
verſammlung der Tagung ſtatt. Pfarrer EgerBarmen be-
klagte in ſeinem Vortrage:

„Der Arbeiter und die Gemeinde“,
daß eins der größten Hinderniſſe für die Bildung lebendiger Ge
meinden die ſich immer mehr verſchärfenden Klaſſenunterſchiede
und die fortſchreitende Kaſtenbildung ſei. Die chriſtliche Ge
meinde habe es nicht mit dem Arbeiter als „Arbeiter“, ſondern
als Menſch zu tun. „Es wird und muß die Zeit kommen, in der
der deutſche Arbeiter Intereſſe gewinnt an der kirchlichen Ge-
meinde.“ Damit es dahin komme, müſſe die kirchliche Gemeinde
alles Unſoziale in ihren Einrichtungen, Ordnungen und Hand
lungen vermeiden. Den letzten Vortrag hielt Profeſſor D.
Schigan- Gießen über

„Die geiſtigen Strömungen in den oberen
Schichten unſeres Volkes und die Gemeinde“.

Es ſei zu bedauern, ſo führte der Redner etwa aus, daß ein
Teil der zu dieſen Schichten Gehörenden gar kein inneres Ver-
hältnis zur Religion überhaupt, damit auch nicht zur Gemeinde
habe. Ein großer Teil, der nicht religionslos ſein wolle, wiſſe
deswegen ſo wenig von der Gemeinde, weil ſich der Einzelne
in ſeiner Frömmigkeit nicht beeinfluſſen laſſen wolle. So gehe
der Zuſammenhang mit dem konkreten geſchichtlichen Chriſten-
tum, mit dem evangeliſchen Glauben verloren. Gerade der Ge-
bildete brauche, wenn er nicht innerlich verarmen wolle, die Ge
meinſchaft mit der Gemeinde, die Arbeit, die an ihr zu leiſten
ſei. Damit hatte die harmoniſch verlaufene Tagung ihren Ab-
ſchluß erreicht. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft ſind an
Pfarrer Stock-Großlichterfelde zu richten. Der Vierte Evan-
geliſche Gemeindetag findet vorausſichtlich in Hildesheim
ſtatt.

Die Luftſchiffahrt.
Die Abnahmefahrt des „P. L. 13“.

Aus Bitterfeld wird uns gemeldet: Das Luftſchiff
„P. L. 13“ hat heute früh ſeine offizielle Ab-
nahmefahrt mit der japaniſchen Kommiſſion
an Bord geleiſtet. Jn der Gondel befanden ſich im ganzen
7 Perſonen, darunter als Führer Oberleutnant Stelling
und zwei japaniſche Offiziere Die vorge-
ſchriebene Höhenfahrt von 1200 Metern wurde bei einer
Windſtärke von 15--17 Metern gut abſolviert.

Die erſten Leipziger Flugtage 1912.
Auf dem LVerbandsflugplatze in Lindenthal- Leipzig veran

ſtaltet der Leipziger Verein für Luftfahrt in der Zeit vom
2. bis 5. Mai Flugtage mit Wettbewerben, zu denen nur Flug
zeuge deutſcher Herſtellung zugelaſſen werden. Ausländiſche
Motoren ſind geſtattet. Der Wettbewerb iſt offen für Flugzeug-
führer deutſcher Reichsangehörigkeit.

Zu dem Todesſturz des Fliegers Verreptys
wird noch aus Paris gemeldet: Verreptys hatte am Mittwoch
morgen ſeiner Geliebten, mit welcher er einen heftigen Streit
gehabt hatte, beim Abſchied erklärt, daß er ſeinem Leben ein Ende
machen werde. Die beim Abſturz anweſenden Offiziere ſtellten
feſt, daß das Flugzeug in durchaus gutem Zuſtande war. Mehrere
Augenzeugen behaupten, Verreptys habe ſich abſichtlich aus
einer Höhe von 300 Metern zu Boden fallen laſſen.
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Schiffes befinden fich 900 Pafſagiere,

Vermiſchtes.
Der Untergang der „Titanic“.

Die Londoner Zeitungen ſtellen feſt, daß die „Titanic“ im
ganzen 20 Rettungsboote mit ſich führte, die ungefähr
1200 (1!) Perſonen aufnehmen konnten. An Bord befanden ſich
2200 Männer, Frauen und Kinder. Aber die 20 Boote gingen
über das Minimum hinaus, das die Vorſchriften des Handels-
amtes verlangen. Dieſe Vorſchriften ſind ſeit dem Jahre 1894
unverändert geblicben, obwohl in letzter Zeit ſehr viele große
Schiffe gebaut worden ſind.

Der Senat der Vereinigten Staaten hat ohne Debalte
eine Bill angenommen, die eine ausgiebige Unterſuchung
des Unglücks der „Titanic“ fordert. Die Senats-
kommiſſion wurde erſucht, Zeugen vorzuladen und alle nötigen
Schritte zu ergreifen, um deren Erſcheinen zu ſichern.

Das Marinedeßartement der Vereinigten Staaten
beſchloß, um die Nachrichtenübermittelung von der
„Carpathia“ zu erleichtern, zeitweiſe alle drahtloſen Sta
tionen nördlich von Norfolk (Virginiag) zu ſchließen mit Ausnahme
weniger Stationen, die durch die Tätigkeit der privaten Apparate
nicht geſtört werden können.

Die Cunardlinie hat ein drahtloſes Telegramm erhalten von
dem Kapitän der „Frankonia“, daß die „Frankonia“ am
17. April früh 6 Uhr 10 Minuten nach New-Yorker Zeit die Ver
bindung mit der „Carpathia“ hergeſtellt habe. Die „Carpathia“,
die am Donnerstag abend in New-York erwartet wird, hat im
ganzen 705 Neber lebende an Bord. Aus dieſer Meldung
geht nicht hervor, ob ſich dieſe Ziffer allein auf die Paſſagiere
oder auf die Paſſagiere und Mannſchaften zuſammen bezieht.

An der Sammlung des Lord Mahor von London für die
Hinterbliebenen der Opfer der „Titanic“ haben ſich König
Georg mit 10000 Pfund Sterling, die Königin Marie mit
5000 Pfund Sterling und die Königin Alexandra mit 4000 Pfund
Sterling rei

Der Chef der United Preß, Howard, der ſich an Bord der
„Olympic“ befindet, telegraphiert, daß die Le ichen verſchiedener
Opfer der „Titanic“ nach Boſton gebracht werden würden, und
zwar mit dem Szwpſer „California“. Nach einem in letz-
ter Stunde in NewYork eingelaufenen Mar-
coni- Telegramm ſind noch eine ganze Anzahl
von Leichen aufgefiſcht worden.

Zur Vermeidung von Eisbergen durch die Schiffahrt.
Aus Bremen wird uns berichtet: Die kontinentalen Schiff

fahrtsgeſellſchaften haben auf Vorſchlag des Norddeutſchen Lloyd
in Anbetracht der füdlich von Neufundland befindlichen
Eismaſſen.beſchloſſen, die Kapitäne ihrer nach NewYork und
Baltimore fahrenden Schiffe anzuweiſen, dem ſogenannten Eis
track zu folgen.

Der Eistrack verlängert die Diſtanz um nur 40 Seemeilen,
führt jedoch weitere 60 Seemeilen ſüdlich von dem bisher ein-
gehaltenen Track, ſo daß mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen
iſt, daß der Kurs zurzeit frei von dem Eis führt. Der eigentliche
Eistrack führt vom Kanal nach einem Punkt auf 41 Grad nörd-

licher Breite und 47 Grad weſtlicher Länge für weſtwärts be-
ſtimmte Schiffe und von da auf direktem Wege via Nantucket-
Feuerſchiff nach dem Ambroſe Channel-Feuerſchiff. Die oſtwärts
beſtimmten Dampfer laufen vom Ambroſe Channel-Feuerſchiff
auf direktem Wege nach 40 Grad 10 Minuten nördlicher Breite
und 47 Grad weſtlicher Länge und von da im Großkreis nach
dem Kanal. Die britiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften haben
den kontinentalen den Vorſchlag unterbreitet, um jede Kolliſions-
gefahr zu vermeiden, bis zum 25. d. Mts. den weſtwärts be-
ſtimmten Schiffen vorzuſchlagen, dem alten Track zu folgen bis
zu jenem Punkt, in welchem der 42. Meridian den alten Track
ſchneidet, von da iſt ein Kurs nach 41 Grad nördlicher Breite
und 47 Grad weſtlicher Länge aufzunehmen. Dieſem Vorſchlage
haben die kontinentalen Linien ſofort zugeſtimmt, wodurch ein
internationales Vorgehen der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften im
Intereſſe der Sicherheit ihrer Schiffe gewährleiſtet iſt.
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ink. Die größten Eisberge der Welt. Zu dem ſchrecklichen
Unglück der „Titanic“, die mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen
iſt, wird der „Jnf.“ von fachmänniſcher Seite geſchrieben: Man
kann ſich von der Größe der Eisberge gewöhnlich keine Vorſtellung
machen. Selbſt diejenigen Menſchen, die Eisberge mit eigenen
Augen geſehen haben, wiſſen kaum, welche Ausdehnung dieſe Un-
geheuer beſitzen, denn man ſieht von den ſchwimmenden Eis-
bergen nur einen geringen Teil, etwa ein Achtel, während ſich
ſieben Achtel dieſes Koloſſes unter Waſſer befinden. Ein un
geheurer Eisberg wurde von dem Kapitän Bahwaiter im Jahre
1880 beobachtet. Damals herrſchte ein außerordentlich ſtrenger
Winter, und als der Kapitän mit ſeinem Schiff den Ozean durch-
fuhr, beobachtete er das Nahen eines Eisberges, glücklicherweiſe
aber zur Zeit, daß das Schiff den Kurs noch ändern und rück
wärts laufen konnte. Dieſer Eisberg hatte eine Höhe von 2800
Metern, 800 Meter ragten aus dem Waſſer heraus, während ſich
der andere Teil unterhalb der Oberfläche befand. Ein anderer
Eisberg wurde im Jahre 1890 beobachtet; als man ihn aus-
gemeſſen hattle, ſtellte ſich heraus, daß er die Höhe der Zugſpitze,
alſo die Höhe von 3000 Metern, erreicht hatte. Kapitän Scott
begegnete auf ſeiner Polarforſchungsreiſe gleichfalls zwei un
geheuren Bergrieſen, die allerdings im Gebiete des ewigen Eiſes
ſich befanden und die auf ihrem Platze unverrückbar feſtſtehen.
Der eine von ihnen, der von Nanſen den Namen Mont Terror,
Berg des Schreckens, bekommen hatte, mißt 1800 Meter über dem
Waſſerſpiegel. Jn der Nähe dieſer Eisberge ſinkt die Temperatur
ſo ungeheuer, daß die Mannſchaft und der Kapitän des Schiffes
an der plötzlich eintretenden Kälte das Nahen eines Eisberges er-
kennen müſſen. Jn den antarktiſchen Regionen rechnet man
natürlich ſtändig mit dieſen furchtbaren Gäſten des Meeres und
es werden bei den Forſchungsſchiffen ſtändig Beobachtungen an
geſtellt, ob man ſich in der Nähe eines Eisberges befindet. An
ders iſt es, wenn die Eisberge da auftauchen, wo man ſie nicht
erwartel, im Ozean während der freien Fahrt eines Schiffes.
Jm Beringsmeer entſtehen ungeheure Eisberge dadurch, daß der
Nordwind umſchlägt und das Eis in großen Schollen aneinander
treibt. Hier wurde im Jahre 1892 ein Eisberg beobachtet, der
mit großer Geſchwindigkeit durch das berſtende Eis getrieben
wurde. Er hatte das Ausſehen einer dräuenden Felswand, und
in ſeiner Nähe ſank die Temperatur v 20 Grad unter
den Gefrierpunkt. An der ſibiriſchen Kü ahreüſte wurde im
1898 ein Eisberg beobachtet, der ſich gleichfalls ſehr raſch be
wegte. Das Eis dieſes Rieſen, der 1800 Meter aus dem Waſſer
herausragte, hatte eine ſonderbar bläuliche Färbung und war
völlig in Nebel gehüllt. Wehe dem Schiff, das ſeiner nicht an
ſt eine Begegnung mit dieſem Ungeheuer des Meeres haben
würde.

Ein kanadiſcher Dampfer geſcheitert. Der
„BPetit Pariſien“ meldet aus London: Der kanadiſche Dampfer
„Earl of Grey'“, der den Dienſt zwiſchen Charlottetown und
Pictou verſieht, hat funkentelegraphiſch um Hilfe gebeten, da er
bei Kap Bohn geſcheitert ſei. An Bord des

zeß Frene“ Dienstag von Gibraltar ab.

Die Pariſer Automobilbanditen. Nach einer Pariſer Blätter
meldung hat der Richter Gilbert, der mit der Unterſuchung
gegen die Mitarbeiter der Zeitung „Anarchie“ betraut iſt, die
Ueberzeugung erlangt, daß die von den Automobilbanditen ver
übten Verbrechen in dem Redaktionsraume dieſer Zeitung
vorbereitet worden ſeien. Unter den im Bureau der
„Anarchie“ beſchlagnahmten Papieren befänden ſich mit einem
falſchen Siegel verſehene Geburts und Leumundszeugniſſe.
In der Pariſer Vorſtadt Belleville wurde heute nacht ein
gewiſſer Léon Berger verhaftet, der Beziehungen zu den
Automobilbanditen unterhalten haben ſoll. Bei Berger wurden
im Augenblick ſeiner Verhaftung zwei Revolver gefunden.

Einſturz eines Gerüſtes. Am Hauptbahnhof zu Hannover
ſtürzte am heutigen Donnerstag ein Malergerüſt ein. Von
den darauf beſchäftigten Gehilfen wurden zwei getötet und
fünf teils ſchwer verletzt. Das Unglück iſt wahrſcheinlich
durch den Bruch eines eiſernen Trägers m m worden.

Der britiſche Dampfer „Commodore“ iſt im Hafen von
Malta in Flammen aufgegangen. Alle unternommenen Löſch-
verſuche waren vergeblich.

Raubmord. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Ohligs gemeldet
wird, überfielen dort zwei holländiſche Arbeiter einen
Schneider, beraubten ihn ſeiner Varſchaft von 20 Mk. und brachten
ihm ſchwere Kopfwunden bei, an denen er im Krankenhauſe ge
ſtorben iſt. Die Täter wurden verhaftet.

Kurorte und Reiſen.
Aus BadenBaden wird uns geſchrieben: Sommerlicher

Wärme und lachendem Sonnenſchein mußte die Kältewelle der
letzten Woche weichen noch ſtehen Kirſchen- und Birnenbäume in
üppiger Blüte und bald werden in dieſes weiße Brautgewand
der Natur die zarten Roſatöne der herrlichen Apfelblüte gewoben.
Die Frmdenfrequenz iſt auch jetzt noch eine äußerſt befriedigende;
vor allem ſind es ſehr viele Gäſte, die bei der Rückkehr aus dem
Süden hier Station machen. Faſt täglich kreiſt das ſtolze Luft
et chwaben“ mehrere Male in majeſtätiſchem Fluge über

er Stadt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
17. April. Angekommen: „Rhenania“ 15. April in Antwerpen.
„Troja“ 16. April in Paranagua. „Hamburg“ 16. April in
Neapel. „Meteor“ 16. April in Gravoſa. „Antonina“ 17. April
auf der Elbe. „Grunewald“ 17. April uhnrg Elbe. „Altmark“
14. April in Rangoon. „Calabria“ 15. April in St. Thomas.
„Acilia“ 16. April in Corral. „Belgravia“ 16. April in Singa-
pore. „Swakopmund“ 17. April in Vliſſingen. „Preſident
Grant“ 17. April auf der Elbe. „Cleveland“ 17. April in Colombo.
„Sieglinde“ 17. April in Antwerpen. Kronprinzeſſin Cecilie“
17. April in Havre. „Cincinnati“ 17. April n New-York.
Abgegangen: „Graf Walderſee“ 16. April von Cuxhaven. „Zie-
then“ 16. April von Rotterdam. „Blücher“ 16. April von New-
York. „Caledonia“ 16. April von Havana. „Venetia“ 15. April
von St. Thomas. „Hohenſtaufen“ 16. April von Teneriffa.
Paſſiert: Kronprinzeſſin Cecilie“ 16. April Dover. „Hagke“
16. April Lizard. „Pretoria“ 16. April Lizard. „Kamerun“
16. April Dover. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 17. April Dover.
„Braſilia“ 17. April Dover. „Macedonia“ 16. April Oueſſant.
„Odenwald“ 16. April St. Michael. „Preußen“ 16. April Perim.
„Ambria“ 16. April Gibraltar. „Kaiſerin Auguſte Victoria“
17. April Ryde.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
17. April. „Köln“ Dienstag in Antwerpen an. „Kaiſer Wil-
helm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Schleſien“ Dienstag
von Port Said ab. „Lützow“ Dienstag in Hongkong an. „Prin-

„Kronprinz Wilhelm“
Dienstag von NewYork ab. „Aachen“ Dienstag von Liſſabon
ab. „Heſſen“ Dienstag in Genug an. „Großer Kurfürſt“ Diens-
tag in Aden an. „Goeben“ Dienstag in Genug an. „Prinz
Heinrich“ Dienstag in Alexandrien an. „Zieten“ Dienstag von
Rotterdam ab. „Javorina“ Dienstag Vliſſingen paſſ.

Woermann--Linie. Hamburg, 17. April. „Eduard Woer-
mann“ Dienstag von Dakar ab. „Max Brock“ Dienstag von
Libreville ab. „Lucie Woermann“ Dienstag von Madeira ab.
„Paul Woermann“ Dienstag von Bathurſt ab. „Lome“ Diens-
tag in Dakar an. „Kamerun“ Dienstag Dover paſſ. „Henny
Woermann“ Mittwoch von Monrovig ab. „Swakopmund“ Mitt-
woch in Antwerpen an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. April 1912.
Aufgeboten Der Kauſmann Reinhold Müller, Zwingerſir. 18

und Bertha Strauß, Marthaſtr. 3, Der Tiſchler Hermann Hübner,
Meteritzſtr. 4 und Martha Mertin, Merſeburger-Str. 8. Der Schuh-

macher Karl Gärtner, Liebenauer-Str. 14 und Marie Kohlmann,
Liebenauer-Str. 163. Der WVonbonkocher Emil Wolf, Landsberger
Straße 57 und Martha Wolf, Merſeburger-Stt. 54.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Leo Bauer, Forſterſtr. 3 und
Henny Blumenthal, Charlottenſtr. O. Der Privatmann Panl Winkel-
mann, Stadtgutweg 2 und Lina Zander, Zörnitz.

Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer Hermann Gille, Bugenhagenſir. 1,
T. Erna. Dem Arbeiter Karl Lilbrecht, Kl. Märkerſtr. 3, S. Karl.
Dem Stadtbahnſchaffner Otto Bachmann, Unterplan 7, T. Anni, Dem
Handelsmann Hermann Altenhoff, Martinſtr. 21, T. Charlotte. Dem
Schmied Max Hahndorf, Lilienſtr. 1, S. Max. Dem Schloſſer Bruno
Strauß, Wörmlitzer-Str. 29, S. Bruno. Dem Schneider Ludwig
Oelſchläger aus Cöthen, S. Heinz, Klinik. Dem Bohrer Richard Tauch,
Weingärten 34, T. Charlotte. Dem Eiſenbahnſchaffner Paul Thote
aus Bitterfeld, Zinksgartenſtr. 2/8, S. Gerhard. Dem Packer Max
Loſſe, Kuhgaſſe 3, S. Hans,

Geſtorben Der Eiſendreher Kurt Herrmann, 22 J., Thomaſius-
ſtraße 32. Des Kutſchers Friedrich Möbus aus Neehauſen S. totgeb.,
Klinik. Der Hofmeiſter Hermann Biebermann aus Meineweh, 50 J.,
Klinik. Des Arbeiters Karl Wallwitz aus Zörbig Ehefrau Berta geb.
Krämer, 36 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Franz Przybyla, Halle a. S.
und Marie Eckardt, Schöppenſtedt. Der Maſchinenmeiſter A. H. O.
Hopf, Halle a. S. und M. F. G. Mahlknecht, Sondershauſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 17, April 1912.
Aufgeboten Der Zahnarzt Paul Haertwig, Bernburg und Minna

Hahndorf, Weinberg 83. Der Kaufmann Karl Horn, Gr. Klausſtr. 10
und Olga Schoch, Hermannſtr. 14. Der Muſiker Albert Schneider,
Parkſtraße 17 und Lina Geißler, Breiteſir. 9.

Eheſchließungen: Der Kauſmann Richard Oleſch, Merſeburger
Straße 8 und Paula Hollſtein, Schillerſtr. 34.

Geboren: Dem Arbeiter Otto Jſaack, Harz 39, T. Luiſe. Dem
Eiſendreher Karl Bode, Gr. Wallſtr, 39, T. Martha. Dem Gürtler
Karl Freier, Gr. Brunnenſtr. 32, S. Kurt.

Geſtorben: Des Lehrers Emil Heintze Ehefrau Anna geb. Stridde,
49 J., Reilſtr. 22. Die Witwe Auguſte Meye geb. Hergesheim,
72 J., Forſterſtr. 33.

Verantwortlich: Für Politik und leton: Dr.ben ch für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Ha Sbeiigs mit es Heinrich ner:;
z Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die

öiait e r t ra n alle g. S.“u adreſſieren. Sprechſtunden der Politikn ld en ggnd herer von /Uhr, für die übrigen Reſſorts
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er vorhanden. Beweis: Das Schutz und Trutzbündnis mit
der freiſinnigen Volkspartei, mit der radikalen Partei, die
ſich wohl monarchiſch nennt, deren Endziel aber doch die
Republik iſt, die ein Scheinkönigtum gelten laſſen will, als
eine Kuliſſe, hinter der ſich die Republik mit einem erb
folgeberechtigten Präſidenten verbirgt. Die Verbindung
mit dieſer radikalen Partei, die zuerſt nur als eine taktiſche
gedacht war, aber doch zum großen Teile zur programmati-
ſchen geworden iſt, hat viel böſes Blut gemacht. Und wenn
auf dem Berliner Parteitag gegen dieſes Bündnis nicht
Rkaſee Proteſt eingelegt worden iſt. ſo war es nur die
Rückſicht auf die Partei und die bevorſtehende Wahl, die
die unzufriedenen Kreiſe abgehalten hat, es zu tun. Den
Linksabmarſch kennzeichnet auch die Parole für den Wahl
kampf. Auf der einen Seite vollſtändiges HandinHand-
gehen mit dem Freiſinn, auf der anderen vollſtändiger Ab-
bruch der Brücken nach rechts. Die Wahlparole: Der Feind
ſteht rechts: gemeinſam mit dem Freiſinn und der Sozial
demokratie, das JndenVordergrundStellen der Finanz-
reform, die Stellung des Wahlkampfes auf die Baſis: Der
Feind ſteht rechts und das Sich-Liieren mit dem Freiſinn,
der ſich ſeinerſeits wieder mit der Sozialdemokratie ver-
bündete, hat uns in weiten Kreiſen der Wählerſchaft um
unſer bisher beſeſſenes Vertrauen gebracht. Ein weiterer
Beweis iſt auch die Wahl des Reichstagspräſidiums. Wir
bedauern insbeſondere, daß bei der erſten Wahl Stimmen
von nationalliberaler Seite für Bebel abgegeben worden
ſind. Bei den Präſidentenwahlen zeigte ſich, daß der Groß-
block BaſſermannBebel keineswegs als eine ſolche Utopie
zu betrachten iſt, als wie ſie z. B. von Herrn Abg. Baſſer-
mann hingeſtellt worden iſt. Ob die Partei will oder nicht:
Die Politik der letzten Jahre zieht die Partei in dieſen Block
hinein, wenn wir uns nicht energiſch auf uns ſelbſt be-
ſinnen. Ich kann nicht finden, daß die Politik, die gemacht
worden iſt, durch einen Parteitag gedeckt iſt.“

Die Darlegungen des Stadtrats Graſer ſind unanfecht-
bar; er hat vollſtändig recht, wenn er den Mißerfolg der
nationalliberalen Partei bei den letzten Reichstagswahlen
dieſer Taktik Baſſermanns zuſchreibt. „Schlechter als wir
jetzt abgeſchnitten haben,“ ſo bemerkt er zutreffend, „durch
das Bündnis mit links, hätten wir als ſelbſtändiger Faktor
auch nicht abſchneiden können, dann aber hätten wir keine
ſolche Erregung in der Partei gehabt. Mit einer feſt ge-
ſchloſſenen Partei kann man auch wieder Siege erfechten,
mit einer zerſpaltenen nicht.“ Man kann im Jntereſſe der
nationalliberalen Partei nur wünſchen, daß die Anſchau-
ungen Graſers wieder Gemeingut ſeiner Partei werden,
denn nur dann wird die nationalliberale Partei wieder das
werden, was ſie früher war, nämlich eine wirkliche Mittel-
partei und nicht, was ſie jetzt iſt, ein Schwanzſtück des mit
der Sozialdemokratie verbundenen Freiſinns.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Auch die Mittwochſitzung des Reichstages wurde noch
zum größten Teile von der zweiten Beratung des Etats
des Reichseiſenbahnamtes ausgefüllt. Es
wurden dabei allerlei untergeordnete Fragen angeſchnitten;
ſo von dem Volksparteiler Gothein die Sicherung der
Niveauübergänge und von dem Sozialdemokraten Blos die
Behandlung Braunſchweigs in der preußiſchen Verkehrs
politik. Ein anderer „Genoſfe“, der Abg. Vogtherr, legte
ſich für den „Simpliziſſimus“ und die „Welt am Montag“
ins Zeug, deren Fernhaltung von den preußiſchen Bahn-
höfen er mit grotesker Uebertreibung eine „Entrechtung
der Preſſe“ und als einen Akt der „widerwärtigſten politi-
ſchen Korruption“ bezeichnete, was ihm eine Rüge des
Vizepräſidenten Dr. Dove eintrug. Jm Vordergrunde des

Intereſſes und der Debatte aber ſtand wiederum die Frage
einer weiteren Vereinheitlichung des deut
ſchen Eiſenbahnweſens, die namentlich von dem
württembergiſchen Nationalliberalen Liſt befürwortet
wurde. Mit Entſchiedenheit lehnte dagegen der Wortführer
der Konſervativen, der Abg. v. Böhlendorf-Kölpin,
im Namen ſeiner politiſchen Freunde angeſichts der Ent-
wicklung des deutſchen Eiſenbahnweſens die Wieder
aufnahme des Gedankens der Uebertragung der einzelſtaat-
lichen Eiſenbahnen an das Reich, die eine ſchwere Schädi-
gung Preußens bedeuten würde, ab, und er verhehlte dem
Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes Wackerzapp
nicht, daß ſeine Aeußerungen in der Dienstagſitzung, die als
eine Befürwortung dieſes Gedankens gedeutet werden
konnten, bei den Konſervativen das äußerſte Erſtaunen
hervorgerufen hätten. Der Präſident des Reichseiſenbahn-
amtes ſchränkte ſpäter dieſe Aeußerungen weſentlich ein,
indem er betonte, er erſtrebe auf dem Gebiete der Ver-
einheitlichung des Eiſenbahnweſens nur das praktiſch
Mögliche, und damit zähle er für jetzt und eine nahe Zu

»kunft eine Ueberträgung der Eiſenbahnen an das Reich
nicht. Beachtenswert waren auch die Darlegungen des
konſervativen Redners über die Gefahren einer Elektri-
ſierung der Eiſenbahnen namentlich für die
Landesverteidigung. Der Präſident des Reichseiſenbahn-
amtes ging auf die materielle Seite dieſer Frage nicht ein,
ſondern berief ſich darauf, daß bisher die Einführung des
elektriſchen Betriebes ſtets im Einvernehmen mit den mili-
täriſchen Autoritäten erfolgt ſei. Auch in Zukunft werde
das ſo gehalten werden und den Jntereſſen der Landesver-
teidigung beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Der
Etat des Reichseiſenbahnamtes wurde genehmigt und die
zu dem Etat vorliegenden Reſolutionen ſämtlich ange
nommen. Das Haus ging dann zur zweiten Leſung des
Juſtizetats über, die mit einer Dauerrede des „Ge-
noſſen“ Stadthagen eingeleitet wurde. Jn altgewohnter
Weiſe ſtellte er die Juſtizpflege als „Klaſſenjuſtiz“ hin
und erzielte, daß ſich das Haus ziemlich leerte. Nur die
„Genoſſen“ hielten pflichtſchuldigſt ſtand. Stadthagen be-
zeichneten die Duellvergehen als bandenmäßiges Komplott
gegen das Strafgeſetzbuch und rügte, daß der Tod des bei
den Moabiter Unruhen getöteten Arbeiters Herrmann noch
immer ungeſühnt ſei. Donnerstag Fortſetzung.

Aus dem Landtage.
t der MittwochSitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde die zweite Leſung des Eiſenbahn-
etats fortgeſetzt. Der Gedanke, eine Reichseiſenbahn-
gemeinſchaft zu ſchaffen, wurde heiß umſtritten und von der
Regierung und den Rednern der konſervativen Partei mit
ſchwerwiegenden Gründen bekämpft. Abg. Winckler
(konſ.) wies darauf hin, wie die großen Ueberſchüſſe der

preußiſchen Eiſenbahnen finanzielle Rückgrat des
Staates bildeten und daß dieſes Rückgrat brechen, die
politiſche Machtſtellung Preußens brechen heiße. Er müſſe
ſeine Verwunderung darüber ausſprechen, daß ein preußi-
ſcher Bundesratsbevollmächtigter im Reichstage den Ge
danken der Reichseiſenbahngemeinſchaft wenn auch nur
theoretiſch für diskutabel erklärt habe. Mit Genug-
tuung ſei es zu begrüßen, daß heute in dieſem Hauſe, ein
einflußreicherer Bundesratsbevollmächtigter, Finanz-
miniſter Dr. Lentze, den Gedanken einer Reichseiſen-
bahngemeinſchaft mit großer Entſchiedenheit zurückgewieſen
und damit die Stellung der Regierung zu dieſer Frage klar-
geſtellt habe. Einen ſehr guten Eindruck machte auch die
nochmalige Erklärung des Eiſenbahnminiſters, daß Beamte
und Arbeiter, die ſozialdemokratiſchen Tendenzen huldigen,
bei der Eiſenbahnverwaltung weder angeſtellt noch im Dienſt
belaſſen werden könnten. An der Debatte beteiligten ſich
die Staatsminiſter v. Breitenbach, Dr. Lentze und die
Abgg. Hirſch-Berlin (Soz.), Dr. Friedberg (nl.), Frhr. von
Zedlitz (frk.), Winckler (konſ.), Macco (nl.), Wallenborn
Kenee5 Krawinkel (nl.), Graf Henckel v. Donnersmarck
(Zentr.), Goebel (Zentr.), Graf von der Groeben (konſ.), Dr,
Gottſchalck (nl.), Wenke (fortſchr. Vp.) und Krauſe-Walden-
burg (frk.).

Deutſches Reich.
Ein deutſch- franzöſiſcher Grenzzwiſchenfall. Der

„Petit Pariſien“ wie auch mehrere andere Pariſer Blätter
veröffentlichen ein Telegramm aus Briey, wonach bei
einer Uebung 30 deutſche Soldaten vom Lothringi-
ſchen Pionierbataillon Nr. 16 aus der Metzer Garniſon
in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung die franzöſiſche Grenze
in der Nähe von St. Privat überſchritten haben ſollen. Die
Soldaten hielten ſich etwa 1 Stunden auf franzöſiſchem
Gebiet auf und machten auch verſchiedentlich Einkäufe bei
franzöfiſchen Reſtaurateuren. Erſt auf die verſchiedentlichen
Aufforderungen eines franzöſiſchen Feldhüters zogen ſich
die Mannſchaften wieder über die Grenze zurück.

Jnwieweit dieſe Nachricht den Tatſachen entſpricht oder
aufgebauſcht worden iſt, vermögen wir im Augenblick nicht
nachzuprüfen, müſſen vielmehr die Verantwortung dem ge
nannten Pariſer Blatt überlaſſen. Die Red.

Schutz deutſcher Jntereſſen in China. Zu den von
gewiſſer Seite erhobenen Klagen über angeblich nicht aus
reichenden Schutz deutſcher Jntereſſen in China wird unſer
Berliner Vertreter darauf aufmerkſam gemacht, daß die
deutſche Regierung in keiner Weiſe hinter anderen Mächten
in bezug auf die getroffenen Maßnahmen zur Sicherheit des
Lebens und Eigentums ihrer Staatsangehörigen zurück-
ſteht. Japan und Rußland, deren Jntereſſen in China
anderer Art ſind, als die Deutſchlands und der übrigen
Mächte, haben naturgemäß eine größere Truppenmenge
nach China bezw. an die chineſiſche Grenze gebracht.
Uebrigens iſt mit Ausnahme des einen bedauerlichen Vor
falls mit Dr. Schreyer während der ganzen chineſiſchen Un-
ruhen kein Deutſcher an Leben oder Eigentum geſchädigt
worden.

Ingenieur Steinwachs noch nicht befreit. Die Mel-
dung der Gefangennahme des Mannesmannſchen Jn-
genieurs Steinwachs im Sus- Gebiet (Marokko) wird
unſerem Berliner Vertreter beſtätigt. Derſelbe iſt entgegen
dem ſeinerzeit bereits von dem Kommandanten S. M.
„Panther“ in Agadir gegebenen Rat, ſich nicht in dies Ge-
biet zu begeben, zwiſchen Tarudant und Agadir gereiſt.
Der deutſche Konſul in Mogador iſt vom Auswärtigen Amt
in Berlin angewieſen worden, alles Nötige zur Befreiung
des Jngenieurs zu tun. Man glaubt in Berlin keinenGrund für die Vefürchtung zu haben, daß Herrn Stein-

wachs' Leben in Gefahr ſei. Es dürfte ſich um die Er-
preſſung eines Löſegeldes handeln.
Reiſe des heſſiſchen Großherzogspaares. Der Großherzog

und die Großherzogin von Heſſen ſind mit ihren Kindern am
17. April in Sewaſtopol eingetroffen und von dem Zaren, dem
Thronfolger und den Töchtern des Zaren begrüßt worden. Um
115 Uhr fuhren der Zar, ſeine Kinder und die großherzogliche
Familie auf der Jacht „Standart“ nach Livadia ab.

Falſches Gerücht. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden, erklärte der bayeriſche Juſtizminiſter v. Thele-
mann nach dem am Mittwoch im Landtagsgebäude ſtatt
gefundenen Miniſterrat, daß das Gerücht von ſeinem
Rücktritt, das durch eine private Meldung eines Ber
liner Blattes verbreitet wurde, durchaus unrichtig und
haltlos ſei.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages beſchloß,
die Vollverſammlung des Deutſchen Handelstages zum 4.
und 5. Juni nach Berlin einzuberufen.

Ausland.
Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Der gemeinſame Schritt der Mächte in
Konſtantinopel am Dienstag verlief programm-
gemäß. Wie unſerem Berliner Vertreter mitgeteilt wird,
haben die Botſchafter es vermieden, dem türkiſchen Aus-
wärtigen Miniſter gegenüber von Bedingungen für Frie-
densverhandlungen zu ſprechen. Gemäß vorher erzielten
Einverſtändniſſes bediente man ſich des Ausdrucks „Be
dingungen für die Einſtellung der Feindſeligkeiten“. Der
Miniſter Aſſim Bey dankte für das rückſichtsvolle Vorgehen
der Mächte und ſtellte eine Antwort in baldige Ausſicht.
S Der türkiſche Miniſterrat beriet bereits am Mittwoch

über die Antwort der Pforte auf die Mit-
teilung der Mächte. Wie es heißt, wird die Antwort
eine gusführliche Begründung der Haltung
der Pforte enthalten, die wie geneigt ſein ſoll,
Jtalien wirtſchaftliche Vorteile in Tripolitanien auf der
Baſis ausdrücklicher Anerkennung der Hoheitsrechte der
Türkei zuzugeſtehen.

Mehreren Pariſer Blättern wird aus Rom gemeldet, daß
Jtalien, nachdem es den Mißerfolg des Vermittelungs-
ſchrittes der Mächte in Konſtantinopel als unvermeidlich
anſehe, entſchloſſen ſei, in Kürze einen entſcheidenden
Schritt im Archipel zu unternehmen,. Der „Figaro“
will wiſſen, daß das italieniſche Geſchwader, an deſſen Bord ſich
ein gahlreiches Landungskorps befinden werde, ſich der ſüdlich des
Dardanelleneinganges gelegenen Jnſeln Lesbos, Lemnos
und Jmbros bemächtigen werde. Jm Beſitz dieſer
Stützpunkte, würden die italieniſchen Streit-
kräfte die Türken ernſtlich beunruhigen, viel-

leicht auch einen Handſtreich gegen die Dardanellen
vorbereiten, um ſo die Türkei zum Friedensſchluß zwingen
zu können.

Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht folgende
Depeſche des türkiſchen Kommandanten von Tripolis:
„Der Feind landete am 12. d. Mts. unter Ausnutzung der
vom Südwinde aufgewirbelten Sandmaſſen zwiſchen Sidi
Said und Gruag, öſtlich von Zuara, Jnfanterie und
Kavallerie, und es gelang ihm, die von uns in den Block-
häuſern von Grua und Buchamez umzingelten italieniſchen
Abteilungen zu retten. Einer Depeſche vom 15. April zu-
folge iſt ein großer Teil der an der Mündung des Sidi
Said gelandeten feindlichen Truppen an Bord der Kriegs-
ſchiffe zurückgekehrt. Augenblicklich hält der Feind nur
das Blockhaus von Buchamez mit einer Abteilung Jn-
fanterie, die Halbinſel Grua mit einer Abteilung Kavallerie
beſetzt. Sonſt befinden ſich keine feindlichen Streitkräfte
auf dem Lande. Wir haben ausreichende Kräfte gegen
dieſe Poſitionen abgeſandt.“

Der kürkiſche Großweſir Said Paſcha, der beinahe drei
Monate krank war, wird, wie es heißt, am heutigen Don-
nerstag der Eröffnung des Parlaments beiwohnen und
die Thronrede verleſen.

Die franzöſiſch ſpaniſchen Marokko-
verhandlungen.

Die „Agence Havas“ meldet aus London: Jn gewöhn-
lich gut informierten Kreiſen verſichert man, daß die eng-
liſche Regierung in Madrid ihre Ratſchläge zu einer
klugen Mäßigung erneuert habe. Man ſpricht unter
dieſen Umſtänden die Hoffnung aus, das ſpaniſche Kabinett
werde von ſelbſt die letzten von Frankreich gemachten Vor-
ſchläge ſo maßvoll geſtalten, daß ſie eine ernſthafte Grund
lage für die Verhandlungen bilden können.

Marokko.
Nach Meldungen aus Udſchda hat die unter den

Stämmen am linken Muluja-Ufer herrſchende Gärung bei
dem Gefecht von Maharidja raſch zugenmomen und unter
den Stämmen des mittleren Atlasgebirges
und des Tales von Taza bis nach Fez eine kriege-
riſche Bewegung hervorgerufen. Der franzöſiſche
Kundſchafterdienſt hat die Nachricht erhalten, daß in einer
Verſammlung von Stammeshäuptlingen die Bildung einer
Harka erörtert worden ſei, welche die Franzoſen ain
Mulujafluß angreifen ſolle. Die Generale Alix und
Trumelet haben ſich nach Taurirt begeben, um entſprechende
Gegenmaßnahmen zu treffen.

Nach einem Gerücht aus Tanger ſoll in Fez unter den
ſcherifiſchen Truppen eine Meuterei ausge-
brochen ſein. Auch unter der Bevölkerung ſoll es zu Un-
ruhen gekommen ſein.

Jn einem dem „Echo de Paris“ zugegangenen Tele
gramm wird die Londoner Meldung beſtätigt, daß ein
Aufſtand in Fez ausgebrochen ſei und die
Truppen gemeutert hätten. Gegen einen Unteroffizier der
franzöſiſchen Militärkommiſſion habe ein Anſchlag ſtatt
gefunden. Die funkentelegraphiſche Verbindung mit Fez
ſei unterbrochen. Der „Matin“ veröffentlicht ein vor
geſtern abend in Fez aufgegebenes Telegramm, in welchem
lediglich mitgeteilt wird, daß die für den 7. April an
beraumte Abreiſe des Geſandten Regnault und ſeiner Be
gleiter wegen ſchlechten Wetters aufgegeben worden ſei.

ZDDJ

China und Tibet.
Wie zuverläſſig nach Simla berichtet wird, hat in

Lhaſſa ein Kampf ſtattgefunden, in dem die
Chineſen geſchlagen wurden und ſich in ein Kloſter
flüchteten. Nach unbeſtätigten Nachrichten aus tibetaniſcher
Quelle, die über das Lager des Dalai Lama in Kalimpong
hierher gelangt ſind, begannen die Unruhen auf einer Kon
ferenz, die von dem neuen chineſiſchen Gouverneur ein
berufen worden war und auf der ein tibetaniſcher Beamter
ſo freimütig war, daß der chineſiſche Beamte befahl, ihn hin
zurichten. Der Tibetaner floh in das Kloſter Sera, drei
Meilen von Lhaſſa. Die chineſiſchen Truppen verfolgten
ihn und beſchoſſen das Kloſter drei Tage lang. Darauf
wurden ſie gezwungen, ſich unter Verluſten nach Lhaſſa zu
rückzuziehen. Als ſie hierbei auf unbeteiligte Tibetaner
ſchoſſen, erfolgte ein allgemeiner Aufſtand der Tibetaner
und Straßenkämpfe. Viele Chineſen wurden getötet oder
in ihren Häuſern lebendig verbrannt. Die überlebenden
Chineſen, einſchließlich des Amban und ſeines Stabes, flohen
in das Haus des Bruders des Dalai Lama, wo ſie über
einen neuen Vertrag verhandeln.

3. Evangeliſcher Gemeindetag.
r n

Epd. Erfurt, den 17. April 1912.
Nach einer Morgenandacht wurden heute vormittag die Ver-

handlungen wieder aufgenommen. Als erſter Redner referierte
Geheimer Sanitätsrat Dr. Brennecke- Magdeburg über das
Dhema:e duefen wir neben den Gemeindekörper-

ſchaften noch anderer Organiſationen für
die Gemeindearbeit?“

Referent betonte die Notwendigkeit, daß neben den Ge-
meindekörperſchaften weitergehende Neuordnungen der kirch-
lichen Gemeinden ein dringendes Bedürfnis ſeien, um die evan
geliſche Kirche in eine kraftvolle Kirche der Tat und chriſtlichen
Lebens wandeln zu können. Hierzu ſei die Begründung eines
Hausväterverbandes und die Abhaltung regelmäßiger, etwa vier-
wöchentlich ſtattfindender öffentlicher Verſammlungen erſtes Er
fordernis. In den Diskuſſionsverſammlungen ſollten Fragen des
praktiſchen Chriſtentums, religiöſer, ſittlicher und ſozialer Art,
in freier Rede und Gegenrede erörtert werden. Liebes
predigt müſſe in Liebestat umgeſetzt werden.
Der Referent kritiſiert ſodann in ſcharfer Weiſe das dogmatiſche
Kirchentum, das die Entwicklung und Entfaltung des religiöſen
Lebens hemme. Bei der Organiſation ſeien u. a. im weſent
lichen folgende Punkte ins Auge gefaßt: die Aufteilung der
Rieſengemeinden in kleinere, überfſichtliche Gemeinden, die
Teilung der Gemeinden in Bezirke, die Führung eines Gemeinde-
buches, die Wahl von Vertrauensmännern, die Einrichtung eines
Gemeindebureaus und die Organiſierung der M zur
Hebung ſozialer und wirtſchaftlicher Not der Gemeinde. Nach
dem Vortrage gab der Vorſtand des Evangeliſchen Gemeindetages
folgende Erklärung ab, die einſtimmige Annahme fand:

„Der Vorſtand des Dritten Evangeliſchen Gemeindetages
erklärt: Als Antwort auf die Frage nach einer weiteren Aus-
geſtaltung der Gemeindeorganifation haben wir die von Herrn
Geheimen Sanitätsrat Brennecke gegebene Erörterung über
Lehre und Bekenntnis nicht vorausgeſehen. Wir konſtatieren,
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 182 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

19. April 1912.

r Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

19. April.
1560. Melanchthon geſtorben.
1588. Der italieniſche Maler Paolo Veroneſe geſtorben.
1759. Der Schauſpieler Auguſt Wilhelm Jffland geboren.
1800. Der Dichter Franz Freiherr von Gaudy geboren.
1824. Der Dichter Otto Roquette geboren.
1824. Der engliſche Dichter und Staatsmann Lord George Byron

geſtorben.
1859. Oeſterreichs Ultimatum an Sardinien.
1881. Der engliſche Dichter und Staatsmann Earl of Beacons-

field (Benjamin Disraeli) geſtorben.
1882. Der Naturforſcher Charles Darwin geſtorben.
1885. Der Afrikaforſcher Guſtav Nachtigal geſtorben.
1906. Der Phhyſiker Pierre Curie geſtorben (verunglückt). n

Tagesſpruch: Man lerne von der Natur, wie langſam vieles
ſich entfalte, und wie ſpät das Edelſte reife.
Nur aus dem Gemeinen geht nichts Edles

hervor. Niemeyer.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S. den 18. April 1912.
2n das herrliche Beſttztum der Bethcke-Lehmann-

Stiftung
nach der Burgſtraße 45 rief für den geſtrigen Mittwoch- Nachmittag
eine Einladung die ſtädtiſchen Körperſchften, die kirchlichen Be-
hörden, die Schulleitung und die Preſſe ſowie eine Anzahl Damen
um dort die für die Frauenſchule, die Kinderhorte und
den Kindergarten eingerichteten Räume zu beſichtigen. Die
Sonnenfinſternis war vorüber, köſtlicher Sonnenſchein ſchwebte
auf dem zarten Grün der Baum und Strauchgruppen und brei-
tete ſich über die ſauber geharkten Gartenwege und Plätze und
über den grünen Raſen an den Abhängen des nach dem Mühl-
graben zu ſich ſenkenden Gartens. Die Führung hatte Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Rive übernommen, dem man die Freude
über das wohlgelungene Werk im Sinne der Stifter anmerkte.
Die Erſchienenen wurden zunächſt in den zu ebener Erde ge-
legenen Turnſaal geleitet. Hier nahm der Herr Oberbürger-
meiſter das Wort, um noch einmal auf die allgemeinen Be
ſtimmungen der Bethcke-Lehmann- Stiftung einzugehen. Der
Magiſtrat mit Zuſtimmung der Stadtverordneten habe geglaubt,
bei Ausführung des Teſtaments den Geſichtspunkt

der modernen Jugendpflege
obwalten zu laſſen und zu dieſem Zwecke eine halbe Million von
dem anderthalb Millionen betragenden Kapitalvermögen der
Stiftung abzuzweigen zur Errichtung eines Jugendheims
im Süden der Stadt, für das an der Liebenauer Straße ein
Grundſtück erworben worden iſt, auf dem, wenn möglich, noch in
dieſem Jahre mit dem Bau des Jugendheims begonnen werden
wird und das man in ein oder zwei Jahren eröffnen zu könnenhofft. Jm übrigen haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen

daß die Räume auf dem Grundſtück der Stiftung zu Knaben-
und Mädchenhorten und zu einem Kindergarten umgeſtaltet wer-
den ſollen. Die Kapitalien und Zinſen ſollen ſo verwaltet wer-
den, wie es die Beſtimmungen des Teſtaments vorſchreiben.
Bau, Garten und Schulverwaltung ſind auf dieſer Grundlage
an die Ausführung des Baues gegangen. Freilich ſtellte ſich
heraus, daß ein großer Teil der Räume nicht unmittelbar hierfür
Verwendung finden konnte. Da traf es ſich günſtig, daß die
Stadt an die Errichtung einer Frauenſchule ging. Dieſe
fand hier im Erdgeſchoß des ehemaligen Wohnhauſes Aufnahme,
allerdings gegen Zahlung eines Mietszinſes, damit ſie ſich nicht
an der Stiftung bereichert. Jm erſten Stock befinden ſich die
Kinderhorte und in einem beſonderen Gebäude an der Saale,
einſt Stall und Remiſe, iſt der Kindergarten mit jetzt 40 Zög-
lingen untergebracht. Wer das Gebäude früher kannte, wird es
nicht glauben, daß die Baukunſt es ſo hat umgeſtalten können.

Der Turnſaal ſoll nicht bloß der Frauenſchule dienen,
ſondern auch den Kindern, dem Knaben- und Mädchenhort. Er
iſt mit allen nützlichen Turngeräten ausgerüſtet. Auf der rechten
Seite ſchließt ſich die Küche der Frauenſchule an, über die jede
Hausfrau in Entzücken gerät. Und wenn auch, wie der Herr
Oberbürgermeiſter in ſeiner weiteren Anſprache humoriſtiſch be
merkte, die moderne Frauenbewegung auf die Abſchaffung des
Mannes hinarbeitet, ſo geht von dieſen Küchenräumen für die
Männer doch etwas Verſöhnendes aus. Aus dem Turnſaal geht
es links nach dem Weißen Saal, dem Hauptvortragsſaal mit Ver-
dunkelungseinrichtungen für etwaige Lichtbildervorträge. Daran
ſchließen ſich ein größerer Unterrichtsraum für die Frouenſchule,
ein Zimmer für Lehrer, ein Konferenzzimmer, ein zweiter Unter-
richtsraum, ein Direktorzimmer, Räume für die Bücherei und als
Leſezimmer, ein Muſikraum, in dem ein herrlicher Ritterflügel
ſteht, den die Pianofortefabrik von C. Ritter anläßlich ihrer
Auszeichnung auf der Turiner Weltausſtellung mit der Großen
goldenen Medaille geſchenkt hat. Weiter geht es in einen Aufent-
haltsraum für die Schülerinnen und in einen Kleiderraum, ſowie
in einen Raum für Lehrmittel. Man ſieht es von der Straße
aus dem Gebäude gar nicht an, welche Fülle von Räumen es
birgt. Sämtliche Zimmer und Säle der Frauenſchule ſind in
hellen Farben gehalten; in manchen Zimmern befinden ſich noch
einzelne Bilder und Möbelſtücke aus dem Haushalt der Stifter.
Jm erſten Stock befinden ſich, wie bemerkt, die Knaben-
und Mädchenhorte. Für jeden iſt ein großes und kleines
Zimmer beſtimmt, gegenüber befinden ſich die Schülerwerkſtätten
mit Werkzeugſchränken, Hobelbänken uſw.

Nun ging es durch den Garten nach dem Kindergarten
mit größeren und kleineren Räumen und Nebenräumen und
einem Leſezimmer, das Frl. Dr. Goſche mit Büchern in
dankenswerter Weiſe ausgerüſtet hat. Jm und vor dem Hauſe
wimmelte viel kleines Volk, das eifrig an Sandbergen hantierte

oder nicht minder eifrig zur Feier des Tages Schokolade trank.
Vor dem Hauſe befinden ſich größere Tummelflächen für die
Kinder und dabei Gartenbeete, damit die Kinder Gelegenheit
haben, ſich gärtneriſch zu betätigen. Auch ſind Beetanlagen für
die Kinder der Horte eingerichtet und ein Platz dient dem
Turnen im Freiéen.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Ribe gab den Empfindungen
der Freude über dieſen Tag Ausdruck, aber auch dem Danke
gegenüber den Zweigverwaltungen der ſtädtiſchen Hauptver-
waltung. Es war um ſo ſchwieriger, dieſe Arbeit durchzuführen,
als man des berufenen Führers des Bauamtes entbehren mußte.
Gleichwohl iſt das Werk gelungen und der Redner nahm gern
Veranlaſſung, Herrn Stadtbaumeiſter Quambuſch und ſeinem
7 Herrn Fchade hierfür zu danken. Wir ſtehen hier,uhr der Redner vert auf geweihtem Boden, weil es die Stätte

iſt, wo gute Menſchen wohnten. Hier ſoll in die Kinder die
Liebe und Treue gegen Gott und die Menſchen gepflanzt werden.
Wenn dieſes köſtlichſte Ziel erreicht ſein wird, dann wird der
letzte Wille der Stifter vollendet werden, denn es gibt kein
ſchöneres Zeugnis für die Menſchenliebe, als es die Stifter hier
betätigt haben.

Die Beſichtigung, von der ſich die Radikalinskis der Stadt-
verordnetenverſammlung ausgeſchloſſen hatten, führte zu der
Ueberzeugung, daß durch den Willen der Stifter hier ein köſt-
liches Fleckchen Erde der Jugendpflege erſchloſſen worden iſt, wie
es anderswo ſelten angetroffen werden würde. r.

Von der Univerſität Halle.
Der Privatdozent für innere Medizin an der Univerſität

Halle a. S. Dr. med. Oswald Baumgarten wurde zum
leitenden Oberarzt der inneren Abteilung am Allgemeinen
Krankenhauſe zu Hagen i. W. berufen. Dr. Baumgarten iſt
1872 zu Braunſchweig geboren. Jn Tübingen, Leipzig, Heidelberg
und Halle ſtudierte er Medizin, promovierte 1896, bekleidete dann
Aſſiſtentenſtellen in Magdeburg, Berlin (bei Prof. Gerhardt),
Jena (Prof. Stintzing) und kam Oſtern 1902 an die mediziniſche
Klinik in Halle (Prof. v. Mehring). Jm Sommerſemeſter 1905
erhielt Baumgarten die venia legendi in der Halleſchen medi-
ziniſchen, Fakultät.

Amtseinführung.
Am 16. April fand in der hieſigen Provinzial-Blinden-

anſtalt die Einführung des neuen Leiters derſelben, des Herrn
Direktors G. Bauer ſtatt. Als Vertreter des Landeshauptmanns
Freiherrn von Wilmoweky war der Dezernent des Blindenwefens der
Provinz, Herr Landeerat Bothe aus Merſeburg erſchienen, um Dir.
Bauer den Willkommensgruß der Prov.-Behörde zu entbieteit und
ihn für den Provinzialdienſt zu verpflichten. Es ſei eine ſchöne,
wundervolle Aufgabe ſo führte Landesrat Bothe etwa aus ſeine
Kraft der Erziehung und Bildung der Blinden zu widmen, es ſei aber
auch eine ſehr ſchwierige Aufgabe umſomehr, als Dir. Bauer hier der
Nachfolger eines um die Entwicklung des Blindenbildungeweſens und
der Blindenfürſorge verdienten Manues, des Herrn Schulrates O. Mey,
werde. Seine Erfahrungen an verſchiedenen preußiſchen Blinden
anſtalten und ſeine reichen Erfolge böten indes eine Gewähr, daß Dir.
Bauer auch in ſeinem neuen Amte, treu unterſtützt von dem Lehrer-
kollegium und den ſonſtigen Beamten der Anſtalt, reichliche Früchte
zeitigen werde. Seine Arbeit möge er nicht lediglich nach Erwägungen
des kalten, nüchternen Verſtandes einrichten, ſondern immer von Herz
und Gemüt mit leiten laſſen. Ein blindes Kind brauche mehr denn
ein ſehendes, vor allem warmen Sonnenſchein der Liebe, damit ihm
das nach Möglichkeit erſetzt werde, was es leider entbehren muß. Mit
Segenswünſchen für die Amtsarbeit des neuen Direktors und unter
Ueberreichung der Beſtallungsurkünde ſchloß Herr Landesrat Bothe
ſ ine Anſprache. Für das Lehrerkollegium und die übrigen Anſſalts-
beamten übermittelte Inſpektor Schwannecke herzliche Begrüßungs
worte und Segenswünſche. Und im Namen der blinden Anſtalts
inſaſſen gab ein erwachſener Zögling das Verſprechen, dem neuen
Direktor ſein Amt durch Gehorſam und Pflichterfüllung leicht machen
zu wollen. Dir. Bauer antwortete auf die einzelnen Begrüßungen
mit längeren Dankesworten. Er ſei überzeugt, daß er ein ſchweres,
verantwortungsreiches Amt antrete und bitte darum um allſeitige treue
Mitarbeit. Er ſelbſt werde ſeine ganze Kraſt für das Wohl der An
ſtalt und ihrer Pflegebefohlenen einſetzen, ſein Amt mit Milde und
Gerechtigkeit verwalten und allen ſein vollſtes Vertrauen entgegen
bringen. Paſſende Chorgeſänge des gemiſchten Chors, gemeinſame
Choralgeſänge und Orgelſpiel rahmten die ernſte Feier ein.

Das Sekretariat des ſächſiſch-thüringiſchen
Reiter und Pferdezuchtvereins

befindet ſich jetzt in Halle a. S., Gütchenſtraße 20b, I und iſt
geöffnet in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.
Fernſprechanſchluß beſteht zurzeit noch nicht. Mit der Geſchäfts-
ſtelle wird eine Wettannahmeſtelle für die größeren Rennplätze
des Bundesgebiets demnächſt eingerichtet werden, damit dem
Halleſchen Publikum Gelegenheit gegeben wird, auch für Rennen
auf anderen Plätzen hier am Orte zu wetten.

Für ein Kriegs-Hlugzeug
ſind bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ eingegangen
von Herrn Dr. Hans Fielitz in Halle a. S. 10,05 Mk., vom Damen
Friſeur- und Perückenmacher-Verein 1899 12,50 Mk., von Herrn
Aſſeſſor Dr. Luther 3 Mk., zuſammen 25,55 Mk. Weitere Spen-
den werden gern angenommen.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Schulinſpektor a. D. Julius Trebſt zu
Halle a. S. der Rote Adlerorden IV. Klaſſe und dem ordentlichen
Proſeſſor in der theologiſchen Fakultät an der Univerſität Halle Geh.

Kronenorden II. Klaſſe verliehen. Verliehen wurde dem Direktor
des Provinzialmuſeums Karl Reuß zu Halle a. S. der Rote
Adlerorden IV. Klaſſe.

Anus der Garniſon. Hauptmann und Kompagniechef
zu Strohe im Füſilier-Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeb.) Nr. 36 wurde zur Jnfanterie-Schießſchule
kommandiert zur Teilnahme an dem vom 13. April bis 3. Mai
währenden Lehrkurſuse.

Beiſteuer zur Entſendung der deutſchen Olympia-Kämpfer
nach Stockholm. Der deutſche Reichsausſchuß für Olhmpiſche
Spiele wendet ſich in einem Aufruf, der in der vorliegenden Aus-
gabe der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht wird, an das deutſche
Volk mit der herzlichen Bitte um eine Beiſteuer zur Unterhaltung
der 200 Mann, die in Stockholm für den deutſchen Namen
kämpfen und für ihn Ehre einlegen ſollen.

Jn der Monatsverſammlung der Geiſtlichen der Ephorie
Halle-Land I hielt Herr Paſtor Naucke- Halle einen außer-
ordentlich intereſſanten Vortrag über die Anlage und Aus-
ſchmückung von Friedhöfen. Bei der nächſten Zu
ſammenkunft am 13. Mai im Evangeliſchen Vereinshauſe“ in
Halle wird Herr Paſtor Löwe- Großkugel über den „Landes-
kirchlichen Ausſchuß“ ſprechen.

Feſtgottesdienſt in der Domkirche. Am 21. April findet
in der Domkirche ein Feſtgottesdienſt für chriſtliche Jugendpflege
ſtatt. Herr Domprediger Lic. Baumann hält die Feſtpredigt
und Herr Profeſſor D. Lang hat das Schlußwort übernommen,
ferner werden auch Einzelgeſänge mit Orgelbegleitung geboten.
Die Jugend- und Jungfrauenvereine ſowie die Gemeinde ſind
zu dieſer Feier herzlich eingeladen.

Die hieſigen Schülerwerkſtätten beginnen nächſten Sonnabend,
nachmittags 3 Uhr ihren Sommerunterricht. Die Lehrgänge für
Tiſchlerei und Holzſchnitzerei finden im Schulgebäude der Schillerſtraße,
die ſür Papparbeit in der Moritzburg ſtatt. Das Unterrichtsgeld
4 Mk. vierteljährlich, Brüder zahlen nur je 3 Mk. wird zur Er-
haltung und Entwicklung der Werkſtätten verwandt. Die gefertigten
Gegenſtände werden nach Erſatz der Materialkoſten Eigentum der
Schüler. Der Eintritt in die Schülerwerkſtätten erfolgt auf Grund
von Anmeldeſcheinen, die in den Schulen und Werkſtätten zu haben ſind.

Saalſchloßbrauerei. Das geſtrige Soliſten- und Opern-
konzert der Kapelle der 36e r unter Leitung des Kgl. Ober-
muſikmeiſters R. Fiſt er war außerordentlich gut beſucht. Trotz
der draußen lachenden Sonne war der große Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt. Die „Variations ſur un air throlien“ von
Boehm verlangen eine außerordentlich ſichere Technik des
Soliſten. Herr Klophaus entledigte ſich ſeiner ſchwierigen
Aufgabe mit großem Geſchick. Der zweite Soliſt des Tages, Herr
Bahrmann, iſt bekannt. Die von ihm vorgetragene Fantaſie
von Grützmacher weiſt viele ſchöne, aber auch ſehr ſchwierige
Stellen auf, die von Herrn Bahrmann meiſterhaft überwunden
wurden. Die Bravourarie für Oboe von Herzog, welche ſich der
dritte Soliſt des Konzerts, Herr Wiegand, zur Aufgabe geſtellt
hatte, gefiel durch ihr Temperament. Flüſſig wie ein glitzernder
Bach ſtrömten die ſchwierigen Paſſagen dahin. Wir möchten den
Wunſch ausſprechen, Herrn Wiegand bald in einem anderen, der
Klangfarbe ſeines Jnſtrumentes näherkommenden Werke zu hören.
Herr Obermuſikmeiſter Fiſter und mit ihm das treffliche
Orcheſter boten wieder gute Leiſtungen. Das nächſte Mittwochs-
(Sinfonie-) Konzert bringt als Geſangsſoliſten einen Bariton.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Auf den heute, Donnerstag,
abends 8 Uhr ſtattfindenden Geſellſchaftsabend Konzert des
Stadttheaterorcheſters, Leitung Kapellmeiſter Alfred Elsmann)
ſei nochmals hingewieſen. Für Dauer-, Vorzugs- und Vorver-
kaufskarten keine Nachzahlung.

Das Gaſtſpiel der Junghähnel-Sänger bringt dem Apollo-
theater täglich volle Häuſer und nicht endenwollende Beifallsſtürme
ſind allabendlich die Begleiterſcheinungen des Junghähnelſchen
Gaſtſpiels. Ganz beſondere Anforderungen an die Lachmuskeln
der Theaterbeſucher ſtellen die beiden urkomiſchen Poſſen „Die
gemopſte Zigarre“ und „Mutter reiſt ins Bad“. Wer ſich alſo
einmal recht herzlich auslachen will, kommt bei einem Beſuche der
jetzigen Vorſtellungen im Apollotheater auf ſeine Rechnung. Das
Programm kommt nur noch heute Donnerstag und morgen Freitag
zur Aufführung. Am Sonnabend tritt ein völlig neuer, ab-
wechslungsreicher Spielplan an Stelle der bisherigen Dar-
bietungen.

Die Disziplinarbeſchwerde der „Jduna“ gegen den Magiſtrats
aſſeſſor Dr. Hoffmann anläßlich eines Rechtsſtreites zwiſchen der
Verſicherungsgeſellſchaft „Jduna“ und einem ihrer früheren Angeſtellten,
der vor dem Kaufmannsgericht unter dem Vorſitze des Magiſtrats-
aſſeſſors Dr. Hoffmann zum Austrag gebracht wurde, iſt vom Re
gierungspräſidenten als unbegründet abgewieſen worden. Ferner hat
die „Jduna“ noch an das hieſige Landgericht Beſchwerde eingereicht
gegen einen Beſchluß des Kauſmannsgerichts, der den Antrag des
Vertreters der Geſellſchaft, Dr. Hoffmann, als beſangen und gegen die
„Jduna“ voreingenommen abzulehnen, für ungerechtfertigt erklärte. Die
Entſcheidung über dieſe Veſchwerde ſteht noch aus.

Die Hausruine an der Großen Ulrichſtraße verſchwindet.
Durch Kauf iſt das Zeiz ſche Grundſtück Große Ulrichſtraße 2
in den Beſitz der Ge ſchw. Loewendhal übergegangen. Ein
moderner Geſchäftsbau wird an die Stelle jener die ganze Straße
verſchandelnden Ruine treten, die dort jahrelang das Staunen
aller Fremden hervorrief.

Praktiſch. Die nach Aufhebung des Brückengeldes auf den
beiden Brücken zur Peißnitz entbehrlich gewordenen Einnahme-
häuschen ſollen auch fernerhin verwendbar erhalten werden. Zu-
nächſt ſoll das Häuschen an der Weinberg- Brücke dem Verkaufe
von Milch, Obſt uſw. dienen. Das Geſchäft dort dürfte bei dem
regen Verkehr gar nicht ſchlecht gehen.

Goldene Hochzeit. Herr Karl Engel, welcher 47 Jahre
ununterbrochen auf dem Nordfriedhofe zu Halle a. S. tätig war, jetzt
wobhnhaft Körnerſtr. 25 I., feiert am 21, April mit ſeiner Gattin die
goldene Hochzeit.

Ein nicht ungefährliches Stück Arbeit wurde geſtern am
nördlichen Hausmannsturm ausgeführt, nämlich die An-Konſiſtorialrat D. Hermann Hering der Stern zum Könial.

Sporthaus Julius Zacher
Halle a. S. Leipzigerstrasse 102

zeigt den Eingang grosser Sendungen erstklassiger Tennisschläger an.

Hervorragende Turniersohläger, prima Tennis- Bälle Tennis-
Sohuhe, Tennis-FHemden, Racket-Tressen, Raoket-Oel, Tennis- Netze oto,

Ich bitte um Besichtigung meiner Sport-Ausstellung in der I. Etage (Fahrstuhh).
e
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bringung eines Klingelzuges den hohen Turm hinauf. Wie kürz

zum r Tür abgefallen, wobei ein Mädchen getroffen
und verletzt wurde.

Halleſche Tageschronik. Am 13. April iſt auf dem Hallmarkt
ein 4 m langer Metall-Gaesſchlauch gefunden worden, der aus einer
Straftat herrühren dürfte. Der Eigentümer wird erjucht, ſich bei der
n Dreyhauptſtraße 6 J, Zimmer 38, zu melden, wo auch
die u ausliegt. Jn der Lauchſtädter Straße fuhr ein
Geſchirrführer einen Baum um. Zur Ablöſchung eines Gardinen
brandes wurde die Feuerwehr nach der Breiteſtraße gerufen.
Beim Kahnfahren ſtürzten am Mittwoch zwei junge Leute in
die Saale. Sie wurden von dem Gondelbeſitzer Großmann ans Land
gebracht. Ein Mann wurde am Mittwoch in ſeiner Bodenkammer
erhängt aufgefunden. Lebensüberdruß ſcheint der Anlaß zur
Tat geweſen zu ſein. Jn der Nacht zum Donneretag ſtürzte ein
bei der Stadtbahn beſchäftigter Schmied in der Magdeburger Straße
von einem Arbeitswagen und wurde überfahren. Jn ſchwer
verletztem Zuſtande wurde er der Klinik zugeführt.

Jn der Heide ſind durch Bubenhände ſaſt ſämtliche auf
geſchichtete Gruben- und Brennhölzer umhergeworfen worden, was
keinen ſchönen Anblick gewährt zuweilen ſind ſelbſt über Fußwege
lange Stangen querüber gelegt worden.

Aus den Vereinen.
Die Jungfrauenvereinrv der Paulus-gemeinde hoffen ihr 15. Jahresfeſt am 21. April, nachmittags

124 Uhr im Paulusgemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11, zu
feiern. Außer einer Feſtanſprache von Herrn Paſtor Krane-
mann wird u. a. von Mitgliedern der Vereine ein deklamatori
ſches Feſtſpiel „Grüß Gott zum Jahresfeſt“ geboten. Für
20 Pfg. Eintrittsgeld wird Kaffee und Kuchen gereicht. Alle
Freunde der Jungfrauenvereinsſache, auch die Mitglieder der
anderen Vereine, ſind herzlich willkommen.

Schuhmacher Jnnung. Jn der Generalverſammlung
am Montag beſchäftigte man ſich mit der Feſtſetzung von Mindeſt-
preiſen von Schuhmacherarbeiten, ſowie mit der marktſchreie
riſchen Reklame im Schuhhandel. Folgende Entſ chließung
wurde angenommen: „Die Schuhmacher-Jnnung ſpricht ihr
größtes Bedauern über die in letzter Zeit überhand nehmenden
unlauteren Reklamen im Schuhhandel und die Verſtöße gegen
das Geſetz betreffend den „Unlauteren Wettbewerb“ aus. Sie
iſt ferner darüber entrüſtet, daß ſeitens des Schuhhändlervereins
alle diejenigen, die gegen das Geſetz verſtoßen, kleinere und
größere Summen als Sühne in deſſen Vereinskaſſe zahlen
müſſen. Damit ſchafft man den unlauteren Wettbewerb nicht
aus der Welt. Man wünſcht vielmehr, daß derartige Verſtöße
vom Strafgericht geſühnt werden müſſen, damit das Publikum
Kenntnis erhält und ſeine Schlüſſe daraus zieht.“

Jm Bienenverein Halle a. S. und Umgegend
in „Bauers Brauereiausſchank“ ſprach am Sonntag Herr Kauf
mann Emil Jahn über „Rationelle Weiſelzucht“. Die
gegen früher zu Ungunſten der Bienen veränderten Ackerkulturen
zwingen den Jmker, von der früheren Betriebsweiſe mit Schwarm-
zucht abzurücken und Wahlzucht zu treiben. Die Vermehrung und
die Beweiſelung erfolgt auf künſtliche Weiſe in enger Anlehnung
an den natürlichen Vorgang. Die beſten Standvölker geben die
Eierwaben her, welche ein ſtarkes, der Zuchtmittel beraubtes Volk,
erhält, nur in ſtarkem Volke wird gute Verſorgung und normale
Bebrütung gewährleiſtet.

Halleſche Einfamilienhäuſer und Lauben-
niederlaſſung „Waldheil“, e. V. Der Verein hat ſich
im letzten Jahre ſehr erfreulich entwickelt. Die freundlichen
Gartenhäuſer und Gärten locken ſtets eine große Zahl von Be
ſuchern der Heide nach der Lieskauer Flur. Eine beſonders wert
volle Errungenſchaft bildet die Waſſerleitung der Kolonie ſeit
Anfang dieſes Jahres. Als ein zweiter Erfolg iſt es zu verzeich-
nen, daß die der Gemeinde Lieskau bei Bauten zu leiſtende Sicher
heit, für die urſprünglich 10 800 Mk. für jedes Einfamilienhaus
verlangt worden waren, vom Provinzialrat auf nur 500 Mk. feſt
geſetzt worden iſt. So wird denn auch für die noch vorhandenen
Reſtparzellen ſich ſicher bald lebhafte Nachfrage bemerkbar machen.
Jn der letzten Vereinsſitzung wurde dem Begründer, Herrn
Juwelier Tittel, von allen Seiten aufrichtiger Dank aus-
geſprochen und zugleich lebhaft bedauert, daß er wegen Ueber-
bürdung mit gemeinnützigen Arbeiten die weitere Leitung des
Vereins ablehnen mußte. An ſeiner Stelle wurde Herr Profeſſor
Fittbogen, Wilhelmſtraße 22, zum Vorſitzenden gewählt.

Verein ehemaliger 10. Huſaren. Jn der Haupt-
verſammlung im „Wintergarten“ berichtete der Vorſitzende,
Kamerad Thieme, daß ein Denkmal aus Anlaß der Jahrhundert-
feier des Regiments 1913 auf dem Kaſernenhofe in Stendal ein
geweiht werden ſoll. Der Sockel ſoll auf der Vorderſeite ein
Reliefbild erhalten, darſtellend zwei Huſaren in den Uniformen
von 1813 und 1913. Die übrigen Seiten erhalten die Namen
derjenigen Zehner-Huſaren, die in den Feldzügen 1813,/15, 1864,
1866 und 1870/71 den Tod fürs Vaterland gefunden haben.

Fußballſport. Der „Verein für Bewegungs-ſPiele-Leipzig“, deſſen Spiele mit unſeren 96 ern am
kommenden Sonntage man deshalb mit beſonderem Jntereſſe
entgegenſieht, weil die Mannſchaft gegen den Herbſt wieder ganz
bedeutend an Spielſtärke gewonnen hat, dürfte jetzt nicht nur zu
den ſtärkſten mitteldeutſchen Mannſchaften zählen, die Elf hat
vielmehr durch Zuzug einiger der beſten deutſchen Spieler der
artig an Spielkraft gewonnen, daß man nur bedauern kann, daß
es ihr infolge einer kleinen Schwächeperiode im Herbſt vor Ein-
tritt der Vezeichneten nicht möglich iſt, an den Ausſcheidungs-
ſpielen um die Meiſterſchaft teilzunehmen. Jm Frühjahr hat der
V. f. B. nur ein Verbandsſpiel wegen Erſatzes verloren, die
übrigen mit zum Teil überaus hohen Ergebniſſen ſicher ge-
wonnen. Beginn 5 Uhr auf dem Sportplatz am Zoo.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiter-Verband, Ortsgruppe

Halle a. S. Verſammlung am 20. April, 8146 Uhr, im „Mark-
grafen“, Brüderſtraße 7.

Jahuſchep Turnverein. Am Sonnabend, 9 Uhr, im Reſtaurant
zum „Eiskeller“ Vierteljahrsverſammlung. Bericht über den
Gauturntag.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die verſchenkte Frau“ von Eugen d'Albert.
Eugen d'Albert iſt einer der fleißigſten und erfolgreichſten

Opernkomponiſten der Gegenwart. Seine künſtleriſchen Er
rungenſchaften wären vielleicht noch wertvoller, wenn er ſeine
Werke länger ausreifen ließe. So aber verleitet den Komponiſten
ſeine offenbar leicht und mühelos produzierende Begabung, ſeine
Opern in raſcher Folge herauszubringen. Der Dichter der neuen
Schöpfung d'Alberts, nach der ſchnell alle großen Bühnen ge-griffen haben, iſt wieder Rudolf Lothar; derſelbe, der bereits

den trefflichen Text zum Muſikdrama „Tiefland“ geliefert hat.
Jn der „verſchenkten Kinde bietet Lothar einen Stoff, der die
Menſchheit ſeit Jahrhunderten entzückt. Schon Plautus be-
handelt das Motiv der Zwillingsgeſchwiſter, die ſich ſo ähnlich
ſind, daß eine unendliche Fülle komiſcher Verwicklungen die Folge
iſt. Lothar hat dem alten Vorwurf eine neue Seite abge-
wonnen. Die verblüffende Aehnlichkeit zeichnet diesmal zwei
verheiratete Schweſtern aus, von denen die eine, die friſchere und
reſolutere, dieſe Schickſalsgabe benützt, um ihren Schwager gründ-
lich von ſeiner n und Eiferſucht zu heilen. Lothar hat
die Handlung
von einer und derſelben Künſtlerin geſungen werden. Dieſen
Vorteil für die Wahrſcheinlichkeit der Verwechslungen weiß er
bis zum Ende der Oper zu bewahren und auszunützen. Erſt

lich mi ilt wurde, war die Leitung geriſſen und der Schlüſſelet r g geriſſ Sch

o geſchickt geführt, daß die Zwillingsſchwreſtern,

mit den Schlußakkorden der Oper treten beide Schweſtern auf,
eine als ſt Perſon. Obwohl die amüſante Handlung

ſich Schlag auf Schlag abſpielt und keine lange Zeit beanſprucht,
gewährt ſie dem Muſiker beſtändig Gelegenheit, ſeine Kunſt zu
entfalten. Eigentlich iſt der ganze zweite Akt eine weit aus
Ken lyriſche Szene. Der Komponiſt macht von dieſen

zügen des Textbuches vortrefflich Gebrauch. Seine Muſik iſt
prudelnd, flüſſig, zum Teil geiſtreich und immer bedacht, die
orgänge auf der Bühne gut zu beleuchten. Wunderhübſch auf

S iſt der zweite Akt, der reich an ſchöner muſikaliſcher
timmungsmalerei iſt. Jn ihm gipfelt die neue Oper. Jmmer-

hin möchte man wünſchen, daß für die wenigen Liebesſzenen
dem Komponiſten noch hinreißendere melodiſche Wendungen ein

fallen wären, daß er in der muſikaliſchen Erfindung hier noch
Höherers geleiſtet hätte. Selbſtverſtändlich iſt der Orcheſterpart
der „verſchenkten Frau“ aus jener vollkommenen techniſchen
Kunſt heraus Papren, die den Komponiſten unſerer Tage zu
Gebote ſteht. Der inſtrumentale Teil iſt intereſſant gearbeitet
r net ſich durch Charakteriſtik, Farbenpracht und Wohl
aut aus.Die „verſchenkte Frau“ erlebte ihre Erſtaufführung am

Ehrenabend unſeres vorzüglichen und ſchaffensfreudigen Ober
regiſſeurs Herrn Raven, der ſich um die Halleſche Oper
dauernde Verdienſte erworben hat. Die Vorſtellung war ent
zückend dekorativ ausgeſtattet und hatte dank der tadelloſen Vor
bereitung und ſchwungvollen Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Eduard Mörike einen durchſchlagenden Erfolg. Den leb
hafteſten Dank verdiente Frl. Nagel für die temperamentvolle
Durchführung der weiblichen Doppelrolle ſowohl nach der geſang
lichen wie ſchauſpieleriſchen Seite hin. Sehr wirkungsvoll ver
körperte Herr Schwarz den Antkonio, dieſen weltfeindlichen
Betbruder, der erſt durch Frauenliſt dem realen Leben gewonnen
werden muß. Jn den zahlreichen Nebenrollen, die aber alle für
den muſikaliſchen Geſamteindruck recht wichtig ſind, leiſteten die
Damen Jrmgard Kühn Tereſa, von Boer Hirt und
die Herren van Horſt Luigi, Rudolph Zacometto,
Heuſchen Scapino und Richter Fra Angelico Be
friedigendes, zum Teil Vorzügliches. Chor und Orcheſter be
herrſchten ihrer Aufgaben ſehr anerkennenswert.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie nicht anders zu erwarten, zeigt ſich für das Benefiz des
Ehepaares Stahlberg am Freitag allſeitiges großes Jnter
eſſe. Die beliebten Künſtler, deren Benefizabend alljährlich einem
großen Familienfeſte ähnelt, haben auch diesmal für ein äußerſt reich
haltiges und vielſeitiges Programm geſorgt. Faſt das geſamte Opern
und OperettenPerſonal des Stadttheaters wirkt mit und allein die
Operette „Der Opernball“, die im Stadttheater noch nicht gegeben
wurde, verdient, daß das Haus bis zum letzten Platz ausverkauft wiro.
Das entzückende, melodißbſe Werk wird von Herrn tahlberg inſzeniert
und von Herrn Kapellmeiſter Riedel muſikaliſch geleitet. Jn den Haupt
partien ſind die Damen von Boer, Hausmann, Sebald, Kühn und
Brandow, ſowie die Herren Stahlberg, Kayſer und Nicolai, ferner als
Gaſt Herr Otto Peters vom Chemnigtzer Stadttheater beſchäftigt. Was
alles auf der großen Redoute auf dem Pariſer Opernball im II. Akt
vorgehbt, verbietet der Raum hier zu erwähnen, und es ſei auf den
Jnſeratenteil und die Anſchlagſäulen hingewieſen. Sonnabend nach
mittag 33/, Uhr „Fauſt I. Teil (Gretchentragödie bei kleinen
Preiſen abends 7 Uhr zum 1. Male wiederholt „Die ver
ſchenkte Frau

Magdeburger Kunſtleben.
Magdeburger Stadttheater. In der Vorſtellung von Jbſens

„Geſpenſter“ am 25. April im hieſigen Stadttheater ſpielt El ſe
Lehmann die Rolle der „Frau Alving“. Es handelt ſich alſo um
ein künſtleriſches Ereignis allererſten Ranges, Auch die große
Dresdener Künſtlerin Pauline Ulrich wird in dem laufenden
Spielabſchnitte nochmals im hieſigen Stadttheater auftreten, und zwar
in dem Oskar Wildeſchen Schauſpiel: „Eine Frau ohne Bedeutung“.

Vermiſchtes.
Eine neue Kalenderreform.

Einen neuen Kalenderreform Vorſchlag macht ein Frank
furter Guſtav Ritſcher, dem es gelungen iſt, nicht nur das
Oſterfeſt für alle Jahre feſtzulegen, und zwar auf den
8. April, ſondern auch die Daten aller Jahrestage
ohne Ausnahme in allen Jahren ſtets feſtzulegen auf
dieſelben Sonn und Wochentage

Jedes Jahr ſoll dann beginnen mit dem Sonntag
und der erſte Weihnachtstag ſoll ſtets auf einen
Sonntag fallen. Hierdurch würden für jedes Jahr zwei
Extraarbeitstage gewonnen werden, was einen Arbeits
gewinn von 100 Millionen jährlich bedeuten würde.

Jeder Monat im Jahr ſoll genau 26 Arbeitstage
erhalten, mit alleiniger Ausnahme von April und Mai, wegen des
Abzugs von Karfreitag und Oſtermontag und desgleichen von
Himmelfahrtstag und Pfingſtmontag. Die Anfangsmonate
der Quartale Jan uar, April, Juli und Oktober er
halten 31 Tage mit 5 Sonntagen und der Dezember ebenfalls
noch 31 Tage, mit 4 Sonntagen und dem Weihnachts-
montag. Die übrigen Monate erhalten ſämtlich 30 Tage mit
4Sonntagen, wodurch dann die 26 Arbeitstage für jeden
Monat korrekt feſtgelegt ſind. Jn den Monat Mai verfällt ſodann
für jedes Schaltjahr der 31. Mai als Zulage zu den
30 ſonſtigen Maitagen.

Dieſe neue Kalenderreform ſoll nun in folgender Weiſe her-
geſtellt werden 52 Jahreswochen ergeben 364 Tage, ſo daß der
jedes Jahr entſtehende 365. Tag und der im Schaltjahr entſtehende
366. Tag bisher die gleichbleibende Tagesbenennung
verhinderten. Damit nun dieſer 365. und 366. Tag nicht mehr die
erwünſchte ſtets gleiche Tagesbenennung verhindern, ſollen
dieſe beiden überzähligen Jahrestage, anſtatt der bisherigen ge-
wöhnlichen Tagesbenennung einen „Spezial-Namen“ er-
halten, und zwar ſoll der Schalttag unter dem „Spezialnamen
„Schalttag“ eingelegt werden am 31. Mai in die mit Sonn-
tag, 27. Mai, beginnende Pfingſtwoche, und zwar als der ſechſt e
Arbeitstag für dieſe bisher ſtets nur fünf Arbeitstage ent
haltende Pfingſtwoche. Sodann ſoll der überzählige 365. Jahres
tag am 15. April eingelegt werden, als ebenfalls ſechſter
Arbeitstag, in die am Sonntag, 8. April, beginnende Oſter-
woche. Dieſer in jedem Jahr eintretende Extraarbeitstag der
Oſtexwoche ſoll wegen des Erbringens von Extragewinn, folgen
den Spezialnamen erhalten Franzöſiſch Richedi, Engliſch Richdavy
und Deutſch Reich(s)tag.

Es legt jedes Jahr in der Folge dann den 1. Januar auf
einen Sonntag und es bringen:

Se Sonntage Arberetage Extrafeſttage
31Januar 6 SFebruar. 30 4 26 Si e 30 4 26 SApril. 81 5 24 2Mai 60 4 24 2Juni 90 4 26 reJuli 5 26 SAuguſt 30 4 26 SSeptember 30. t 26Oktober. 31 5 26November 30 4 26 SDezember 31 4 26 1

er 31. Dezember fällt dann ſtets auf Samsta v
Die Oſterwoche ergibt jährlich folgendes: 8. April

Oſterſonntag, 9. April nen 10.14. April Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Samstag, ſind fünf Arbeits
tage, 15. April S Reich(s)tag ſechſter Arbeitstag, 16. April
wieder Sonntag 3,61 (3,48).

Die Pfingſtwoche im Schaltjahr folgendes: 27. Mai
Pfingſtſonntag, 28. Mai Pfingſtmontag, 29. Mai (Diens-

tag) erſter, 30. Mai (Mittwoch) zweiter, 31. Mai (Schalttag)
dritter, E. Juni (Donnerstag) vierter, 2. Juni (Freitag) fünfter,
3. Juni (Sonnabend) ſechſter Arbeitstag.

t

Starkes Erdbeben. Wie aus Saragoſſa gemeldet wird, wurde
in Cimballa am 16. d. Mts. ein von heftigem Sturm begleite-
tes Erdbeben wahrgenommen. Mehrere Häuſer wurden beſchä-
digt. Die Einwohner verließen voller Schrecken ihre Wohnungen.

Eiſenbahnunglück im Bregenzer Wald. Aus Innsbruck wird
gemeldet: Auf der Bregenzer Waldbahn entgleiſte die Lokomotive
eines Perſonenzuges. Der Lokomotivführer wurde ſchwer ver
letzt, der Heizer leichter. Auch mehrere Paſſagiere trugen Ver-
letzungen davon.

Ein Opfer der Sonnenfinſternis. Bei Beſichtigung derSonnenfinſternis ſtürzte in Berlin ein 18 jähriges r
mädchen vom Balkon der vierten Etage herab. Es ſtarb auf
dem Transport nach dem Krankenhauſe.

Der Bruder des Landesverräters Glauß. Der am 13. Fe
bruar in Jena verhaftete Mechaniker Karl Glauß, der ſeinem
Bruder in der Wilhelmshavener Landesverratsangelegenheit Bei-
hilfe geleiſtet haben ſollte, iſt aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen worden.

Die Touloner Spionageaffäre. Wie aus Toulon gemeldet
wird, heißt der unter dem Verdachte der Spionage verhaftete Ar
beiter Zimmerle und iſt ein aus dem Elſaß ſtammender
Obermaatsmann der Kriegsmarine. Zimmerle war ſeit vier
Jahren als Photographengehilfe im Archiv der Marineartillerie
beſchäftigt. Die Polizei nahm in dem Landhauſe des in Toulon
wohnenden Vaters des Zimmerle ſowie in der Wohnung ſeiner
Schweſter und ſeiner Geliebten Durchſuchungen vor. Ueber das
Ergebnis wird ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet. Zimmerle
leugnet bisher hartnäckig jede Schuld. Wie aus Toulon weiter
berichtet wird, ſtanden der Arſenallithograph Zimmerle und ſeine
Geliebte in Beziehungen zu einer italieniſchen Spio-
nage-Agentur, der ſie wichtige Schriftſtücke über
die Kriegsflotte verkauft hatten.

Blutiges Liebesdrama. Aus Lichtenrade bei Berlin wird
uns gemeldet: Der Kutſcher Otto Kopſch verletzte die Tochter
des Gutsbeſitzers Gebert, die ſeine Werbungen zurückgewieſen
hatte, durch zwei r ſchwer und tötete ſich dann durch
einen Schuß in den Kopf. Der Zuſtand der Verletzten iſt faſt
hoffnungslos.

7 Börſen und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 18. April. (Eigener Drahtbericht.,
Das Hauptintereſſe der Börſe konzentrierte ſich auf Phönix,

Baltimore und Canada. Für Phönix ſtimulierten wiederum
Gerüchte, wonach in der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung recht
günſtige Mitteilungen über die Geſchäftslage gemacht worden
ſeien. Das Papier gewann 1 Proz. Canada wurden durch die
geſtrige Beſſerung NewYorks günſtig beeinflußt und ſetzten mit
einer Erhöhung um mehr als 1 Proz. ein. Baltimore waren im
Anſchluß hieran angeregt. Auch ſonſt war die Börſe in guter
Stimmung, da der Wochenbericht des Jron Age über den
amerikaniſchen Eiſenmarkt durch ſeine Mitteilungen über rege
Nachfrage die Anſchauung bezüglich der Fortdauer der Verhält
niſſe am Eiſenmarkte beſtätigt. Auch in Elektrizitätsaktien be
lebte ſich das Geſchäft. Bevorzugt waren Allg. Elektrizitätsaktien,
die ſich zeitweiſe um 2 Proz. höher ſtellten. Eine Abſchwächung
erfuhren dagegen Hanſa auf die Dementierung der Nachricht, daß
die Geſellſchaft von einer Erhöhung der Frachtrate nach Oſtaſien
beſondere Vorteile hätte. Jm Verlaufe wurde das Geſchäft
durchweg ſtill bei allgemein ſchwankenden Kurſen. Die Feſtigkeit
der Tendenz blieb aber beſtehen. Auf Canadaaktien wirkten
ſpäter neue verbürgte W ne vorteilhaft ein, denen zu
folge eine Kapitalserhöhung der Geſellſchaft nicht beabſichtigt ſei.
Tägl. Geld 328 Proz. Privatdiskont 354 Proß.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

Fortgeſetzte weitere Exportkäufe haben heute zu einer ſtarken
Aufwärtsbewegung der Preiſe des Weizenmarktes geführt. Roggen
wurde im Anſchluß daran höher, zumal das Jnlandsangebot
klein iſt und mehrfach Deckungen vorgenommen wurden. Hafer
gab nach, weil das Jnland (Schleſien) für dieſen Artikel ſchwächer
iſt. Mais und Rüböl wurde wenig beachtet. Wetter: ſchön.
warm.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz feſt, Tendenz: feſt.
Mai 227,25 Mai 193,50 Mai 198,50Juli 226 76 195,50 Juli 199,00September 207,00 eptember 176,00 .4.

Mais: Rüböl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſch,
Mai 172.00 aiJuli 162,00 A. Juli A.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.
Mai 194 50
Juli 196,50

Weizen: Hafer:Tendenz: beh.

Weizen:
Tendenz: ſteigend.

Mai 228,75 4,
Juli 228,25

Hafer:
Tendenz: feſt.

Mai 198,75
Juli 199,25

September 207,50 September 176,75 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz geſch. Tendenz: ſtill.

Mai MaiJuli A. Oktober
TagesMarktberichte.

L. Hamburg, 17. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Manitoba III Mai/Juni 237. IV April Mai 236X
Mai/ Juni 228 V April Mai 222 Mai Juni 212 Ac, Argent,
Baruſo 79 kg ſchw. 234 März April 231 75 kg März Äpril
2278 Roſafé 77 kg März April 2361 C, Auſtral. Febr. März
238 Choice White Karachi März April 2239 Ulka März April
9 Pud 20/25 237 25/30 237 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 ſchwinmend Futtergerſſe: Südruſſ. 58/59 kg
März April 1821 Mai Juni 181 Juni1684 C Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 207
La Plata 46/47 kg Febr. März 185 50 kg 187 Mais:
Odeſſa ſchwim. 163 prompt 163 Ac, La Plata April Mai
157 Mai Juni 152 AC, Juni/ Juli 1503 Donau Galfox
März 172 A.

Rew-Hork, 17. April, abends 6 Uhr. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16 April.) Baum
wolle Preis lodo middling 11,80 (11,70), Lieferung Juni 11,41
(11 29), Lieferung Auguſt 11,54 (11,39), in New Orleans 11
(11 Petroleum Standard white in NewYork 8,45 (8,20),
Standard white in Philadelphia 8,45 (8,20), Refined (in Caſes) 10,35
(10,10). Eredit Balances at Oil City 1,55 (1,50), Schm al z, Weſtern
ſteam 10,50 (10,60), Rohe Brothers 10,85 (10,60), Mais per

Mai Juli Dez. Weizen,roter Winterweizen loco 114 (114 Weizen per Mai 114
(113 per Juli 111 (117), per Sept. 108 ver Okt.
T Getreidefracht nach Liverpool 3 (3 Kaffee
Rio Nr. loco 14 6143.). Rio Nr. 7 ver April 18,92 (18,90),
per Juni 14,03 (14,04). Mehl, Spring-Wheat clears 4,30 (4,30).

upfer Standard loko 15,50-16,87 (15,95 15,87).
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Chieago, 17. April, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Dle eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. April.). Weizen
per Mai 111 (1105 per Juli 106 (106). Mais per
Mai 77 (76). Schmalz ver Mai 10,25 (10,25), perJuli 10, 46 (20,45). Speck ort elear 10,00 (10,05). Pork per
Mai 18.25 (18,16).
wWeiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage,
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Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Staatsſekretär Solf zur ſüdweſtafrikaniſchen
Diamantenfrage.Berlin, 18. April. Jn der heutigen Sitzung der Bud-

get kommiſſion des Reichstages erklärte der Staats
ſekretär Dr. Solf beim Etat für Südweſtafrika zur
Diamantenfrage: Gewiß könne mit der Zeit eine
Erhöhung der Preiſe für die deutſchen Diamanten erzielt

Die in der Preſſe erhobenen Angriffe, daß dieerden.Firma Coetermans zu viel an den deutſchen Diamanten ver

diene und die Regie benachteiligt ſei, ſeien ungerechtfertigt.
Der Errichtung eines deutſchen Syndikats ſtänden
große Schwierigkeiten entgegen, Ein Anſchluß
an das Debeersſyndikat ſei ebenfalls nicht ohne weiteres
möglich. Der Staatsſekretär berichtete weiter über den
neuen Vertrag, den die Regieverwaltung mit der bisherigen
Vertragsgeſellſchaft abgeſchloſſen hat. Der neue Vertrag ver-
zeichne erhebliche Fortſchritte. Die in der Preſſe gegen den
Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Fürſtenberg, erhobenen An
griffe ſeien unbegründet.

Zur Kataſtrophe der „Titanic“.

New-York, 18. April. Bis jetzt ſind noch keine Einzel
heiten über die Kataſtrophe der „Titanic“ an der Küſte ange
langt, ſondern nur eine Liſte der Zwiſchendeckpaſſagiere und
einige Telegramme der Geretteten an ihre Verwandten und
Freunde auf dem Lande, die mitteilen, daß ſie in Sicherheit

ſind. Die „Carpathie“ hat noch keinen Bericht ge
geben. Sie dampft heute früh die Küſte hinab und wird
heute abend hier erwartet. Erſt dann wird der Vorgang in
ſeinen Einzelheiten berichtet werden können.

London, 18. April. Wie die „Shipping Gazette“ mit-
teilt, befand ſich auf der „Titanic“ auch Thomas
Andrews jun., der Leiter der Queen Jsland Werft der
Firma Harland and Wolff Ltd., welche die „Titanic“ ge-
baut hat. Man befürchtet, daß er ſowie acht Angeſtellte der
Firma umgekommen ſind.

Zu der angeblichen Scheiterung eines kanadiſchen Dampfers.

S.t. Johns (Neufundland), 18. April. Hier ging in
der letzten Nacht das Gerücht um, der h egierungs-
dampfer „Earlof Grey“ ſei mit 200 Perſonen an Bord
bei Kap Race geſunken. Die Telefunkenſtation bei Kap Race
erklärt, darüber keine Nachricht zu beſitzen. Sie hält das Ge
rücht für unglaubwürdig.

Strindberg abermals ernſtlich erkrankt.
Kopenhagen, 18. April. Strindberg iſt wieder

ernſtlich erkrankt. Der Dichter iſt ſehr ſchwach und hat nach
einer geſtern glücklich verlaufenen Operation heftige
Shmerzen.

Clemenceau wird operiert.
Paris, 18. April. Der cehemalige Miniſterpräſident

Clemencean, deſſen Geſundheitszuſtand ſchon ſeit
einiger Zeit zu wünſchen übrig ließ, wird ſich in den nächſten
Tagen einer ſehr ſchwiekigen und gefährlichen Magen-
Operation unterziehen müſſen.

Zur Demiſſion des ungariſchen Kabinetts.
Peſt, 18. April. Jn der heutigen Sitzung des Abge-

ordnetenhauſes teilte Miniſterpräſident Graf
Khuen-Hedervary mit, daß das Kabinett ſeine
Demiſſion gegeben habe und dieſe vom König angenommen
woredn ſei. Hierauf wurde die Sitzung des Abgeordneten
hauſes bis zur Beendigung der Kriſe vertagt.

Der mongoliſchchineſiſche Streit.
Petersburg, 18. April. Wie der Petersburger Tele-

graphen-Agentur aus Urga gemeldet wird, teilte Yuan-
ſchikai der mongoliſchen Regierung mit, er lehne die Ein
miſchung von Mittelsperſonen in den mongoliſch chineſiſchen

Streit ab. Er hat den Hutuchtu aufgefordert, der Unab-
hängigkeit zu entſagen, und ihm mitgeteilt, daß er zu den
Berhandrungen Bevollmächtigte nach Urga entſenden werde.

Unruhen in Marokko.
London, 18. April. Wie dem Reuterſchen Bureau aus

Tanger gemeldet wird, beſtätigt ſich das drahtloſe Telegramm des
engliſchen Konſuls in Fes, daß ein Teil der eingeborenen
Truppen in Fes und ein Teil der Bevölkerung ſich em
pört haben. Die franzöſiſche Garniſon in Fes beträgt ungefähr
1500 Mann.

Eine Tuchfabrik durch Feuer zerſtört.
Forſt, 18. April. Die Tuchfabrik des Kommerzienrats

Bergami iſt heute nacht durch Feuer zerſtört worden.

Ballonunfall.
Roubaix, 18. April. Bei der Landung des Ballons

„Madelaine“, der geſtern mit vier Perſonen hier aufgeſtiegen
war, erlitt einer der Jnſaſſen einen ſchweren Beinbruch.

Ein anderer Mitfahrer wurde ebenfalls erheblich verletzt,
rn die beiden anderen mit Hauptabſchürfungen davon-

amen
Ernſte Arbeiterunruhen

Jrkutsk, 18. April. Jn den Goldwäſchereien iſt es zu
ernſten Arbeiterunruhen gekommen; zur Unter-
drückung des Aufſtandes wurde Militär aufgeboten. Die
Soldaten machten von der Schußwaffe Gebrauch, töteten
107 Arbeiter und verwundeten 80.

Duisburg, 18. April. Die Deutſch Maſchine nfabrik,
Aktiengeſellſchaft, zu Duisburg hat im Geſchäftsjahr 1912 einen

Rohgewinn von 2023 479 Mk. gegen 1 688 825 Mk. im Vorjahre
erzielt. Der Reingewinn beträgt 901 479 Mk. gegen 567 506 Mk.
im Vorjahre. Der Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent vorgeſchlagen werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. April, früh 7 Uhr.

n

T Temperatur eOrt Anz. Tempe Wind Wetter e
druck ratur höchſter niedrigſt.

Stand Stand 2
Hallel) 766,0 6 O 4 wolkenl. 15 z
Torgau?) 766,6 5 80 2 14 2
Nordhauſen?) 164 7 6 80 3 13 3
Magdeburg“) 766,8 6 050 2 17 4 s
Gardelegen?) 766,2 6 0 16 1 2Brockens) 0 80 6 l 6 SDer hohe Druck über Oſteuropa beherrſcht dauernd die

Wetierlage. Jm Dienſtbezirk blieb daher auch geſtern bei öſt-
lichen Winden das Wetter heiter und trocken; die Maximaltempe-
raturen überſchritten vielfach 15 Grad. Jm Bereich des hohen
Drucks verbleibend, haben wir auch morgen r Windeſowie heiteres und trockenes Wetter zu erwarten, die Erwärmung

dürfle weiter zunehmen.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Freitag, 19. Ap.il Heiter, trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. April Ziemlich heiter, trocken,

warme Tagestemperatur.
Vorausſichtliches Wetter am 20, April: Vielfach heiter, trocken,

ziemlich warm.

Waſſerſtände am 18. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,84,Grochlitz 1,12, Bernburg Untv. 0,94, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,64, Elbde: Leitmeriß 0,24, Außig 0,53, Dresden

0,93, Torgau 1.21, Wittenberg 2,25, Roßlau 1,67,
Barby 1,89, Ma deburg 1,52, Tangermünde 2,39, Witten
berge 2,13, Hohn torf 1,78 Wulde: Düben 0,79.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bank für Handel u, Industrio “engter Filiale Halle a. S. Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Mi onen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel eorscheint in der FVrüh- Ausgabe
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Kursnotlorungen der Leipziger Börse vom 18, April, 1 Uhbr.
Aitgeoteilt vom Bankhause Paul Sehanseli Oo-, Halle a. S.
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eneral- Verſammlung der
A m rtetran enkafſe

zuam W re 23. Avril 1912,
abends 8 Uhr im ReſtaurantAuguſtinerhrau, Mittelſtr. 14/15.

Tagesordnung1. Bericht der Kaſſenreviſoren.
2. Abnahme der 2Fresrechnunsd. 3. Geſchäftl iches.

Die Herren Vertreter werden
gebeten, pünktlich zu erſcheinen.
e tle a. S d. 18. April 1912.r Vor aubh

J. S orſitzender.
Iolerw 9prachen

Erstes Sprach-
Lehr-institut

Weidenplan I.
Die Direktion

Miss Alexancdler.
Telephon 1737. [1941

55 Turn-Terein
Friesen.

N Mittwoch und
Sonnabend

bis 10 UhrTurnen der Männer- unde e in der
Schulturnhalle in der Dreyhaupt-
ſtraße am Hallmarkt. Meldungen
um Aufnahme im Turnraume.
Vereinslokal: Bauers Brauerei-
Ausſchank, Rathausſtraße 34.
Verſammlung jeden erſten Sonn-
abend im Monat nach dem Turnen.

Wollenegeſtrickte CGolf- Jacken

(weiß und farbig) [6624
für Fanen und Mädchen.

Größte Auswahl bei
II. Sehnee Jacht,, ratsſtraße 84.

Beachten Sie
mein

nen eröffnetes
Geschäft

Leipzigerstr. 73,
bei Piano-Ritter.

Herrliche
Krawatten,

Wäschée,
Hütte.

Otto Blankenstein,

Mitgl. d. Rab. Sp. V.

00Capeten

Linoleum
vorteilhafteste

1943] Bezugsquelle
Walter Sommer,

Leiprigerstr. 32.
Grosses Lager.

Reiche Auswahl.

Hausbesitzern
stets besondere Vorteile.
Verlangen Sie Musterkarten.

Telephon 3362.

Fussbälle und
Fussball blasen

Ia. Qualität. [2233
Theodor Lühr.

Leipzigerstrasse 94.

wenn Sie Jhre Geſundheit er-
halten wollen. Garant. reinen g
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.
bei 5 Pfd. 75 Pfg., i

retteſtr. L/2,Carl Booch, arten
im Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

Miet Pianos
in grosser Auswahl,

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe, bei

Döll,
Gr. Ulrichstrasse 3334.

abends von 8 50

J

Bettfedern- Dampf-
Reinigungs- Anstalt

mit ragale Betrieb.
Moderne vollkommenste Anlage.Eduarch Graf,

Halle a. S rreeeeeT]7eTemè

ündliche Reinigung. Täglich im Betrieb.

Marktplatz 1 O.

d 2852.Abholung und Zusendung der Betten Kostenlos.

Vertige genähte Inletts, nur bewährte Oualitäten in grosser Auswahl.

ſerbhung-

Uermählungs-

lGehurksanzeigen

lisilenkarten
z

7 in hochmodernster Aus-
m Stattung erhalten Sie
m bei billigster Berechnung

schnell und sauber in der

e

x

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

I L. aKlettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

r beſtes Toilettenö zurErhaltung, Kxäftigung und Verſfp nerung des Haares, ureinigung des Harbodens ne
ſeitigung der Schinnen. m er

Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rü wicht empfohlen. Allein zu
aben in Flaſchen mit Siegel z
irma de Rorferg 79 gerſegß

à 75 Pfg. und 50 beiAlbin entze
Schmeerſtraße 24.

c. W. rroino,
Optisches Institut,

oſtſtraßze 910.e i
X Kanarienhähne, g. Schläger, x v.X Wilhelmſtr.7, Gartenhaus i

Gartenarbeiten, 2
Neuanlage v. Haus u. Vorgärten,

Balkons uſw.
Gebr. M. H. Buhs, Königſtraße 6.Skizzen und Kof ſtenanſch chläge.

Piano-Sesse,

Piano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

itter
r. l Hof-Pianoforte Fabrik, Halie a S.

Zum möglichſt ſofortigen 28 Eintritt wird eine tüchtige 2
O Haushälterin

zur Figlibrung des Haushalts
8 geſu Offerten unter An

abe der Gehaltsanſprüche2 owie Angabe des Tages des
Eintritts erb. an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. K. 6477.

Einfache Stütze oder beſſeres
Mädchen, welches kochen kann u.
etwas Hausarbeit übernimmt, für
ſofort oder 1. Mai nach Heidel-
ber Wucht Zimmermädchen
vorhan Zeugnisabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüche einzu-
ſenden an Frau Prof. Franzen,
Heidelberg, Bergheimerſtraße 3.

Perſonen Angebote

Tücht. erfahr. Landwirt, mit
all. vorkomm. Arbeit., Maſchin. pp.,
vertraut, ſucht per bald od. ſpäter
Stellg. als Aufſeher oder dergl.
Gefl. Offerten unter B. S. 2587

W

Stückware und abgepasst,

Wir haben einen grossen Posten

Gardinen
Restbestände für l bis 4 Fenster,

in der II. Etage unseres Geschäftshauses ausgelegt
und verkaufen diese

zu ganz enorm billigen Preisen.

Brummer Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 22/24.

an Rudolf Mosse, Halle.

Kaiserohnezu vermieten. 7 Zimmer ei
3. Stock, Küche, Speiſekamm
reichlich Zubehör, gabe
inoleum, u eizunohlenauf W WegbwinAiiggelan age in ſämtlichen

7315 Architekt
„Elektriſch Licht, Gas, e ger

20
tage ſofort oder ſpäternſchl. Wohndiele, 1 Zimmer im

er, Mädchenkammer, Bad und
en, 3 Zimmer Parkett, ſonſt
Herd mit Gaskocheinrichtung,

Räumen. Preis M
Grempler, 20.

ſucht ſelbſtänd.,
erfahrenen, gut
empfohlenen

Offerten erb. unt. D. qu.

Koblen-Cirosshandlung
I

iter.
6505 an die Exped. d. Ztg.

uſw.Zeugnisabschriften t

b e in re J rer 7 ie Seite 30 mal50 mal 1,60 M. Anfertigungm Bruno RacecGreußen (Schwarzbg. -Sondersh. J

Verlangte Perſonen zur

Einen ordentlichen, verheirateten

W er
hofverwalter

i bei hohem Gehalt
kterant r 8leben

bei Eisleben.

Stelle beſetzt.
OttoRitterg. Gerodab. Triptis (S.-W.)

Kino- Vertreter
für Neukonſtruktion h
loſer und bbetriebſicherſter
Maſchine von deutſcher elt
firma geſucht. Nur ſolvente, S
tüchtige Herren belieben Offerte
sub Frdl. B. 701
Mosse Berlin-FriedengauRheniſtraße 39, zu richten. 7

älr Invaliden. b
chönnewitz bei Halle iſt der

v als u.twächter ſofort zu beſetzen.g e cagnet ſich für Jnvaliden.

Bewerb r ſind zu richten anden Gemeindevorſteher. [7271

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,7320 ſucht ftets Aarſo an öben,

gewerbsmässlge Stellenvermittlerin
Gr. Steinstr. 80. Desgl. Kochmamſells,
Köchinnen, Stützen, Kindergärt- 2
nerinn., Jungſern, Stubenmädch.,
Mädchen für Küche und Haus.

an Rudolf

Abiturient ſucht Stellung
zum 15. Mai als Volontär
auf 800-1000 Morg. gr. Gute bei

amilienanſchluß. Prov. Sachſen
evorz. Off. m n unt.Z. s. 6507 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht z. 1. Mai Stellung als
Landwirtſchafts Volontär.
Familiäre Stell. u. etw. Geh. erw.
Man w. ſich an Chr. e
Hofbeſ., Poehl b. Norburg, Alſen.

14—20 J., ſuchenMäodchen, Stellen dur
Emma PFranke, gewerbsmäßige
e lenpexmittlerin, Schmeer-
ſtraße 4 I [2214

es Mädchen, 20 Jahre
alt, zum 1. Mat evtl. ſpäter
eine Stellung als [7199

Mamſell,
am liebſten auf Rittgt. Selbige iſt
Landw.-Tochter u. in all. Fäch. des
Haush. erfahr. Gefl. Off. u. 1892O. II. Leipz g, Petersſteinweg 19.

Junges Mädchen ſucht zum
1. 6. Stellung bei Familien-Liſhluß z. Erl. des Haushalts.
Das Taſchengeld erwünſcht.

ff. unter E. B. 1009 des Wittenberger Tage-
lattes, Wittenberg, erbeten.

Vermietungen

Die v Herrn Oberö hu. in ger gür wie
Waldſtr. 40,bewohnte V 7u- mit großem

Garten, rrkt Walde, iſt per
1. Oktober d. ar vermieten.Dölauer Hert teinfabrik,

Halle a. S., Grünſtraße 31.

Herrſch. Wohnung5 Zim., küche, Bad Balkon,
Mädchent. Jnnenkl., 2 Reg

Gas, ſof. od. ſpät. zu verm. Nä
Konditorei Hohenzollern Ceiststr. 10.

an die

rig traßze 61,
am EiſenbahnDirektionsgebäude,

zw. 1. Juli zu vermieten:
i in ohnung M. 750

I i 800r in. m. Kam. im Korr. M. 850

III. v. 45 600Sämtliche Sehnungen baben
Bad, Jnnenkloſett und Balkon,
Keller und Bodenkammer.

Dölauer HartſteinfabrikGrünſtraße 31. [7314

Seebenerstr. 9
(gegenüber Bürgerpark)

herrsch. Wohnungen, 1000--1200 Mk.,
ſofort od. ſpät. zu vermieten durs
OskarKnoche, Krauſenſtr. 2

Geldverkehr
Aus einem am rin
fonds ſollen
in autrs Ackerhypotheken

zu mäßigem Zinsſatz an-
a gt werden. Längererin wird ge-währt. Geſuche an dieExpedition der Seits b Z. m. 6501. [72

2 Kenhgryndirng hinter
000 Mk. ſuch t vunktiierJ abter eine

II. ypothes00von ca. 20 Mk. Miets-ertrag: 4600 Mk. Gefl. Offert.
unter B. 3314 an Haasen-
stein Vosgler, Halle, erb.

7 O00 Mark
möchte ich e Hypothek
anlegen. Baldige Geſuche unter
Z. r. 6506 an die Exp. d. Ztg.

Echter Thüringer
Wacholdersaft,

lose ausgewogen
en tiger als in Packungen.

kb. beſte Blutreinigungs-ter Schwanen-Drogerie,
untere Leipzigerſtraße,
egenüber d. Gardin.- Haus.

ch Noehgzoite- un
Paten- Geschenke.

Grösste Auswahl.
Bruno lin a

Gr. Ulrichstrasse

geg. ue SPenſion u. Fege d. Schularß

f. gutgeart. Gymn.Ob.-Sec. als
einz. oder zweiter Penſionär b.

h Guymn. Lehrer geſ.
enaue sub J. S. 8448bef. Mosse Berlin SVW.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinstr. 84.

S

Peter
Fussbodenlack

haltbar, v ndilli
J r

mude 9 4 l
In Malle zu haben bei:
Leonhard Schneider.Sterndrogerie, Geiststrasse 64,

A. Steinbach, Adler-Drogerie,
Königstrasse 14. [6491

Gebrüder Mulertt.,
Grosse Klausstrasse.

Der Neuheiten in eTändel-u. Teeschürzen,
reizende Muſter, empfiehlt

Albert Hammer,
Geiſtſtr. 52. Mitgl. d. R.Sp.V.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier TWiüttel.

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

FamilienNachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

n. T Kgl. Eiſenbahn Zugführer
D. Karl Dietrich.e Kurt Herrmann. Be

erdigung: Freitag nachm. 3 Uhr
auf dem Südfriedhofe.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräul. Jrene von
Metzſch mit Hrn. Oberleutn.
Bernhard von Rabenhorſt
(Dresden). Frl. Elſe Wenzel
mit Herrn Walther Groß
w. w i. Th. CatterfeldThür.). Frl. Grete Pflugmit Hrn. Baumeiſter Konrad
Bielick (Plauen-- Reinsdorf).

Gobo ren Eine Tochter:derrn Lebrer Karl Wilke
orſtdorf b. Oranienbaum). Hrn.er ierungsbaumeiſter Fiſcher

(Oldenburg i. Gr.). Hrn. A. Puſch
Sppaig.

Geſtorben: Hr. Bergrat PaulLaske Hermsdorf b. Walden
durg). Hr. Privatmann Auguſt
Be er (Deſſau). Hr. Straf-
anſtalts-Oberinſpektor Franz
Lehnert (Torgau). Hr. Rentier
Julius Kaiſer (Naumburg).r. Wilh. Krone Korbrnen.
Frau Auguſte Poppe geb.

(Theißzen). Frau Witwe
Kirchhoff geb.riederikee erdel Rördhauſein.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange
des Sckretärs a. D.

Carl Pohlmanm
sagt herzlichsten Dank Im Namen der Hinterbliebenen:

Anna Bass.
Halle a. S., Gartenstrasse 4, den 17. April 1912.

Dank.
Für die vielen uns überaus Wwohltuenden

Beweise der Teilnahme beim Heimgange unserer
teuren Entschlafenen sagen wir Allen unsern
herzlichsten Dank.

MAerseburg, den

Gustav
17. April 1912.

Graul sen.
und Angehörige.
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Freitag 2. Veilage zu Nr. 182 der Halleſchen Zeitung 19. April 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

-vW„—w—J17. Kirchlich ſozialer Kongreß
in Deſſau.

II.

Jm Laufe der weiteren Verhandlungen des 17. kirchlichſoziaken
Kongreſſes hielt Inſpektor Paſtor JIgenſtein (Berlin) einen
Vortrag über den

Kampf umdie Jugend.
Er ſchilderte zunächſt eingehend die verhetzende Tätigkeit

der ſozialdemokratiſchen Jugendbewegung. Es beſtünden ſchon an
425 Orten Gruppen und in 147 Orten ſozialdemokratiſche Jugend-
vereine, an denen auch die weibliche Jugend Anteil nehme.
Gegen dieſe Rieſengefahr müſſe angekämpft werden durch
Ausbau einer chriſtlich- nationalen Jugendbewegung. (Lebhafter
Beifall.) Jn der Diskuſſion führte Pfarrer D. Weber
(M.Gladbach) aus, daß ihm das Allergefährlichſte zu ſein ſcheine,
daß die freien Gewerkſchaften ungezählte Tauſende von Jügend-
lichen zu Mitgliedern haben; der ſozialdemokratiſche Metall
arbeiterverband z. B. zählt jetzt unter 540 000 Mitgliedern
43 000 Jugendliche. Von kirchlich-ſogzialer Seite ſei beabſichtigt,
unter dem Titel „Ringen und Streben“ eine ſoziale Bücherei für
die Arbeiterjugend herauszugeben Frl. v. KnebelDöberitz
(Berlin) verlangt, daß mehr als bisher auch die weibliche
Jugend in den Kreis der Jugendpflege gezogen werde. Liz.
Bahn (Berlin) gibt drei kurze Ratſchläge: Wir müſſen in der
bürgerlichen Geſellſchaft dafür ſorgen, daß die furchtbare Ver-
wüſtung unſeres Volkslebens auf ſitt lichem Gebiet unmöglich
gemacht wird. Unſere BVordelleinrichtungen hindern das Erſtarken
der bürgerlichen Geſellſchaft. Unſere Jüngelchen, die bei jedem
ſchlechten Zeugnis ſich eine Kugel durch den Kopf jagen, geben
Zeugnis von der Verweichlichung unſerer Zeit. (Sehr richtig!)
Mit ſolchen Jungen iſt unſer Vaterland, wenn eine Not herein-
bricht, nicht mehr zu retten. Daher iſt rechtzeitig die ſittliche und
insbeſondere geſchlechtliche Frage zu löſen. Das könne aber nicht
geſchehen von Aufklärungsgeſichtspunkten medigziniſcher Berater,
ſondern heraus aus dem großen Geſichtspunkte unſerer chriſtlichen
Sittlichkeit. (Lebhafter Beifall) Pfarrer Reichmann
(Hoyn i. Sa.) wünſcht ein ſchärferes Vorgehen gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Turn und Geſangvereine.

Jn einer geſchloſſenen Sitzung der dritten Kommiſſion refe-
rierte Sekretär Veer (Siegen) über die

Landarbeitervereine,
indem er u. a. ausführte: Der gewaltige Umſchwung im Wirt-
ſchaftsleben unſeres Volkes hat neben der Entfaltung der deutſchen
Jnduſtrie, von Handel und Verkehr und des damit verbundenen
Wohlſtandes eine große ſoziale Gefahr gezeitigt. Jn
der großen Mehrzahl der Betriebe hat der direkte Verkehr zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgehört und zur Wahrnehmung
ihrer Jntereſſen haben ſich auf beiden Seiten ſtarke Organiſationen
gebildet. Jm Gegenſatz zu der großen Zahl der in der Jn
duſtrie tätigen Arbeiter leiſtet der landwirtſchaftliche
Arbeiterſtand dem Vordringen der Sozialdemokratie ener
giſchen Widerſtand. Jn richtiger Erkenntnis der drohen-
den Gefahr und der Bedeutung der Landarbeiter für die chriſtlich-
nationale Arbeiterbewegung, für Kirche und Staat, iſt es unſere
Pflicht, die Landarbeiter den chriſtlich- nationalen Organi-
ſationen zuzuführen. Von gewerkſchaftlicher Organiſation könne
bei der Eigenart und Verſchiedenheit des Arbeitsverhältniſſes auf
dem Lande nur dort die Rede ſein, wo die Möglichkeit zur Grün-
dung konfeſſioneller Vereine fehle. Der Gewerkſchaft kann der
Streik zur Zeit der Ackerbeſtellung und der Ernte nicht zuge-
ſtanden werden. Die Gründung konfeſſioneller Landarbeiter-
vereine, mit denen gegebenenfalls Dienſtbotenvereine und Frauen-
vereine parallel gehen können, iſt energiſch zu betreiben. Der
Redner ſchließt: Kirche, Kultur, Vaterland, alles iſt in Gefahr,
darum gilt es, dem noch immer chriſtlich-national denkenden Land-
arbeiterſtand die notwendige Freudigkeit an ſeinem Berufe zu
wahren. (Beifall.)

Jn der Generalverſammlung der freien kirchlich-
ſozialen Konferenz erſtattete zunächſt Liz. Mumm (Berlin) den
Geſchäftsbericht. Daraus geht hervor, daß die Konferenz
ſich auch in dieſem Jahre die weitere Förderung der Arbeiter-
ſekretariate hat angelegen ſein laſſen, ſo daß jetzt bereits 110 evan-
geliſche Arbeiterſekretäre angeſtellt ſind. Am 1. Auguſt d. J. ſoll
ein neuer Kurſus zur Ausbildung von Arbeitern beginnen. An
den evangeliſchen Oberkirchenrat hat die Konferenz eine Eingabe
gerichtet, die dahin geht, daß von den Kirchenliedern eine einheit-
liche Form des Wortlautes und der Weiſe feſtgeſtellt werde. Nach
Erledigung des Geſchäftsberichts ſprach wiederum in geſchloſſener
Sitzung Frl. Hedwig Leonhardt (Kronenhof-Stettin) über
das Thema

die Gaſtwirtsgehilfinnen Deutſchlands.
Jhre Ausführungen bewegten ſich in folgendem Rahmen: Die

ſüſd deutſchen und die nord deutſchen Beſtrebungen gipfeln
darin, daß auf Grund der erſteren die Hebung des Kellnerinnen-
ſtandes in den Vordergrund gerückt wurde, während infolge der
letzteren die Bekämpfung der Animierkneipen bezw. die Be-
ſeitigung der Animiermädchen betont wurde. Durch die Gründung
des Zentralverbandes der Gaſtwirtsgehilfinnen Deutſchlands iſt
die Möglichkeit einer durchgreifenden Umbildung des betreffenden
Standes gegeben.

Die am Nachmittage unter überaus zahlreicher Beteiligung
abgehaltene Hauptverſammlung beſchäftigte ſich lediglich
mit dem Thema

Die ſozialen Aufgaben unſeres Volkes im
Lichte der Reichstagswahl.

Der Referent Amtsgerichtsrat Latt mann (Schmalkalden)
gab einen großzügigen Ueberblick über die Geſtaltung der poli-
tiſchen und ſozialen Lage nach den letzten Reichstagswahlen und
führte hierzu aus: Neben glänzenden Erfolgen des wirtſchaft
lichen Lebens und großen Fortſchritten geiſtigen Strebens in
Deutſchland haben Autoritätsverachtung und Mangel an natio-
nalem Pflichtgefühl und an ſittlichem Verantwortungsbewußtſein
weite Kreiſe unſeres Volkes erfaßt, ſo daß ſie gegen den Anſturm
ſozialiſtiſcher Anſchauungen nicht hinreichend gewappnet ſind.
Jnfolge einer weitverbreiteten Unkenntnis über politiſche Dinge
wurde eine wüſte Verhetzung wirkſam und eine oberfläch-
liche Verallgemeinerung einzelner Fehler der Verwaltung und
Geſetzgebung nicht durchſchaut. Jnsbeſondere aus dieſen Grün-
den errang die Sozialdemokratie bei den Reichstagswahlen einen
großen Sieg. Da die Hoffnung auf Mauſerung der Sozialdemo-
kratie hin fällig iſt, hat die Arbeit im Kampfe gegen
ſie zu erfolgen. Die Gerechtigkeit verlangt ein Eintreten für
die minderbemittelten Kreiſe aller Stände. Die Erhaltung einer

ſtarken Wehr, ein gutes Finanzweſen, eine energiſche
Betätigung in Welt wirtſchaft uünd' Kolonialpolitik
und ein Feſthalten an unſerer gemäßigten Schutzzoll
politik liegt im Jntereſſe auch der weniger bemittelten Kreiſe,
denen dadurch für die Zukunft Arbeitsmöglichkeit geſichert wird.
Bei aller Anerkennung vieler ſozialer Seiten unſerer Steuer
politik ſolle gerade ſie in Zukunft noch mehr ſtrengen ſozialen
Grundſätzen unterworfen werden, aber nirgends mehr als bei ihr
ſei die Verbreitung genügender Kenntniſſe nötig,
um oberflächlichen Schlagworten und böswilliger
Verhetzung entgegenzutreten. Der Wert eines feſter
Ordnung unterworfenen, wirtſchaftlich geſicherten Beamtentums
für die Geſamtheit iſt zu betonen. Vor allem iſt es Pflicht, die
chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung zu unter-
ſtützen. Mehr noch äls bisher hat im Mittelpunkte der ſozialen
Aufgaben die Wohnungsfrage zu ſtehen. Die Geſetzgebung
hat hierbei dem Grundſatze der möglichſten Seßhaftmachung
unſeres Volkes zu dienen, aber unter Fernhaltung jeder Schabloni-
ſierung die Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land zu berückſich-
tigen. Bei der ſtaatsbürgerlichen Erziehung und der Jugendpflege
iſt eine Durchdringung mit ſozialem Geiſte notwendig. Aber
Wiſſen und Geſundheit, wirtſchaftliche Kraft und ſozialer Fort-
ſchritt alle in verbürgen noch kein Glück des Volkes. Erſt
eine hinzukommende Stärkung ſittlich- religiöſer Kräfte
und nationaler Geſinnung geben Hoffnung auf Ueber-
windung der Gefahren in Gegenwart und Zukunft. (Lebhafter
Beifall.) Landtagsabgeordneter Paſtor Baumecker (Leopolds-
hall) hatte das Korrefexat zu dem Thema

Am Abend fand ein religiöſer Volksabend ſtatt,
Tagung ihr Ende erreichte.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Städteverband Sachſen-Anhalt
(Städte unier 10000 Einwohnern) hält ſeinen 14. Verbandstag
am Freitag, den 7. und Sonnabend, den 8. Juni 1912 in LOſter-
burg ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: a) für die Vor-
ver ſammlung am 7. Juni, abends 735 Uhr, im Schützen-
haus: Mitteilungen aus der Praxis und Beſprechung verſchiede-
ner Fragen; b) für die Hauptverſammlung am 8. Juni,
vormittags im Schützenhaus: Mitteilungen; Vortrag des Herrn
Dr. Koppenhagen-Schleuſingen über das Thema: „Was

womit die
S. HI.

lernen wir aus dem Niedergang von Kultur-
völkern und ihren Krankheitsurſachen?“; Vor-
trag des Herrn Bürgermeiſters Kammradt- Wiehe über
„Die Jugendpflege in mittleren und kleinenStädten“; Vortrag des Herrn Bürgermeiſters Beck- Garde-
legen über Waſſerleitung und Kanaliſation in
kleinen Städten“.

Zur Errichtung eines Marlitt- Denkmals
wird aus Arnſtadt gemeldet: Die Frau Fürſtin Anna
Luiſe von Schwarzburg iſt dem Ehrenkomitee zur Er-
richtung eines Marlitt- Denkmals beigetreten und wird das Vor
haben durch eine Unterſtützung fördern. Die gleiche Entſchließung
hat auch Prinzeſſin Marie zu Schwarzburg-Son-
ders hauſen getroffen, deren Mutter bekanntlich die hohe
Gönnerin der Marlitt war. Jm weiteren hat auch Staats-
miniſter a. D. Peterſen, der Ehrenbürger Arnſtadts, der
Freude über das Vorhaben und der Bereitwilljgkeit, es zu fördern,
Ausdruck gegeben.

Der Kinematograph in der Schule.
Die erſte Schule Deutſchlands, die den Kinemato-

graphen ſtändig für den Schulunterricht eingeführt hat, iſt die
Volksſchule in Zella Sankt Blaſii (Thüringen). Dort
wurden mit großem Koſtenaufwand Kinemathographenapparate
gekauft, die im Geographie- und Naturkunde-Unter-
richt verwandt werden.

5um Hall Juſt.
Aus Loburg wird gemeldet: Jn der Juſtſchen Angelegen-

heit weilte am 16. d. M. eine Kommiſſion der Ländlichen Spar
und Darlehnskaſſe in Berlin, um Näheres feſtzuſtellen. Die
Kommiſſion hat die bei der Leiche vorgefundenen Sachen aus-
graben laſſen und mit nach hier gebracht, wo ſie einwandfrei als
die Juſt gehörigen anerkannt wurden. Man vermutet,
daß die Le iche, die ſcheinbar 4—-6 Wochen im Waſſer gelegen hat,
vielleicht auf einer Zwiſchenlandung ber a ubt worden iſt. Am
linken Unterſchenkel, in der Gegend der Schlagader, befand ſich
eine tiefe, ca. 15 Zentimeter lange Stichwunde, die die Ver-
mutung nicht ausſchließt, daß Juſt ermordet und dann ins
Waſſer geworfen worden iſt. Gefunden ſind außerdem noch
bei der Leiche einige Papiere, woraus ſich vielleicht noch weitere
Unterſuchungen anſtellen laſſen.

Unglücks- Chronik.
Der Mann, der ſich in Erfurt in der Nähe der Goetheſtraße

von einem Eiſenbghnzuge überfahren ließ, war, wie jetzt feſtgeſtellt
worden iſt, der Kaufmann Guſtav Braune aus Born-
ſtedt (Kreis Sangerhauſen).

Jn Eiſenach wurde der 13 Jahre alte Sohn des Schuh-
machermeiſters Hartung von dem Automobil eines Eiſenacher“
Stabsarztes überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Jn Coburg ertränkte ſich in einem Anfall von Tiefſinn
die 72 jährige Frau des Büttnermeiſters F. Die Frau wurde
zwar noch lebend aus dem Waſſer gegzogen, doch ſtarb ſie bald
darauf. Wenige Stunden ſpäter ſtarb auch der 76 jährige
Ehegatte der Frau.

Der Maurer Wilhelm Müller aus Preſſen bei Eilen-
burg kam bei Aufräumungsarbeiten der elektriſchen
Leitung zu nahe und erlitt dabei ſehr ſchwere Ver
brennüungen am linken Arm und leichtere am rechten Ober-
arm. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 17. April. (Gaſtwirtever-
ſammlung.) Der Verein der Gaſtwirte von Ammendorf und
Umgebung hielt im Gaſthofe des Herrn Große hier ſeine Quartals-
verſammlung ab. Beſchloſſen wurde, die nächſte Verſammlung bei
Herrn Gaſtwirt Alb. Kirchhof in Oſendorf abzuhalten,
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Niemberg, 17. April. (Evangeliſcher Bund.) Am
21. April, nachmittags 3 Uhr, findet hier im Bahnhofsreſtaurant
die Generalverſammlung des „Zweigvereins des Evangeliſchen
Bundes für Niemberg und Umgegend“ ſtatt. P. Ragotzky-

hält einen Vortrag über das Thema „Die Jeſuiten-
gefahr“.

Lochau, 17. April. (Einführung.) Bei der Ein-
führung unſeres neuen Ortspfarrers Deckert, die in Vertre-
tung des beurlaubten Superintendenten Paſtor Paſche Dieskau
am nächſten Sonntag im Hauptgottesdienſt vollziehen wird, wer-
den als Aſſiſtenten fungieren: der bisherige Vicarius perpetuus
P. Löwe- Großkugel und P. Oehme aus Wengelsdorf bei
Corbetha. Möchte die Wirkſamkeit des neuen Geiſtlichen für
e Gemeinden Lochau, Weſenitz und Pritſchöng eine geſegnete
ein!

g. Lochau (Saalkreis), 17. April. (Der Kriegerverein
von Lochau, Burgliebenau und Weſenitz) hielt am
vergangenen Sonntag im Saale des Kameraden Schulze hier
ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kamerad
Kroſtewitz ſen., brachte das Kaiſerhoch aus. Kamerad
Kroſtewitz jun. hielt einen Vortrag über die Zuſammen-
ſetzung der deutſchen Reichsregierung, der lebhaften Beifall
fand. An das Referat über die geplante Krieger-Fürſorge
knüpfte ſich eine ausführliche Beſprechung. Mehr als zehn Au-
meldungen erfolgten. Zur Schmückung der Kriegergräber wurde
ein Betrag bewilligt. Sodann wurde die Jugend- und Re-
krutenfürſorge beſprochen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 17. April. (Verkehrsverbeſſe-
rung.) Eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung erfährt die
Regensburger Straße von Burgliebenau nach unſerm
Orte zu durch Neupflaſterung; letztere wird ſtreckenweiſe aus-
geführt und auf einige Jahre verteilt. Die jetzige Strecke iſt
400 Meter lang. Der Verkehr wird durch die nördlich gelegenen
Feldwege geleitet oder muß über Dieskau und Gröbers erfolgen.

Hohenthurm, 17. April. (Das raſende Auto.) Es
wird uns geſchrieben: Am geſtrigen Abend raſte ein Auto durch
unſern Ort in blitzartiger Schnelligkeit und überfuhr den über-
aus wertvollen Hund einer Frau Schmidt, ſo daß derſelbe auf
der Stelle tot liegen blieb. Die „Helden“ jagten mit raſender
Geſchwindigkeit davon, um ihre Spur zu verwiſchen. Trotzdem
aber wurde die Nummer des Autos feſtgeſtellt, ſo daß die Autler
zur Rechenſchaft gezogen werden können. Es iſt das wieder ein
Beweis, mit welcher Rückſichtsloſigkeit manche Autler beſonders
die Landbevölkerung in ihrem Beſitz gefährden. Strenge Maß-
nahmen ſind in ſolchen Fällen durchaus berechtigt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 17. April. (Geflügeldiebe.)
Am Sonnabend wurden in der Nähe des hieſigen Mühlenwehres
zwei fremde Männer beobachtet, die mit Ruckſäcken ausgerüſtet
waren und mit Steinen nach Enten warfen, die ſich auf der Elſter
tummelten. Da die Männer ſich beobachtet glaubten, ſuchten ſie
bald das Weite.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 17. April. (Zum Kohlen
feldererwerb.) Wie in Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz,
Zöſchen, Kriegsdorf, Raßnitz und Weßmar haben nun auch in der
am Sonntag hier ſtattgehabten Verſammlung Beſitzer aus den
Löſſener und Löpitzer Gemarkungen ihre Grundſtücke der
DeutſchOeſterreichiſchen Bergwerksgeſellſchaft zu Dresden (Ober-
beunger Kohlenwerke) zwecks Kohlenabbaues zum Kauf angeſtellt
und einen Kaufvertrag abgeſchloſſen. Die Annahme hat bis zum
1. Juli 1913 zu erfolgen. Der Kaufpreis beträgt 2200 Mk. für
je 25 Ar. Verſchiedene Sonderbedingungen wegen Eintritts von
Waſſermangel, Schulbauten uſw. knüpfen ſich noch an den Vertrag.

K. Bitterfeld, 18. April. (Städtiſches.) Der Antrag
des Magiſtrats, das 1905 erlaſſene Ortsſtatut für die gewerbliche
und kaufmänniſche Fortbildungsſchule dahin abzuändern,
daß auch alle diejenigen gewerblichen Lehrlinge, die auswärts
ihren Wohnſitz haben, aber im Gemeindebezirk Bitterfeld be-
ſchäftigt ſind, zum Beſuch der Schule verpflichtet ſind, wurde von
den Stadtverordneten einſtimmig angenommen. Das hieſige
GElektrizitätswerk hat neben den beſtehenden drei Tarifen
einen ſogenannten „Einheitstarif“ und einen „Pauſchaltarif“
vorgelegt. Es wird von den Stadtverordneten abgelehnt,
beide Tarife anzuerkennen, während der Einheitstarif ange-
nommen wird. An die Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation
ſoll ein Landſtreifen Rittergutsfeld in Greppin in Größe
von etwa vier Morgen verkauft werden, Der Preis iſt auf
2000 Mk. für den Morgen feſtgeſetzt. Die hieſigen beiden Ge-
meindeſchweſtern machten im Jahre 1911 im ganzen
2592 Krankenbeſuche, führten 92 Nachtwachen aus und verrichteten
an 49 ganzen Tagen Pflegedienſte.

Merſeburg, 18. April. (Zu dem
Jubiläum ſeiner Wirkſamkeit inwurden am geſtrigen Tage Herrn
Bithorn vielerlei Ehrungen zuteil.

25jährigrn
Merſeburg)

Superintendent Profeſſor
Der Seminarchor brachte

dem Jubilar ſchon am Vorabend eine Ovation, dem ſich im Laufe
des folgenden Vormittags das Domghmuaſium, die gehobenen

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Schulen und das Lyzeum anſchloſſen. Perſönlich erſchienen ſo
dann Herr Regierungspräſident von Gersdorff und Herr
Oberregierungsrat Boltz e und überbrachten namens der König-
lichen Regierung ihre Glückwünſche. Der Gemeindekirchenrat
der Domgemeinde und der DomMännerverein überreichten ein
Album mit Widmung und Anſichten der äußeren und inneren
Schloßkirche und der übrigen Kirchen Merſeburgs ſowie ein Steh-
pult. Der Evangeliſche Arbeiterverein überbrachte
eine künſtleriſche Adreſſe. Die Frauen der Domgemeinde
überwieſen Herrn Prof. Bithorn eine Spende zur freien Ver
fügung. Weitere Geſchenke überreichten noch der Vaterländiſche
Frauenverein Merſeburg-Stadt, der Frauenhilfeverein und viele
Privatperſonen. z

Beyersdorf bei Brehna, 17. April. (Gaſtprediger.)
Am vorigen Sonntag hat in den drei Gemeinden des Kirchſpiels
(Beyersdorf, Glebitzſch und Köckern) Paſtor Bartolomäus
aus Goldbeck in Pommern die erſte Gaſtpredigt gehalten. Es
folgen an den beiden nächſten Sonntagen Paſtor Burghardt
aus Breitenhagen bei Calbe a. S. und Paſtor Keſſel aus
Weißenſee bei Berlin. Der erſtere iſt geboren 1869, der zweite
1867, der letzte 1863.

g. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 17. April. (Nacht-
ferodienſtübung.) Eine intereſſante Nachtfelddienſtübung
wurde am Montag abend ſeitens einer Kompagnie des Jnfante-
rie- Regiments Nr. 36 aus Merſeburg im hieſigen Gelände
ausgeführt. Es war angenommen worden, daß von einer blauen
Nordarmee Truppen im Vormarſch auf Merſeburg und Naum-
burg begriffen ſeien und bei Burgliebenau und Lochau die Elſter
zu überſchreiten beabſichtigten. Von einer roten Südarmee ſoll-
ten von vorgeſchobenen Truppen die Elſterübergänge vereitelt
werden. Die Brücken bei Lochau und Burgliebenau waren daher
ſtark beſetzt, und ein flotter Patrouillengang wurde unterhalten.
Es kam zu verſchiedenen Plänkeleien, nach deren Abbruch die
Truppen den Rückmarſch antraten.

r. Bennſtedt, Bez. Halle a. S., 17. April. (Schulſpar-
kaſſe. Poſtagentur.) Der dreizehnte Jahresabſchluß der
hieſigen Schulſparkaſſe zeigt folgendes Bild: Die Einnahme be-
trug im verfloſſenen Rechnungsjahre 6945,62 Mk., die Ausgabe
6944,74 Mk. Von ca. 300 Schülern ſparten 240, alſo 80 Prozent,
die Summe von 3320,05 Mk. Die zurückgezahlten Guthaben an
die diesjährigen 43 Konfirmanden erreichten die Höhe von
4862,85 Mk., das Guthaben von 188 bleibenden Sparern beträgt
9624,12 Mk., das macht im Durchſchnitt auf einen Sparer 51,20
Mark. Verwaltungskoſten brauchten keine gebucht zu werden,
die Verwaltung beſorgen in ſelbſtloſer Weiſe die hieſigen Lehrer.

Mit Ablauf dieſes Monats gibt Poſtagent C. Biehle die
hieſige Poſtagentur ab, die er ein volles Vierteljahrhundert in
peinlich gewiſſenhafter Weiſe verwaltet hat. Der neue Poſtagent
iſt der Gemeindekaſſenrendant G. Köhler.

t Teuchern, 17. April. Viehmarkt. Obſternte-
ausſichten.) Auf dem Viehmarkt wurden für das Paar
Korbſchweine 20-36 Mk., für das Stück Läuferſchweine 30 bis
60 Mk. gezahlt. Die letzten Nachtfröſte ſcheinen den Obſtbäumen
wenig geſchadet zu haben. Nur Pfirſiche und Aprikoſen,
die ſchon aufgeblüht waren, haben gelitten. Birnen und
Pflaumen, die ſehr reichlich angeſetzt haben, fangen jetzt
an zu blühen, die Apfelbäume ſind dem Aufblühen nahe. Die
eigentliche Grundfeuchtigkeit fehlt hier immer noch.

z. Artern, 17. April. (Dividende. Selbſt mord.)
Die Generalverſammlung des Eiſenwerkes Brünner be-
ſchloß heute die Ausſchüttung einer Dividende von 5 Prozent
gegen 8 Prozent im Vorjahre. Jn Ritteburg hat ſich ein
älterer Mann erhängt, deſſen Jdentität bisher noch nicht feſt
geſtellt werden konnte. Er hatte vorher angegeben, ſich das
Leben nehmen zu wollen, weil er von ſeinem Schwiegerſohne fort
geſetzt ſchlecht behandelt worden ſei. Die Annahme, daß der
Mann aus Artern ſei, hat ſich nicht als richtig erwieſen.

g. Zabenſtedt b. Gerbſtedt, 17. April. (Baumfrevel,)
Von ſeiten der hieſigen Gutsverwaltung war eine größere Anzahl
von Bäumen angepflanzt worden. Eines Nachts waren die Kronen
faſt ſämtlich heruntergebrochen. Der Täter iſt jetzt in der Perſon
eines hieſigen Einwohners ermittelt.

S Freyburg (U.), 17. April. (Froſtſchaden. Schützen-
feſt. Perſonalnachricht.) Wie ſich nunmehr überſehen
läßt, haben die Nachtfröſte vielen Obſtbäumen recht erheb-
lichen Schaden zugefügt. Die Blüten der Pfirſiche, Apri-
koſen, Frühtirſchen und Frühbirnen ſind vernichtet. Auch die
zeitig geſteckten und ſchon aufgegangenen Kartoffeln ſind
erfroren. Hoffentlich aber erholen ſich dieſe, wie im vorigen
Jahre, wieder. Die Schützengeſellſchaft beſchloß, ihr Bunt-
ſcheibenſchießen am 14. und 15. Juli abzuhalten. Fräulein
Kayſer, die Leiterin der höheren Privat-Mädchenſchule, hat ihre
Stellung jetzt aufgegeben, um ſich weiteren Studien zu widmen.

Nordhauſen, 17. April. Verſchiedenes. Am
i. Juli d. Js. werden zwei Schulmänner unſere Stadt verlaſſen:
der Direktor Profeſſor Dr. Zehme wird die Leitung des
Joachimsthalſchen Gymnaſiums zu Berlin-Wilmersdorf über-
nehmen und der Königliche Kreisſchulinſpektor Dr. Dibbern
wird das Amt des Stadtſchulrats in Stettin übernehmen. Der
Magiſtrat hat die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfand-
bhbriefamts abgelehnt.

W. Heiligenſtadt, 17. April. (Das „Deutſche Haus“
als Rathaus?) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtand
als wichtigſter Punkt auf der Tagesordnung der Erwerb des
„Deutſchen Hauſes“, das hiſtoriſch und architektoniſch von hohem
Werte iſt, für die Stadt als Rathaus. Als Kaufpreis wer-
den 65 000 Mark gefordert. Nach längerer Erörterung wurde be-
ſchloſſen, zunächſt die Baukommiſſion und die Finanzkommiſſionum ihre Änfichten zu befragen und dann definitiv zu beſchließen.

Oker, 17. April. (Nebenbahn Oker-Harzburg.)
Am 1. Mai d. Js. wird die Nebenbahnſtrecke Oker-- Bad Harz-
burg mit dem Bahnhof 4. Klaſſe Harlingerode und dem
dankt Schlewecke dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden.

V Seehauſen i. Altmark, 17. April. (Beſittzwechſel.)
Die Landbank Berlin verkaufte durch ihre Geſchäftsſtelle
in Hannover das ihr gehörige, bei Seehauſen i. Altmark gelegene
Rentengut Klein-Holzhauſen von 192 Morgen an
den Landwirt Oskar Erfurt aus Greußen.

W. Schmölln, 17. April. (Arbeiterwohnungsfür-
ſorge.) Die Schmöllner Baugenoſſenſchaft, e. G. m. b. H., be
ſchloß in ihrer jüngſten Generalverſammlung, zu den im vorigen
Jahre erbauten ſechs ſchmucken Arbeiterwohnhäuſern in dieſem
Jahre noch zehn bis zwölf weitere Häuſer zu errichten.
Man hofft, dieſe Häuſer bis zum Herbſt fertigzuſtellen.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Jn der Breslauer philoſophiſchen

Fakultät habilitierte ſich Dr. Friz Arndt, Aſſiſtent am Chemiſchen
Jnſtitut. Aus Leipzig wird uns geſchrieben Unterm 13. Äpril
wurde auf die neuerrichtete etatsmäßige außerordentliche Profeſſur für
das geſamte literariſche, künſtleriſche und gewerbliche Urheberrecht nebſi
dem Verlagsrecht an der Univerſität Leipzig der Privatdozent
Dr. jur. Johannes Plani tz daſelbſt berufen. Dr. Planitz hat zugleich
einen Lehrauftrag für deutſchrechtliche Uebungen erhalten. Geboren
1882 iſt er zu Kaditz bei Dresden. Dr. med. et phil. Martin
Schenk habilitiert ſich am 22. d. Mis. in der mediziniſchen Fakultät
zu Marburg. Der ordentliche Profeſſor des römiſchen und des
bürgerlichen Rechts an der Univerſität Roſtock Dr. jur. Franz
Bernhöft wurde zum Geh. Juſtizrat ernannt. Profeſſor Bernhöft
ſeht im 60. Lebensjahre. Sein Geburtsort iſt Karlikow bei Lauen
burg in Pommern. Jn Marburg iſt der Direktor der dortigen
Landwirtſchaſtlichen Winterſchule Kgl. Oekonomierat Dr. phil, Rudolf
Heſſe, geſtorben. Dr. techn. Joſeph Vladimir Prochazka erhieli
die venis legendi für Geologie und Paläontologie an der böhmiſchen
techniſchen Hochſchule in Brünn. Jn Budapeſt iſt der lang

eines Beiſitzers erklärte der Sachverſtändige,

jährige Vertreter des römiſchen Rechts an der dortigen Univerſität
ord. Profeſſor Hofrat Dr. jur. Thomas Vecſey im Alter von
73 Jahren geſtorben.

Wien, 18. April. Den Blättern zufolge iſt von der geſtrigen
Generalverſammlung der k. k. zoologiſch-botaniſchen Geſellſchaft zum
erſten Male die Verleihung der anläßlich des Protektor-
jubiläums des Erzherzogs Reiner geſtifteten
Reinermedaille vorgenommen worden und zwar an den
Profeſſor der Botanik Bour Berlin und an den Profeſſor der
Zoologie BoveriWäürzburg.

be. Chirurgenkongreß. Zum Vorſitzenden des nächſtjährigen
42. Chirurgenkongreſſes wurde Geheimrat Dr. v. Ange rer in
München gewählt.

Der Königl. Bayr. Hofſchauſpieler Conrad Dreher, der
vor Kurzem im „Apollotheater“ in Halle mit großem Eriſolg
gaſtierte, iſt, wie in jedem Jahr, ſo auch diesmal wieder vom Kaiſer
für die Maifeſtſpiele in Wiesbaden eingeladen worden. Hans
Arnim, der im vorigen Jahre im Apollotheater in Halle
eine Reihe ſehr intereſſanter Schauſpielabende veranſtaltete, hat die
Direktion des „Luſtſpielhauſes“ in Düſſeldorf übernommen.

Perſonalnachrichten.
Veirliehen wurde dem Generalleutnant z. D. von Mentz,

bisherigem Kommandanten von Magdeburg, der Stern zum Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſtleutnant z. D.
Emil Vollrath, bieherigem Kommandeur des Landwehrbezirks
Aſchersleben, und dem Oberſtleutnant z. D. Heinrich von Reuß,
bisherigem Pferdevormuſterungskommiſſar in Magdeburg, der Rote
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Regierungs und
Baurat a. D., Geheimen Baurat Friedrich Peltz zu Wernigerode der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Lehrer an der Viktoria-
Schule in Magdeburg Albert Gröppler der Königl. Kronenorden
vierter Klaſſe. Dem Poſtmeiſter Petry in Kölleda wurde der
Charakter als Rechnungsrat beim Scheiden aus dem Dienſte verliehen.

Dem bisherigen Hauptmann und Kompagniechef im Jnfanterie-
regiment Nr. 96 Hermann von Redern wurde die Kammerherrn
würde verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Weißenſee am 17. April. Preis von

Heinersdorf. 2000 VWk. 1. Schulz' Franz Ellen, 2. Mikado,
3. Miß Alentell. Tot.: 17: 10. Platz 13, 24, 62: 10. Preis
von Niederſchönhauſen. 2400 Mk. 1. Bahrs Otter,
2. Pirouette, 3. Morenga. Tot.: 61: 10. Platz: 11, 12, 11: 10.
Ritterſpornp.reis. 2400 Mk. 1. Seegers F. S., 2. Ernſt
Albert H., 3. Queiß. Tot.: 18: 10. Platz: 13, 16, 16: 10.
Preis von Wien. 2600 Mk. 1, Siegridshöfs 2 Teddy Worthy,
2. Glücksſtern, 3. Jonny. Tot.: 24: 10. Platz: 12, 12: 10,
Flieder-Preis. 2000 Mk. 1. Mollenhauers Pomeranze, 2. Jdol,
3, Pfingſimädel. Tot.: 20: 10. Platz: 14, 10, 26, 26: 10. Preis
von Lilienhof. 2000 Mk. 1. Ottones Dr. Klaußner, 2. Hohen
maid, 3. Heid fritz.

z Mercedes- Automobile im deutſchen Kaiſerhauſe. Am 15. d. M.
hat Prinz Adalbert von Preußen die Daimler-Motoren-Ge
ſellſchaft, Stuttgart-Untertürkheim mit ſeinem Beſuche beehrt, um ſich
dort über den Stand ſeines für ihn in Arbeit befindlichen 28/50 IIP.
Mercedes-CardanWagens zu erkundigen. Der Prinz beſichtigte ſeinen
Wagen in allen Details und lies ſich ſodann die Mercedes-Werke, für
die er größtes Intereſſe bekundete, eingehend erklären

Gerichtsſaal.
Die Methylalkoholvergiftungen vor Gericht.

XII.
Jn der Mittwoch-Sitzung in dem Prozeß gegen Scharmach

und Genoſſen wegen der Methylalkoholvergiftungen gab der von
der Staatsanwaltſchaft geladene Sachverſtändige Geh. Med.-Rat
Prof. Dr. Heffter ein

intereſſantes Gutachten
ab. Er konſtatierte zunächſt, daß in keinem der Vergiftungsfälle
Genickſtarre vorliege, und gab dann eine Ueberſicht über die bis-
her vorgekommenen Methylalkoholvergiftungen. Er hob ins-
beſondere hervor, daß in ſehr vielen mediziniſchen r
ſchriften ſowohl des Jn- wie des Auslandes, insbeſondere die
Schädlichkeit des Methylalkohols in bezug auf das
Auge eingehend beſprochen wurde. Die erſten Fälle ereigneten
ſich 1876 in Frankreich, wo zwei Arbeiter, die bei ihrer Arbeit
Methylalkohol verwendeten, aber davon auch erkrankten,
ſtarben. Dieſe beiden Fälle wurden ſchon 1879 in einer fran
zöſiſchen Zeitſchrift eingehend beſprochen und neuerdings wieder
in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift'. Jm Jahre 1904 ver-
öffentlichten zwei amerikaniſche Aerzte einen ausführlichen Be
richt über 275 Methylalkoholvergiftungsanfälle, wovon 122 töd-
lich verliefen und 153 zu Erblindungen führten. Die
Shmptome wurden von den Aerzten ſehr genau beſchrieben und
ſie ſtimmen im großen und ganzen mit den in Berlin be-
obachteten überein. Es ſind auch Fälle bekannt geworden, in
denen durch Einatmen des Methylalkoholdampfes Seh-
ſtörungen hervorgerufen wurden. Ueber die Wirkung des
Methylalkohols auf die Sehorgane hat Prof. Hirſchberg
Leipzig ſehr exakte Tierverſuche angeſtellt und gefunden, daß der
Methylalkohol bei den Tieren dieſelben Veränderungen des Seh-
organs hervorrufe wie bei den Menſchen. Auf eine Bemerkung

daß er ſich mit
dieſem Gutachten allerdings in. Widerſpruch mit Geh. Rat
Waſſermann- Berlin ſetze, der behauptet hatte, daß die
Giftigkeit des Methylalkohols bis zu den Berliner Fällen nicht
allgemein bekannt war. Jm übrigen glaubt Prof. Heffter
nicht, daß der kleine Prozentſatz von Azeton im Methylalkohol
bei den Wirkungen des letzteren irgend eine Rolle ſpiele. Bei-
ſitzer Landrichter Kriener richtet nunmehr an den Sachver-
ſtändigen die Frage, ob die dem Methylalkohol beigemiſchten
Eſſenzen, die ätheriſche Oele enthalten ſollen, Gifte enthalten.

Sachverſtändiger: Es wird auch der Schnaps, der aus
Aethylalkohol hergeſtellt wird, mit ſolchen Eſſenzen vermiſcht und
dieſer Schnaps wirkt nicht giftig. Warum ſollte denn gerade die
beigemiſchte Eſſenz beim Methylalkohol Vergiftungen hervor-
gerufen haben? Der Vrerteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Werthauer ſtellt dieſelbe Frage, worauf der Sachverſtändige
erwidert, daß dieſe Frage mit der des Beiſitzers identiſch ſei und
daher dieſelbe Antwort zu geben ſei. Der Vorſitzende er-
klärt, daß er dieſen Vorgang zu Protokoll nehmen werde. Der
Gerichtshof zieht ſich zur Beratung zurück. Jnzwiſchen iſt es
12 Uhr geworden. 12 Uhr 8 Minuten ſoll die Verfinſterung der
Sonne beginnen. Um 12 Uhr 5 Minuten läßt der Vorſitzende
verkünden, daß nunmehr eine Pauſe bis 2 Uhr eintreten werde.

Nach der Pauſe verkündete der Vorſitzende folgenden Ge-
richtsbeſchluß: Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr.
Werthauer wird wegen grober Ungebühr vor Ge-
richt zu einer Ordnungsſtrafe von 100 Mark ver-
urtrilt. Dieſe Strafe begründet das Gericht in längeren Aus-
führungen damit, daß es in dem Vorgehen des Rechtsanwalts
Werthauer, insbeſondere in dem gleich am erſten Tage des
Prozeſſes geſtellten Antrage auf Vertagung des Prozeſſes, da er
angeblich nicht genügend vorbereitet ſei, eine vorbedachtr
Herabſetzung des Gerichts erblicke. Jn dem ganzen
Vorgehen erblicke das Gericht ferner das Beſtreben, künſtlich einen
Reviſionsgrund zu ſchaffen. Die wiederholte Stellung von be
reits beantworteten Fragen ſeitens des Verteidigers Rechts
anwalts Werthauer bedeute eine grobe Ungebühr und laſſe
nur die Abſicht erkennen, ſei es aus Reklame, ſei es aus
einem anderen Grunde, dem Gerichte Schwierigkeiten zu bereiten
und die ordnungsmäßige Durchſetzung dieſer Verhandlung zu

verhindern. Darauf wurden die weiteren Verhandlungen auf

Sonnabend vertagt. S.x

W. Ein jämmerlicher Jugend,erzieher“. Die Gothaer
Strafkammer verurteilte den Lehrer Stollberg aus
Eckardtsleben wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens an
elf Schülerinnen, in einer großen Anzahl von Fällen zu Einzel-
ſtrafen von 60 Monaten Gefängnis und 42 Monaten Zuchthaus,
darunter als Höchſtſtrafe 18 Monate. Dieſe Strafe wurde zu-
ſammengefaßt in eine Geſamtſtrafe von drei Jahren Zucht-
haus. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren abgeſprochen.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Banukfirmen
vom 18. April 1912.

DividendeZins Kurslauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. 101 g00
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied.

32 do. 3 do. 0290,60639 do. 3 do. o 600z Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 4 do. 101,55
38 do. do. ter s do. z 7890 do. do. e o 3 do. T T v 506alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 s u. io 7 7 37x e Theater Anleihe von 1882 3 u. o galleſche StadtAnleihe von 1886 s u. o

57 de von 3892 z y u. i 7127 ho, von 1900 Serie m u. T en gd von 1900 n e 100,0vBo. o von 1905 n. o 7 7do. do. von 1910 4 iſg u. i 1I609,00BStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe S o 122.006Akener StadtAnleihe 3 a u. 7Erfurter StadteLlnleihe v. i885 i. 1901... u. 33do. do. v. 1898 u. 1901 i 3 i u. o 233.008do. S m. odo. do. p. 1901 u. o 199406do. do. p. 1998. do. 7Halberſtädter StadtAnleihe 1891. 3 do. 7
do 1987 i vo verſchied. 53728Leipziger Stadtanleihe v. 1908, Em. 1911 4 u. o D 7 100,256

Naumburger Stadt dinleide 1889. s u. i 398806do. do 1897 u. 99. 3 do.do. do. 190 3 do eNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 an. 71Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 i. u. 10

o. do. von 1909 4 do. e eBerbſter Stadtanleihe c e
Pfandbriefe.

Landſgaftiiche Zentral- Vſandbriefe u

0. do. T 7 nSägſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do.do. do. do. neue do 7do. do. do. e 3 do 89,006Sagſiche Renteit ſ. 2e Aentenbriefe I verſchied. eSascſiſche Provinzial dinieihe

UnſtrutReg.Llnieihe (Bretl.Nebra) 3 u.
Magdeburger Pfandbriefe l 00,108Eiſenbahn u. KleinbahnAnl eilh en.Halle Hettſtedter Eiſenbahn n s u. o 2839,00B

do, do. von 1900 4 i u. 099,75Bdo. do. von 1911 a h u. 99,75
BergwerksAuleihen.

Bruckd.Nietl. VergbauVerein hyp. Anleide 4 u, 7 97,006
Co o. unt. 1911 u f.onſolidierte Halleſche Pfännerſchaſt 4 do.
Fenſoiid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. 4 do. 100,0063
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter 100,25b
Vewerkſchalt Burbach. 5 do. 7 7Gewerkſchaft Leonhardt b. Frankleben n. 5 u. o 100,006
Srube Auguſte bei Bitterfeld i h u. ſ. 101,000Mansfelder Gewer'ſchaft Anleihe von i855 do. 7

do. do. von 1908 h do, 75 dw von 1903 Wra/ 7 19 55o. von 1911 4 u. We 3Rangnrger Braunkotien abg. Hyp.Anl.. ſt et
o, Hyp. -Anl., rück 102 h s u. 1100,500Sächſ.Thür, Vraintohlen Sreggr es 103 4 i7 u. i 276.000

de l. rüch 33 d deD. rück 0 u n 7Waldauer Braunkohlen, rückz. o 4 e 96,006

do. 4 do. 7WerſchenWeißenf. Braunk.nleihe v. isso u. 2576,000
do. do. v. 1898 4 u. 72dw un on an. r 10o. rückz. 102 u. wenBeiger Paraffin u. Solarbſſabrik 4 ledo. do. do. rückz. 1029, do. (101,000

Anleihen induſtr. Geſell aAmmendörfer Papierfabrtt en walten u. 26, 006
o. o. rückz. 103 41 do. 2 (101,256Bernburger Maſchinenfabrik, de ba do. 1100,00BCrölwitzer Papierfabrik Hhypothele hanlente do. 7 1.7

Eröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103 4 do. (100,60B
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl. 7

rückzahlbar mit 107 a u. 10 100,75BEiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. tini,

rückzahlbar mit 102 90 l do. 1100506Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do. 101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Art. «Geſ. rückz. 103 90 do.
e Hyp. Aul., unkündb. b. isis 4 do.Gottfried Lindner Hyp. Aul., rück 10290 4 do. (100.80b
Gottfr. LindnerAnk. v. 1912 unkünd. 1015 452 u. 1I100.25B

Bank-Aktien,
alleſcher Bankverein l S 153 00b*par und Vorſchußbank 8 4 4 90, 00b

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd. Akt 4 c 1t,006do. o. do. Vorz. 3 o 006Riebeckſche Montanwerke, G. 12 192,006

S We 12 eerſchenWeißenfelſer Braunkohlen- l aZeitzer Paraffin u. Solarbiſattte la a 3 o 180.00b6
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 4 22 28424.00BBernburger Maſchinenfabrik 2 0Cröllwitzer Papierfabrik h 1212 188.0092 do. do. junge 4 n 182,006Cönnerner Malzfabrik 4 10 8 1155,000Eilenburger KattunManufaktur 5 3687,500Eiſenwerk Brünner. t s I 7 7Glauziger Zuckerfabrik 14 15 169,00BHalleſche Aktienbierbrauerei. zuf. gei. 4 ro o
do. Maſchinenfabrik “71 30 8230,00Bdo. Portland Zement. 4 0 395,00BLied randige Mühlenwerke 4örbisdorfer Zuckerfabrik 10 1I144.500Kyffbäuſerhütte Nr. 1- 1000 i 217.000Kyffhänſerhütte Nr. 1001--2500 4 h 12 181, soLandsberger Malzfabrik 4 i 5 9 l131.,750Gottfried Lindner 7 132 000Riemberger Malzfabrik 8 3 122.006Rienburger Schloßmälzerei e s 4 1102.000Wegelin u. Hübner 13 12 104/000Zimmermann u. Co. e 7 5 92,000

o. Sorz Akt. 7 5 95,006Zeiger Maſchinenfabrik i isBuckerraffinerie Halle mee 10 15 141,00B
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

dzueHettſtedter Eiſex bahn Akten La. A. 3 67,60B

D. o. 0 e 65,00BHalleſche StraßenbahnAktien, J u fr. Z. i z. 091,006

Kuxe. AbBruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 200
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft I do. 464 46.4680,000

Bezugsrecht für BankvereinsAktien 2 et. bG.

Ausiührung sämtlicher baubgevehältliehen Iranvabtionen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, äuct Halle aS.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1883. 1692,
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Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 9. bis 15. April wird der „Berliner
B.Ztg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Der Geſchäftsverkehr
hielt ſich während der Berichtszeit in ſehr engen Grenzen. Jn
Nach erzeugniſſen war das Angebot gleich Null. Die
heutige amtliche Preisfeſtſtellung brachte mangels Umſätze keine
Notiz und bezeichnete die Markktendenz als ruhig. Wöchentliche
Umſätze: Magdeburg 34000 Ztr., Braunſchweig 13 000' Ztr.,
Stettin 25 000 Ztr., Breslau 28 000 Ztr., Danzig 30 000 Ztr.,
Hamburg 658000 Ztr. Raffinaden waren leblos. Der
Terminmarkt trug zumeiſt einen flauen Charakter zur
Schau. Neue Ernte iſt in dieſer Woche gleichfalls zurückgegangen,
indes nur 15 Pf. die 50 Kilogramm, da der Oktober-Dezember-
Termin bei dem momentanen Wertſtand Beachtung ſeitens der
Spekulation findet, ungünſtige Witterungsverhältniſſe die Hin
ausſchiebung der Ausſaaten veranlaßt haben und damit eine Ver
zögerung der Ernte bedingt iſt. Die heutige Börſe war zuerſt
ſchwächer, nachmittags und abends jedoch ſtetig. Die 1134 Uhr-
Kote lautete: April 18,80 Gd., 13,40 Br., Mai 13,4214 Gd.,
13,45 Br., 13,4754 bis 13,3714--13,40 bez., Juni 13,50 Gd.,
13,55 Br., Juli 13,60 Gd., 13,65 Br., Auguſt 13,7214 Gd.,
13,7754 Br., 13,7714-13,6754--13,70. bez., Oktober 11,20 Gd.,
11,2254 Br., Oktober- Dezember 11,00 Gd., 11,026 Br., November
Dezember 10,9254 Gd., 10,95 Br., Januar-März 11,05 Gd.,
11,07275 Br. Das Hamburger Geſamtlager hat 25 300
D.-3. zugenommen gegen 58 800 D.-Z. Abnahme im Vorjahre.
Das wirklich feſte Lager hat ſich um 1500 D.-Z. vermehrt, im
Vorjahre 4300 D.-Z. vermindert. Angekommen ſind 20 000 D.Z.
ungariſche Rohzucker und 61 900 Raffinaden. Verſchifft wurden
500 D.Z. Rohzucker und 56 100 Raffinaden.

Die engliſchen Märkte konnten ſich ebenfalls der all
emeinen Flaue entziehen und gaben daher erheblich in denPreiſen für laufende Ernte nach, während der Kurs der neuen

Ernte ſich beſſer behauptete. Die Raffinerien nahmen keine An
ſchaffungen vor. Schlußpreiſe für Beet, 88 Proz. Rend. per ewt.,
fob Hamburg bei ſtetiger Tendenz und erholten Preiſen: April
13 ſh. 158 d. Wert, Mai 13 ſh. 3 d. bezahlt, Auguſt 13 ſh. 534 d.
bezahlt, Okt.Dez. 10 ſh. 1154 d. Wert. Der Verluſt gegen den
Schluß der Vorwoche ſtellt ſich für laufende Ernte auf rund 1 ſh.
per cwt., während neue Ernte nur 1 d. per ewt. einbüßte. Gra-
nulated war nur ſehr wenig angeboten.

Der Pariſer Markt war verſchiedenen Schwankungen
unterworfen. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 3 die 100 Kilogramm: April 44,75 Fr. Käufer, Mai 44,8736
Francs Käufer, MaiAuguſt 45,122 Fr. Käufer, Oktober-Januar
36,1256 Fr. Käufer. 1,50 Fr. beträgt der Verluſt für laufende
und 0,1258 Fr. die 100 Kilogramm für neue Ernte im Verlauf
der Woche

Der Prager Markt gab entſprechend den auswärtigen
Berichten im Laufe der Woche nach. Das Fabrikangebot war
nur ſehr gering.

Der New-Yorker Markt ließ ſich gleichfalls von der
Baiſſe in Europa leiten. Die Preiſe gaben insgeſamt 0,25 c.
per lb. nach.

Jn Deutſchland iſt der Winter in dieſer Woche noch ein
mal zurückgekehrt, im Gebirge ſowie auch in Norddeutſchland
(Mecklenburg, Pommern) in Poſen, Schleſien, Thüringen,
der Rheinprovinz, desgleichen in Süddeutſchland ſind erhebliche
Schneemengen gefallen. Die Rübengausſaaten waren in
Teilen von Schleſien bereits aufgenommen, ſie mußten überall
nochmals verſchoben werden.

Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 15. April 1912,
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm

fein zu 2784 berechnet) 1 223 647 000 gun. 86 802 000
davon Goldbeſtand 889 532 000 Zun. 71 829 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 42 108 000 Zun. 6 451 000
3. do. an Noten anderer Banken 43 622 000 Zun. 11 183 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1199 187 000 Äbn. 258 549 000
5. do, an Lombardforderungen 79 718 000 Zun. 2097 000
6. do. an Effekten 35 272 000 Abn. 3871 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 137 593 000 Zun. 5 696 000

Paſſiva:
8. Grundkapital 1580 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 66 937 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 737 944 000 Abn. 209 834 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 745 435 000 Zun. 60 156 000
12. Sonſtige Paſſiva 31 831 000 Abn, 513 000

Steuerfreie Notenreſerve 122 433 000 gegen einen ſteuer
pflichtigen Notenumlauf von 191 837 000 am 6. April 1912 und
einer ſteuerfreien Notenreſerve von 128 542 000 C am 15. April 1911.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 20 000 000. Rbl. auf den

Namen lautende Aktien der Naphta-Produktions- Geſell
ſchaft Gebrüder Nobel in St. Petersburg. Umrechnungs
kurs 2,16 Mk. für t Rbl.

als einen Wagen mit schlechten
Pneumatiks. Der erfahrense Auto-
mobilist montiert sein Fahrzeug mit

C(ontinental
Pneumatik

und abnehmbarer

Gontinental-Felge.
(ontinental-(aoutehoue- u. Gutta-Pereha-(o,, launover.

-—y. Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft. Der
Aufſichtsrat ſchlägt 3 (i. V. 31 Dividende vor.

y. Aus der Zementinduſtrie. Die „Adler“, Deutſche
Portland-Zementfabrik in Berlin muß trotz Einigung
der am Berliner Zementmarkte intereſſierten Firmen und der infolge
deſſen eingetretenen Beſferung das Geſchäſtejahr 1911 wieder mit
einem Verluſt von 581374 A. abſchließen, nachdem bereits das
Vorjahr einen Verluſt von 1155 331 c gebracht hatte. Die Schuld
hieran tragen, wie der Geſchäſtsbericht ausſührt, die ungünſtigen
Verhältniſſe auf dem Berliner Baumarkte im Jahre 1911, die ſich noch
bedeutend gegen das Vorjahr verſchärft haben. Die Preisbeſſerungen,
die erſt Ende 1911 in Kraft traten, konnten aber das Ergebnis nicht
mehr beeinfluſſen. Außerdem hat ſich die Verwaltung entſchließen
müſſen, das mit Verluſt arbeitende Werk in Zoſſen ſtillzulegen,
wodurch eine Abſchreibung von 150 000 erforderlich wurde. Die
Abſchreibungen betragen 584 236 (i. Vorj. 578 123 Ac). Die
Betriebsunkoſten ſind von 4,38 auf 5,05 Mill. Mk. geſtiegen. Der
Reſervefonds ermäßigt ſich durch den diesjährigen Verluſt auf
1216 809 bei einem Kapital von 5,5 Mill. Mk.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 17. April 1912:
Schlepper Nr. 602, Steuermann Winterfeld, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw,
Kaufmann Georg Kaupert in Aſchersleben. Schuhmacher

Franz Lehmann in Bernburg, Nachlaß des Händlers und Griffel
machers Chriſtian Schmidt in Haſenthal bei Gräfeuthal.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 11. bis 17, April 1912.

F S 7 7r i en b rKreis s 75 sa S S 3Oſterburg. 43 42 48 83 52- 551 eSalzwedel 42 138- 40) 144- 46) S SGardelegen 38s 50 47-5661Stendal h o e en 7 pet n eSJerichow I S 44 48 36 56 50 SJerichow II. S S e S SCalbe a. S. h per 7 wen T T 7Wanzleben. 44- 46 42- 47 44- 50)38 -42) 50 54- 57) 36- 40) 36 27- 32

Wolmirſtedt. c S S S s S eNeuhaldensleben S 7 56 S S SOſchersleben S SQuedlinburg 47 42 48 566 40 40Halberſtadt. S S S S S SGrafſch. Wernigerode 52 53 42 50 55 536Liebenwerda 42 S 38- 40 55- 58 54- 5550- 52 STorgau a 46 48- 49) 39 54. 56 50- 52] 47 S
Schweinitz o T t T T T 5 T T T 7Wittenberg. 38- 44 40- 45 42 -4438- 43 54- 5646- 53) u e a

Bitterfeld 2 s r u aSaalkreis

Delitzſch 50 49 2 44 53 358 S 42Mansf. Gebirgskreis. S
Mansf. Seekreis. 49 50 S 45 S SSangerhauſen e 7 T un uEckartsberga 50 52 52 47 I 6e l 41 IQuerfurt S S S h o S c S SMerſeburg 150- 52) 52- 53 40- 4550- 55 55 56 538- 43 86
Weißenfels. 50 ſ45- 50]) 40- 4558- 60 55- 601 38
Naumburg a. S. 2 7 S 7 S S 2 Seis. a 46 S 40 58 (54- 56 S aHohenſtein 43 358Worbis 48- 50 38- 42)55- 58 52- 561 nHeiligenſtadt 48 S S S 54 S S 28Mühlhauſen. S 45 56 60 S S SLangenſalza. c 50 50 47 58- 60 60 S 38- 40Weißenſee u SErfurt S S SSchleuſingen u 46 40- 4455- 56 56- 57) S 40HZiegenrück mee lHalle, 18. April. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 9. April bis
13. April 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: ösjähr.,
1640 Pfd., 49 1 Verk. Sjähr., 1730 Pfd., 48 1 Verk.*;
10--7jähr., 1560--1510 Pfd., 46 C, 2 Verk.* Bullen: 2jähr.,
1610 Pfd., 52 1 Verk.* 2jähr., 1250 Pfd., 47 1 Verk.*;
1iähr., 1150 Pfd., 46 c. 1 Verk.* Kühe: 10--5jähr., 1200
bis 1070 Pfd., 45 4 Verk.*; 3jähr., 1300 Pfd., 43 1 Verk.*; 8
bis 6jähr., 1260-- 1030 Pfd., 42 6 Verk.*; 6-5jähr., 1150 bis
1070 Pfd., 40 2 Verk.“; 8jähr., 1220 Pfd., 39 1 Verk.“;
10jähr., 1120 Pfd., 38 1 Verk.“ Schweine: 320--274 Pfd.,
64 6 Verk.* 310--246 Pfd., 60 9 Verk. 347--240 Pſd.,
58 2 Verk.*; 280--244 Pfd., 56 Ac, 2 Verk.“; 325 Pfd.,
55 1 Verk.* 350 Pfd., 53 1 Verk. 310--288 Pfd.,
52 5 Verk.“* Durchſchnittspreis: 57,77 C per Zeniner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 17. April. Auftrieb: 3550 Schweine,
398 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft.

7--8 Monate alt 48--61 5--6 Monate alt 36--47
Pölke 3--4 Mon. 27-35 für Ferkel 9-- 13 Wochen alt 22-25
6--8 alt Wochen 13--21

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 17. April. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof- uud Genoſſenſchaftsbutter,
Ia Qual. 132--135 IIa Qual. 130--132 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 58,75-—659,756 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 61,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 60,50-—66,00 w.
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 61,00-—66,00 Speck: feſt,

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V (Kartoffelgroßhandlung).

Gleichzeitig mit der Befeſtigung des Marktes und der Preis
ſteigerung der Futtermittel hat ſich auch der Kartoffelmarkt in der
Berichtswoche gegen die Vorwoche befeſtifit. Die Zufuhren in
ausländiſchen Provenienzen, insbeſondere die ruſſiſchen, ver
ringerten ſich. Die Preiſe für Saat und Speiſekartoffeln
erhöhten ſich in gleichem Maße, wie auch für Fabrikkartoffeln zu
höheren Geboten Nachfrage herrſchte

Jch notiere:
Speiſekartoffeln:

weißſchalige runde Jmperator, Maercker, Sileſig 3,30 3,60
Magnumſorten Magnum bonum, Erna, Alma 3,50--4,00
rotſchalige: Weltwunder, Wohltmann 3,30-3,80

Frübe Roſen. 40-3,90Fabrikkartoffe ln 2,60 2,80SaatkartoffelnKaiſerkro ne 80 20Frühe Ertragreiche, Paulſens Juli 4,80 5,20
Jnduſtrie e e e 3,70Böhms Erfolg e 7 e e e 9 o 0 7 e e 4,80
Weiße Königiu e J e e W 4,20Futterkartoffeln 2,50--2,60 .4Die Preiſe verſtehen ſich für 50 kg in Waggonladungen von

10 000 kg Parität Breslau.

Wochenmarkktberichte.

Halle a. S., 18. April. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das Angebot wurde
dringender, während Käufer ſich abwartend verhielten. Nachdem dann
die Preiſe erheblich herabgeſetzt wurden, entwickelte ſich Mitte der
Woche ein recht lebhaftes Geſchäft.

Ausgeſucht heinſtengeſalzene Molkereibutter 132 135 .4

do. 129 132II. do. 126 128in Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 18. April, Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 18. April. Sofort: Hamburg 10,85

Magdeburg 11,00 Mai ll912: Hamburg 10,35
Magdeburg 10,60 Februar-März 1913: Hamburg 10,40 Magdeburg 10,55 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker88 ohne Sack 13,95 Tendenz: feſt.
Nachprodukte 759 ohne Sack 10,89--11,10.

Brotraffinade l. ohne Faß 24,75--25,00.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50--24,75.
Gem, Melis mit Sack 24,00--24,25.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 14,156G, 14,25B. Aug. 14,70G, 14,72 B.
Mai 14,32 G, 14,35B. Oktbr.Dez. 11,25G, 11,27 B.
Juni 14 456G, 14,47 B. Jan. -März 11,27 G, 11,32 B.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 18. April. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 13 956G. Auguſt 14,65G.
Mai 14,22 G. Okt. Dez. 11,256G.
Juni 14.,406G. Jan. -März 11,27 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

M Gorn gesehen Kaffe gpoe average Santos.
ai 68 ezember 69September 699 Marz s Tendenz behauptet.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Die ganze Welt iſt ſich einig
im Lobe der Myrrholinſeife, die wie keine andere Toiletteſeife
ſich die Welt erobert hat. Jn der Kinderſtube unentbehrlich [7298

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine.

8RVSSEL 1910 und TURIN 1911: GRANDS PRIX
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SATTDAMPF- und PATENT-

S heißdampf-
Dreschsätze Wo

mit selbstbindenden Patent- Glattstrohpressen
und Patent-Selbsteinleger, Bauart WOLF.

GEDIEGENE DEUTSCHE ARBEIT.

17302

in grosser Kuswahl, mit eventl,
Vergütung bei späterem Kaut,

desgl.

tlarmoniums
mit und ohne Pedal

Ritter, an

l W Halle a. S.,

Länge 74 em, eingeſchoſſen
6,00 Mk. grav.

ebenſo, 90 cm lg., 6 mm 7,50

100 v 6 9,00 v
Lauf zum Aufklappen 8,50

5 em 6 oder d mm 10,50
Lauf zum Aufklappen

105 em, 6 oder 9 mm 13,50
Warnant-Teſching, Ia. 11,50

Kal. 6 mm, gez. mit Stechſchlo
9 mm, glatt, von 30-65 M

u elbſtſpann

ſchaft u. Riemenbüy- A. ausgeführt.

allatter ling

a. .eipigerstrasso 2.
Teſching,6mm, gedämpft. Knall, WarnantTeſching, ff. gezogen mit

Stechſchloß, verni W
18,50 85,00 Mk.

Doppelteſching, mit über- oder
nebeneinander liegend. Läufen,

ing all. Kal. v. 25--90 Mk.
Zimmerſtutzen und amerikan.

Virtierb ichen automatiſch.
iſtolen großer Auswahl.

dasſelbe mit Piſtolen Reparaturen werden be
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wird bei
magen und Darmleiden

1s Kräfti smitteltausendfach ärztlich empfohlen.z lauen Kartons für 1 MK., niemals lose.

S J
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Durch das Geſetz vom 27. Dezember 1911 iſt der S 134

Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung wie folgt geändert worden:
Den Arbeitern iſt bei der regelmäßigen Lohnzahlung ein

ſchriftlicher Beleg (Lohnzettel, Lohntüte, Lohnbuch uſw.) über
den Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen Arten der
vorgenommenen Abzüge auszuhändigen.

Durch dieſe ſeit 1. April 1912 in Geltung befindliche Be
ſtimmung iſt die bisherige Vorſchrift, daß in Fabriken für die
minderjährigen Arbeiter Lohnzahlungsbücher einzurichten ſind,
beſeitigt. Dagegen iſt nunmehr vorgeſchrieben worden, daß inallen Betrieben mit mindeſtens 20 Arbeitern den Arbeitern bei
der regelmäßigen Lohnzahlung ein ſchriftlicher Beleg über den
Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen Arten der vor
genommenen Abzüge auszuhändigen iſt. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Vorſchrift ſind durch S 150 Abſ. 1 Nr. 2 a. a. O. mit
Geldſtrafe bis zu 20 Mark. und im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu 3 Tagen für jeden Fall bedroht.

Halle a. S., den 15. April 1912. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Banntmachung vom 15. März
d. Js. bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir den neuen
Fluchtlinienplan für die Schleuſenſtraße förmlich feſtgeſtellt haben,
da Einwendungen gegen ihn innerhalb der geſtellten Friſt nicht
erhoben worden ſind. Der Plan kann im ſtädtiſchen Tiefbauamt,
Zimmer 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 16. April 1912.
Bekanntmachung.

Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt das Bureau VIII,
Rathausſtraße 19 II, am Sonnabend, den 20. April 1912, nur von
8 bis 1 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 16. April 1912.

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ordentliche Generalverſammlung der Ortskrankenkdes Saalkreiſes ſindet s ankenkaſſe

Montag, d. 29. April 1912, vorm. 11 Uhr
im Reſtaurant „Mars la Tour“, hierſelbſt, Gr. Ulrichſtr. 10,
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.

Tagesordunng:
1. Abnahme der t für 19112. Bekanntgabe eines Beſcheides der Aufſichtsbehörde betr.

Ausgeſtaltung der Kaſſe zur allgemeinen Hrtskrankentaſſe
des Saalkreiſes gemäß der Vorſchriften der Reichs-
verſicherungsordnung;

3. Genehmigung der abgeänderten Anſtellungsbedingungen für
den Rendanten und Buchhalter der Kaſſe;

4. etwaiger Anregungen oder Wünſche der Herren
Vertreter

Halle a. S., den 15. April 1912.
Der Vorſtand der Hrtskrankenkaſſe des öaullreſſes

Dr. M. Neubaur, Vorſitzender.Ausſchreibung. Ausſchreibung
Die Herſtellung einer Strecke Die Lieferung von 12 000

des Hauptſammelkanals von Mannlochſteinen. 7500 Keil-
etwa 700 mm Länge (Profil ſteinen Nr. 1u. 410000Normal-
1775/220 mm bezw. T70/250 mm i. L. Klinkerſteinen zum Bau einer

brauchbar sin
ijeieht und macht Vergnügen. Verle

jeden Herrn lohnt, sofort einen
eine wirkliche Woh

viel Zeit und In mehr als 400000 8
rer ger esen, istTage zur Kkostenlosen Probe versandt,Se Id zurückgezahlt. Bar Preis des Ap

E Verlangen Sie sof, per einenäureh Mulcuto“. Pabrik Paul Nu

Warum wollen Sfe sieh noch weiter quälenFort mit dem Fetunylichen Rasiermesser und allen Rasierapparaten, welche Kkratzen ünd nur einige Male
Jeder rasiert sich ohne eRasierapparat, welcher ein Lebenlang brauchbar b J und

ungen r ich.Gebrauch, seine Ueberlegenheit r dem geleuto“ von uns zu Kaufen. Die Verwendung des „„Mulecuto“ bedeutet
tat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen der Haut nach dem Rasieren mehr.

Stets sammetweiches, glattes und de angenehmes Rasieren.
ck imr „AMnlcuto“ das praktischste Rasierinstrument der Welt. Jeder Apparat wird

arates ist Mk.
pparat. Die kleine Ausgabe macht sich bald bezahlt. Versand täglich

er Co., Solingen, eig. Hammerwerk u. eig. Hohlschleiferei. Wiederverkäufer ges.

e Vebung selbst mit dem neuen „Mulcuto“-Sechnell-
ünzieh sehmerzlos rasiert. Es geht spielend

er „Muleuto“ ist so einfach und praktisch im
ährlichen Rasiermesser so bedeutend, dass es sich für

Durch Selbstrasieren spart man auch
ebrauch und in tausenden der glänzendsten Anerkennungs-

h. während dieser Zeit auf Wunsch gern zurückgenommen und
2.50 per Stück. Mit versilbertem r M. 3.50.

Das r Saalkreis nahe der Stadt Halle a. S. gelegene

0

Hittergut Benndorf,
214,37 ha groß, ſoll durch den unterzeichneten Bevollmächti ten unter
günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft werden. Vermittler verbet.

Robert Laux, Rittergut Großjena (Unſtrut).

(Einfamilienbaus) in ruhiger Lage,
mö mit Garten, zum 1. Juli oderVill rer nier 2 mig, af e

en unter Z. p. n die ed.dieſer Zeitung t W
900000000900000800000000000

Fürſtlich Stolbergſches Hüttenamt

Jlſenburg
ß fertigt als e Fel t

in allen Größen u. Formen ohne Modell-
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.
Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und
hre deriſernen garantiert. Bei
Anfragen und Beſtellungen Angabe der
lichten S erforderlich. An
Architekten, Baumeiſter, Eiſen oder
Baumaterialien Handlungen Muſter-
vuch und Preisliſten gratis. [7623

aller Art.
Trookeneinrichtungen für alle Zwecke Koch undWaschkdlchen, Badeeinrichtangen.

Ca. 2000 in Refrieb

Sachsse Co-, Halle S.
Sltteete Hetzungelrme am Plotveo.

Dweiggerchäcto Dreeoden and Reotheo o el

u u. Fulftungs-Mfnlugen
6117

Auf der Domäne Asmusstedt b. Vallenſtedt a. H. ſtehen
Ia. Merino-Fleischschaf-

(gehörnte u. ungehörnte) und

Oxfordshiredown- Vollblut-
Jährlingsböcke

zum Verkauf. Vor Beſichtigung wird AnmeldungSchloßdomäne Ballenſtedt a. H. den

Am mn oder Rittergut Ofen Reinigen,
kaufey ſofort, wer Anzahl. Näh.

Reparaturen, Umſetzen.7 an Haasensteinv r -G., Berlin W. 8 J. hön Scharrenſtraße S.

„Sandwirtſchaft,
70 Morgen unweit Torgau, Geſpieltes, faſt neues

Themodist Pianola
ſu xertauſc Angebote Dwüntet
u. Z. o. 6503 an die Exp. d. Ztg.

iſt ſtatt Mk. 1250 für nur Mk. 900
zu verkaufen. 7294Autogen n zu kaufen geſucht.

zierzylinder, Cardan, Waſſer-
kühlung, ca. 6 Steuerpferde.Ausfü rliche Offerten mit
Preisangabe unter A. V. 723an „Jnvalidendank“, Leipzig.

nach
[6935

l

Gr. Ulrich-B. Döll. a 33/31.
Perſer Teppiche.Einige echte perf. Dur billig

zu verkaufen. fferten unter
Z. b. 6491 an die Exp. d. Ztg.

Blüthner-

Vorzüglich eingeführte, in beſtem Rufe ſtehende
alte Firma der Elektrotechnik mit bedeutenden Aufträgen
ſucht kapitalkräftigen Kaufmann als

Teilhaber,.
Ernſtliche Reflektanten mit vornehmen Beziehungen

erhalten nähere Auskunft sub A. J. 486 durch Rudolf

Mosse, Magdeburg [7308

othenburger Versicherungs-

Gegr. 1866) Anstalt a. 6, in Görlt?

Die Anstalt schließt ab:
Lebensversicherungen mit ärailicher Untersuchung von

Mark an.
Sterpeg e rer ohne ärztliche Untersuchung von

60 Mark an bis zu 5000 Mark.Kiaderverneherungern mit und ohne Bonilikation von

100 Mark an bis zu 1000 Mark.
Billige Prämien. Sehr vorteilhaſte Bedingungen.

Alle Vberschüsse fallen den Versicherten zu.
Eintritt der Dividendenberechtigung bereits nach drei Kalenderjahren.

Dividende seit 1898 25 Prozent einer Jahresprämie,
für ältere Versicherungen 50 Prozent.

Stand am 31. Dezember 1911:
Rund 300 000 Versicherungen mit einer Vers.-

Summe von ca
Gesamit vermögen

Ausgezahlte Sterbegelder usw.
Hn die Versicherten gezahlte Dividenden

123,0 Millionen Mark
31,3 Millionen Mark
24,9 Millionen Mark
9,7 Millionen Mark

Nähere Kuskunft erteilen und Anirä t nehmen entgegen die

Direktion sowie sämtliche Geschäftsstellen der Anstalt.
Geeignete Mitarbelter aus allen Kreisen gesucht.

[1136Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Ziedung am 27., 29. ang 30. Aprif

un Geld- LotterieMänster-

9339 Geld- Gewinne aahlbar ohne Abzug Mark

20 rm
S

237
o

S

S

S S
S eD.293

S

a

C

S

e W. tStrassburger zMünster- Geld-Lose a Mk. e
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und Loseverkanfsstellen.

von der Ochſenbrücke bis zum
Stecknerſchen Grundſtücke an der
projektierten Straße „Neuwer
ſoll ausſchließl. Materiallieferung
im Wege der Wettbewerbung ver-
eben werden. Angebote ſind bis

anneretag, den 2. Mai 1912,vorm. 10 Uhr, im Magiſtrats

Strecke des Hauptſammelkanals
von der Ochſenbrücke bis zum

t Stecknerſchen Grundſtück an der
projektierten Straße
ſoll im Wege der
vergeben werden.
bis ienéta ril 1912,vorm. r im 3 tagiſtrats

„Neuwerk“Lubrwerban

e ſin

Sutterrübenſamen
gelben Eckendorfer mit guter

eimkraft nach Unterſuchung
alle abzugeben per rntner 90
ark netto inkl. Sack 17237

Rittergut Seegrehna

Aus eigener Ernte 1911
hat noch FKonzert-Plano,

J 1 ſehr gut erhalten, iſtx ür 600 Mk. zu verkaufen.

z x H. Lüders, Nitiſgraße(ar Celdvehrank zu kaufen ges. Berlin C., Breitestrabe 6.

Lud. Müller Co. Stärmer
Straßburg. E, Lavestr. 107.

Zzureau t Zimmer Nr. 23 des

e ebäudes, einzureichen, wo
ſeloſt t r ausliegen.le a. S., den 17. April 1912.a kkliſcher Tiefbauamt.

In das hieſige HandelsregiſterAbt. A Nr. 175 betr. die Tr
Caeſar Loretz, alle a. S., iſt
heute eingetragen: Den Wilhelm
Loretz in Halle a. S. iſt Prokura
erteilt

zu le a. S., d. 11. April 1912.
Die Lieferung von 14000 Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
ack, à 50 kg netto, Portland- In a hieſige iſterZement zunk Bau einer Strecke Abt. iebge betr. Vrng

Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes, einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge gegen
Erſtattung von 10 Mk. an die
Rathaus-Inſpektion entnommenwerden können.

Halle a. S. den 17. April 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.

bei Wittenberg.

Eine hochtragende Kuh

mit dem dritten Kalbe ſteht zu
verkaufen Büſchdorferſtr. 10.

unger Voxer preiswert zuen. Zu erfrag. Friedr g;
platz 9, im Laden.

140 Stück
Jährlings Hammel,
der größte Teil iſt halbengliſch,
verkauft Hermann Brauer.

Off. u. Z. a. 6490 an die Exp. d. Ztg.

stets Fahrräder
au 8 fürDamenu. Herren

zu soliden Preisen,
H. Schindler Uhrmaceher,

Kleine Ulrichstrasse 35.

e Kücken-
clio

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stücklralk un anenetd ange,
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zementkalk,
Kohloens,. alle alkſteinmebh), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar)

Kalkmergel, Staublana l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [1850

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
m Telephon 3429.

des Hauptſammelkanals, von der
Ochſenbrücke bis zumStecknerſchen
Grundſtück an der projektierten

H. Teutſchrein, Sage t
heute eingetragen: Die Firma i
erloſchen.

Roitzſch bei Bitterfeld. (2230

e

Se

m. k“, ſoll im Wege Halle a. S., d. 11. Aprder ettbewerbung vergeben Königl. Amtsgericht, Abt.
werden. Angebote ſind bis Mitt- Konkursverfahrewoch, den I. Mai 1912, vor-el

J, Zimmer Nr. 23 des Frieda 9 barib getanebäudes, einzureichen, wo Frieda Segen geb. Tomſchh 8 b Bedingungen giag in Halle a. wird d nach erfolgter
Ab ins S Swlußterminsa. S., den 17. i hiee ärtiſhes Tiefanant. vigturs w.

Frerneeee Auf Rittergut Wörbzig decken

Aufzucht
empfehlen wir das seit langen g
Jahren von zahlreich. Getlügel-
züchtern erprobte und stüändig

benutzte

S kückenfufter Huskator
per Ztr. 17 Mk. 5 kg 2.10.
Iuwdefutter „Dortin

Schlachtenr ſerd et jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
1942 Telephon 507.

5ucker- oder Futter-
rübenſtecklinge nden unun arantiert echter ukaufen ae r alen
Saat Kartoffeln.

die Hengſte: rof. Wohlt andverleſen,e e S ter et Venege v r Se ge an u r n nr a t u r tr. en n St ne Deckgeld 12 n mit geh r e unter Preise verstehen sich ab Düsseld.

alle a. S., d. 13. 1912. Rinaldo t ut), de sgi. Rittergut Trebbichan i. Anh.
nigl. Amtsgericht, t. 19. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

e 536.

Samen-Kartoffeln
Fymbal allerfrüheſte Matador u. U to date, handverleſen, gibt noch

ittergut Seeben b. Halle.Jur bevorſtehenden Düngeſaiſon

offerieren wir

Kinge m Wenn S eenthaltend ca. o kohlenſauren Kalk, pro 1 wrys, 200 Ztr.
franko w. Bennſtedt, Mark

Ferner empfehlen wir k.
la. Bennstedter Stücken-Weisskal

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennstedter Kalkwerkewoſr- und Bahnſtation. M. Maennicke Sohmidt.



„VELT- TAFELGETRANK
(Kölnische Zeitung)

57 Millionen Jahresfüllung

Königl. Preuss. Staatsmedaille

Grosser Preis Byiisscl 910

Grosser Preis Presden I9

Deutsches Gastspiel-Ensemble des [7316
Lyzeum-Theaters, London. Dir. Gust. Gollbach.

Das Teufelsweih
Senag en an in 6 Aufz. v. Walter Melville.Neue glänzende Dekorationen und Ausstattung.
In England, Amerika, Australien und Neu-Seeland über

15000 Mal aufgeführt.
Anfang 8gio Uhr.

Am Hreitag gibt es in der

Mordser99 46 er0

ſelten friſche Ware. S
Hochfeine kleine Schollen 22 m

ca. vfündig

Pfund 19

Pf.

u

Wh

z waren

Kabeljau vbne Kovf
Seelachs ohne Kopf

Bratſchellfiſche
ollſtändiKarbonaden ähetg Pfund 27 Pf.

Schellfiſch o. Kopf Pfd. 43 Pf. Knurrhahn Pfd. 35 Pf.
PortionsſchellfiſchPfd. 28 Pf. Auſternfiſchkoteletten
Angelſchellfiſch Pfd. 55 Pf. Pfd. 60 Pf.Flußzander Pfd. 100 Pf. Flußlachs i. Anſchn.
Schollen, groß Pfd. 50 Pf. Pfd. 110 Pf.

Ferner empfehlen wir ſehr billig
ff. geräuch. Seelachs Pfund nur 20 f.
Echte Holländ. Strohbücklinge s e 19 v.
hochfeine zarte Vollheringe etüg 19 f.
Hochfeine Rieſenfettheringe 3 tig 25 f.
Hochfeine Matjes Heringe St 20 und 25 f.

J

Flugtag Halle.
nächſter Weg nach demhowanns leberahrt

z Restaurant u. Cafe Dittrich
Grosse Ulrichstrasse 18, Etage. r S

o ittagstisch 0.75 u. I M. Spezial-Abendkarte.

tlarmoniums
die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Rich. KRitter, u
Grossh. Sächs koklieferant

Pergwaun-Ietalliadenlanpen.

Dauerbaftestes Fabrikat.
Laut vorl. Prütattesten bis ca 7000 Brennstunden.

Ueberall erhältlich.
Bergmann-Elektricitäts- Werke H. ſ.

Berlin X. 65, Lampen- Abt. 7300

6299

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo böflichſt wie
dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen

Klebemarken umzutanſchen,
da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von z Mark
besgiehungsweiſe 25 Mark vollgeklebten Büchern gen en ent-
ſpre benden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Mark eingelöſt
werden.

In unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der
Firma F. H. Krause und bei den Kutschern ſind Bücher
erhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch
der Marken zu vollziehen.

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt unſer
aus garantiert reinem Roggenumehl hergeſtelltes [1946

De vwohlſchmeckendes Brot.

Gebrüder Schubert,
kernsprecher 673. Dampfbrot- Fabrik. Hersebargerztr. 102.

Krebse. 3S

s 1UIPeO

W

m Frische Ananas Erdbeeren r
Wirklich vollsaft. Orangen, w. 90, 1.10, 1.30

Alfred Bernhardt, er etc. de Telephon 735.
d. Rabatt Sp. V.

2228

Rennen zu beipzig.
Sonntag den 21. April. nachmittags 3 Uhr:
6 Rennen, (ieldpreise 22 000
u. a. Leipziger Handicap 8200 M.

Oeffentlicher Totalisator
für alle Plätze bis einschliesslich 1 M. Eintrittsgeld.

Wettaufträge für den Totalisator zu Leipzig werden in der Wettannahmesteile
Leipzig. Hainestrasse 9, II. von 10-1 und 35 Uhr, am Renntage von 11-1 Uhr
entgegengenommen. Adresse für telegraphische Geldsendungen: Wettannahme

Leipzis, Hainstr. 9 (Mindesteinsatz: Sieg 5 M., Platz 10 M.).

erscheinungen, wie

August Pirl, R
Geiststrasse 10. Martinstrasse 34.

Selka,

a Fussleidende
erhalten grössto Erleichterung und Linderung der Fußschmerzen durch unsere, nacheinem patentierten Verfahren hergestelſte orthopädische Fussbekleidung.
Selbige verbütet die Senkung des Fussgewölbes und

rasches Ermüden, Schmerzen
Beinmuskeln und ferner die Bildung von Plattfüssen.

Bestellungen auf dieses System nehmen entgegen:
H. Metzner,
Nikolaistrasse 6.

R. Hoffmann,
Beesenerstrasso 6.

e damit verbundenen PFolge-
in der Ferse, der Fuss- und

[2232

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: e Hans
Heiling. Sonnabend: Zar
und Zimmermann.

Altes Theater: Freitag: Ge-
ſchloſſen. Sonnabend Ge-

eheSchauſpielhaus: Freitag: Alles
um Geld. Sonnabend: Fauſt.

Operetten-Theater: Freitag: Der
liebe Auguſtin. Sonnabend I
Der liebe Auguſtin.

Nagdeburg.
Stadt-Theater: Freitag Freunde Lbknabent r Kuh-

reigen.
Erfurt.

Stadt Theater: Freitag: Die
von Nürnberg.

Sonnabend Heimat.
Weimar.

Hof-Theater: Sonnabend Bau
meiſter Solneß.

Altenburg.
Hof Theater: Freitag: Die

Folkunger.

HofTh t Oof Theater: reitag: ieFörſter-Chriſtl. S Sonnabene:

Madame Bonivard. Hierauf:
Lottchens Geburtstag.

40 jähriger Erſolg:

antiseptisch
belebend

nervenstärk.

Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs. S
Belebt die Nerven. S

und Tiſchlerei, in der Moritzburg für Papparbeit.

Schülerwerkstätten.
Der Unterricht beginnt nächſten Sonnabend, nachm. 3 Ubr,

as Unter-
im Schulgebäude der Schillerſtraße Kurſe für Ho chnitzerei

3richtsgeld beträgt vierteljährlich 4 Mk., für rüder je Mk. Anmeldeſcheine ſinh in den Schulen und in den Werkſtätten zu haben.

Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Dir. Dr. Schotten,

Soeben erschien in unserem Verlage:

Heimatkundliche Streifzüge in clie

Umgegend von Halle a. S.
in Taschen-Wanderbüchlein für Vaturfreunde.

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in r liebenswürdiger
Weise die Aufmerksamkeit a
geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die und Wande

eauf das glücklichste zu
wohl begründeten Erde beginnend, die

ie schildert, bei
geologische

leben.

die natürlichen und

en
er

Ge-
schichte. der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die
engen Zusammenhbänge, ß
und Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die

die zwischen Gestein. Boden
Tierwelt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland und

Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte wieder
dahingegangen ist.

Aus dem Inhalt des Büchleins seien fol
angefübrt:

in Junvit
Halleschen
Zum Saalkreisriesen. Eine

aufleben,

„Im Auwald zur Frü

anderung durch
herbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitaung),
Halle a. S. Leipziger Strasse 61/62.

572 Haupt-
ihlingszeit.

die über diese Stätten

auf den Auwiesen. Aus der Kalkflora des
ebietes. Ein Ausflug nach Rothenburg a. S.

die

Telephon 155, 158.

Ipollo- eder
Direktion: Gustav Poller.
Riesen-bacherfolg!

Junghähne“-
Länger.

Die bedeuten erren-
geſellſchaft Deutſchlands.
Allabendl. D Poſſen.
„Die gemopſte Zigarre“,
„Mutter reiſt ins Bad“.

Jed. Sonnabend Programmwechsel.

überall gratis
Bedeutende Preisermässigung!::

Hortenſe,

Ia. Hemdentuche,
Stickereien, Futterstoffe,

Schneiderei- Artikel.
G. Liebermann, hurger
Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 19. April 1912
Sonder Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.

Benefiz
Adele und Karl Stahlberg.

Gaſtſpiel des
Operettentenors Otto Peters.

Der Opernhall.
Operette in 3 Akten (vach dem
Luſtſpiele: „Die RoſaDominos“)
von Vittor Léon u. H. von Walberg.

Muſik von Richard Heuberger.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
„Perſonen:

Beaubuiſſon, Rentier K. Stahlberg
Madame Beaubuiſſon,

ſeine W M. Brandow
Henry, Neffe Beau

buiſſons, Marine
kadett Frmg. Kühn.Paul Aubier O. Peters a. G.

Angele, deſſen Frau,
Nichte der Mad.
Beaubuiſſon Alice v. Boer.

Georges Dumeniel W. Kayſer.
Marguörite, deſſ. Frau R. Sebald.
Germain, Diener Max Linke.

Kammer
mädchen Sausmann.

Dumeniel]
Feodora, Chanſonette Käti Saling.
Philippe, Obderkellner A. Nicolai.

Jean Emil LübbenBanptiſte Kellner Ernſt Kuchen

Alfonſe Otto Krahl.Jm 2. Akt: Redoute. Geſangs
und Tanz-Einlagen.

Nach dem 1. u. 2. Akte täng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende 11 Uhr. [7292

Sonnabend, d. 20. April 1912
nachmittags 3 Ubr:

Klaſſiker-Vorſt. zu ganz. kl. Preiſen.
Faust I. Teil, II. Hälfte

(Gretchentragödie).

Abends 7 Uhr:
210. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!
Die verschenKte Frau.

Im Weinhaus Broskowski
Auswahlreichhaltige

auserleſenſter Delikateſſen
à Portion 50, 60, 75, 85 u. 100 Pfg.

Passage-Theator,
Lichts pielhausHalle, Leipzigerſtr. 88.

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen:
Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3
GoGGO G nnnHalbheer's Weinstube,

Gr. Ulrichstr. 10 Hof links.
Sorgfüältisste Küche.

Konditorei und r

Hohenzollern
Geiststrasse 40.

Vornehmes Verkehrslokal.
ge nehmer [7312

Familien-Aufenthalt.
FI. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei
Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf. Leipzigerstrasse 91 u. 63. J

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,Turnhosen

für Damen und Mädchen
in fehr n e n

I. Sehnee Naehl, Frage Sir

BAD BERKA
oor-, Sand- und Kiefernadelbäder.
erstoff-, Kohlensäure-, Sol-, Lichtbäder etc. O m

Grosser Kurpark, Herrlicho
Illustr. Prospekte gratis

M
Künstl. San
Brunnen. O

du

Menes, modernes Badehaus.
weitausgedehnte Waldungen (5557 ha).

die Badeverwaltung.
Hotels und Pensionen: „Deutscher Kaiser Wettiner
„Kalſser Wühelmeburg“. Pensionshünser: V
Gart., „Villa Rosenthal“.

bei Weimar.

Eröffnet 1813.

of
Illa Küster“, gr.Höhbere Schule „Walädpagndagoiunj

Söhne angeseh. Bttern,

die Gartenbau u. Gartenkunst
erlernen sollen, find. unt. günstig.
Bedingungen zeitgemässo höhere
Fachausbild. ev. Berechtigung zum
I jähr.-freiwill. Dienst an der best-
empfohblenen u. stäürkstbesuchten
Gärtnerlehranstalt Köstritz,
Thüringen. Bahn: Gera- Leipzig.
Man verl. Prosp. d. Lehrlings-Abt.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Tekephon To.
Mit 2 Beilagen.
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